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100/ahre 
Emmendingen - Nieder-Emmendingen 

1883 - 1983 

EmmenOlnger 
Qelmotholenoer 

1983 

Vierunddreißigster Jahrgang 

Allen alten und neuen Emmendingern gewidmet 

und mit Unterstützung vieler Firmen unserer Stadt 

herausgegeben von 

GÖRNER-DRUCK, EMMEN!)INGEN 
Weihnachten 1982 



Nieder-Emmendinger Frauentracht um 1890 



Zum Geleit 

Den Lesern des »Emmendinger Heimatkalender", der zu Weihnachten 
1982 bereits im 34. Jahrgang erscheint, übermittle ich meine besten Grüße. 
Ich hoffe, er wird auch diesmal wieder seiner ureigensten Aufgabe gerecht 
werden, nämlich die Verbindung zwischen Emmendingen und der übrigen 
Welt zu knüpfen und aufrecht zu erhalten. 

Ein arbeits- und ereignisreiches Jahr liegt hinter uns. Für mich selbst war es 
das erste Jahr im neuen Amt und dementsprechend mit vielerlei neuen 
Pflichten und Aufgaben ausgefüllt. Besonders tief bewegt und betroffen hat 
uns alle die Tatsache, daß mein Vorgänger, Alt-Oberbürgermeister Karl 
Faller, so überraschend schnell aus unserer Mitte abgerufen worden ist. Nur 
eine kurze Zeitspanne durfte er seinen Ruhestand genießen, den er sich 
nach über 36jähriger aufopferungsvoller Tätigkeit für unsere Stadt wohl­
verdient hatte. Sein Wirken wurde im letzten Heimatkalender bereits aus­
führlich gewürdigt. Trotzdem möchte ich aber auch an dieser Stelle noch­
mals ein Wort des Dankes und der Anerkennung für ihn sagen, denn - er 
hat sich um Emmendingen verdient gemacht! 

Das neue Jahr bringt neue Pflichten u,:,,d wird uns allen große Opfer abver­
langen. Dennoch soll die heitere Seite des Lebens nicht zu kurz kommen. 
Ein großes Stadtfest steht ins Haus: die Hunderjahrfeier der Vereinigung 
des ehemaligen Dorfes Nieder-Emmendingen mit der Stadt im Jahre 1883. 
Auf dieses Ereignis, dem auch die vorliegende Ausgabe des Heimatkalen­
ders gewidmet ist, möchte ich schon jetzt hinweisen und Sie alle einladen, 
sich die Zeit vom 16. bis 20. Juni 1983 freizuhalten und hierherzukommen, 
um mit uns zu feiern. · 

Ihnen, den Emmendingem daheim und in der Fremde, wünsche ich ein ge­
segnetes Weihnachtsfest und ein gutes, erfolgreiches Jahr 1983. 

(Schlatterer) 
Oberbürgermeister 
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Wir planen und bauen auf den Gebieten der 

Energietechnik 

Umwelt- und 
Verwertungstechnik 

Apparatebau 

lndustriedampfkesselanlagen 
Heizkraftwerke 
Abwärmeverwertungsanlagen 
Abhitzekessel für Müll- und 
Abfallverbrennungsanlagen 
WECONOM-Zweizugkessel 

Anlagen zur Herstellung von Flüssigfutter, 
Tiermehl und Fett aus Tierkörpern und 
Schlachtabfällen 
Abluftdesodorierungsanlagen 
Anlagen zur Reinigung von industriellen 
und kommunalen Abwässern sowie zur 
thermischen Konditionierung von Klär­
schlämmen. 

Großapparate für Kraftwerke 

Anlagenteile für Kernkraftwerke 

Schweißkonstruktionen und mechani­
sche Bearbeitung 

WEHRLE 
WERK 

.._____.AG 
Energie- und Umwelttechnik 



Wir sind in Ihrer Nähe 
und in allen Geldangelegenheiten zu Hause. Besuchen 

Sie uns. Machen Sie Gebrauch von unserem Giro-, 
Spar-, Kredit- und Geldanlage-Service. Und auch Sie ' 
werden feststellen: 

wenn's um Geld geht • 

Sparkasse Ei 

Sparkasse 
Nördlicher Breisgau 

- Emmendingen -
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Schönheit und 
Schutz durch Farbe 

••• 
Fachgerechte Ausführung aller Maler- , 
und Tapezlerarbelten 
Fassadenbeschlchtung - Gerüstbau 
Vollwänneschutz 

MAX LIMBERG ER 
Malermeister 
Emmendingen, Telefon 42381 
Corl-Helbingstroße 20 + 22 

Januar 
Das lahr hebt an mit weißer Pracht. 
Drei Aönig llapfen burch bie nacht. 
Das Rehlein fcharrtben harten Grunb, 
klar 3iehn bie Stern in ernller Runb. 

1 S Neujahr 

2 S 
3M 
4D 
SM 
6D Hl. Drei Könige 
7F 
8 S 

9 S 
10M 
11 D 
12 M 
13 D 
14 F 
15 S 
16 S 
17 M 
18 D 
19 M 
20 D 
21 F 
22 S 
23 S 
24 M 
25 D 
26 M 
27 D 
28 F 
29 S 
30 S 
31 M ' 

So.begann vor 50 Jahren die "neue Zeit" 

Aus Anlaß der Ernennung Hitlers zum Reichskanzler veranstaltete die nationalsoziali-
stische Partei am gestrigen Abend hier einen Fackelzug, der unter großer Beteiligung vor 
sich ging. ,Außer den SA-Abteilungen von hier und Umgebung nahmen auch Abteilun-
gen des Stahlhelm sowie die Teninger Musikkapelle an der Veranstaltung teil, die auf 
dem Marktplatz ihren Abschluß fand, nachdem hier mehrere Redner gesprochen. (2. 2. 
1933} 



februar 
Dec Anecht fähct mit bem fjol3 3u Tal, 
oiel naccen hat bec Aameoal. 
Schon fäcbt µeh cofl bec fjaf elflcauch, 
am fenflec fciect bec Atemhau~. 

1 D 
2M 
3D 
4F 
5 S 

6 S 
7M 
8D 
9M 

10 D 
11 F 
12 S 

13 S 
14 M 
15 D Fastnacht 
16 M Aschermittwoch 
17 D 
18 F 
19 S 

20 S 
21 M 
22 D 
23M 
24 D 
25 F 
26 S 

27 S 
28M 

Modische Stoffe 
Das FACHGESCHÄFT 

mit der großen AUSWAHL 

Singer Ve~etung 

A. GROSS 

783 Emmendingen 
Markgrafenstraße 32, Telefon 1465 

Gebrilder Steidle 
Gipser-
und Stukkateurgeschäft 

Markgrafenstr. 59 • Telefon 1370 

Wie an vielen anderen Orten Deutschlands wurden auch hier aus Anlaß der Berliner 
Vorgänge 7 kommunistische Funktionäre in Schutzhaft genommen, darunter der Schrei­
ber eines kleinen Kommunistenblättchens, das hektographisch vervielfältigt wird. Die 
mit der Verhaftung verbundenen Haussuchungen brachten einiges Agitationsmaterial 
zutage. (2.3.1933) 
Heute nacht erfolgte durch Gendarmerie und Schutzmannschaft die Vornahme einer 
Razzia - wie der polizeitechnische Ausdruck lautet - im hiesigen Gewerkschaftsheim, 
in dessen Kegelbahn eine regelrechte Wache ausgehoben wurde. Zehn Personen wurden 
verhaftet, nach Feststellung ihrer Personalien aber wieder auf freien Fuß gesetzt. Ver­
schiedene als Schlagwaffen gerichtete Gegenstände wurden beschlagnahmt. (9.3.1933) 
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fflärJ 

♦ 
Tankstelle 

Selbsttanken -
billig tanken 

Schnellwaschanlage 

Wagenpflege 

Reifendienst 

Franz Menzel 
783 Emmendingen 
Freiburger Straße 7 - Telefon 4 25 22 

Die lDälber braur en nah unb fern, 
Die Erbe riecht, es regnet gern. 
lDinbröschen flehn im apern Grunb, 
an llunigunb wirb's warm oon unt. 

1 D 
2M 
3D 
4 F 
5 S 

6 S 
7M 
8D 
9M 

10 D 
11 F 
12 S 
13 S 
14 M 
15 D 
16 M 
17 D 
18 F 
19 S 
20 S 
21 M Frühlingsanfang 
22 D 
23 M 
24 D 
25 F 
26 S 
27 S 
28 M 
29 D 
30 M 
31 D Gründonnerstag 

Die politischen Vorgänge der letzten Zeit in Reich und Staat kamen am gestrigen Abend 
auch in unserer Stadt zum Widerhall. Der näheren Anweisung von Karlsruhe harrend, 
sammelten sich im benachbarten Teningen die SA-Abteilungen von Emmendingen, 
Teningen, Nimburg usw. in Gesamtstärke von 350 Mann und marschierten abends in 
der 8. Stunde unter Vorantritt eines Trommlerkorps hierher. Vor dem Bezirksamt nah­
men die Truppen Aufstellung und deren Führer hißten auf dem Bezirksamt das Haken­
kreuzbanner. Vier Mann blieben hier als Wache zurück. Ebenso wurde dann auf dem 
Balkon des Rathauses eine Hakenkreuzfahne angebracht, wozu das Tambourkorps 
einen Wirbel schlug ... Die auf dem Rathaus abgegebenen Forderungen der NSDAP 
gipfelten dem Vernehmen nach in der Hauptsache in der Absetzung des Bürgermeister­
Stellvertreters Günth. (9.3.1933) 



flpril 
Ein farbenbogen lleht gerpannt, 
unb nimmer ruhn Gerät unb fjanb. 
noch brohn Sanht Georg unb Sanht ffiar1, 
bie flnb rmon f o, ber Blüh oiel Args. 

1 F 
2 S 

3 S 
4M 
5D 
6M 
1D 
8 F 
9 S 

10 S 
11 M 
12 D 
13 M 
14 D 
15 F 
16 S 

17 S 
18 M 
19 D 
20M 
21 D 
22 F 
23 S 

24 S 
25M 
26 D 
'EM 
28 D 
29 F 
30 S 

Karfreitag 

Ostersonntag 
Ostermontag Seit über 

SO Jahren 

Vogel Nachf. 
Gebr. Sulzberger 

Raumausstattung und Lederwaren 

Bodenbeläge 

Werkstätte für Polstermöbel 

Betten, Gardinen und 

Lederwarenreparaturen 

Emmendingen 
Marktplatz 14 

Telefon 8049 . 

Nachdem die am Vortag auf dem Gewerkschaftsheim gehißte rote Fahne schon mittags 
wieder eingezogen war, wurde nachmittags 3 Uhr das Gewerkschaftshaus durch Verfü­
gung des Bezirksamts auf 10 Tage (bis 19. März) geschlossen. (9.3.1933) 
Der schon seit einigen Tage gesuchte kommunistische Führer Heiland war am Vormi.t­
tag im Gewerkschaftsheim festgenommen worden; ebenso wurden einige junge Leute 
sistiert, die nachmittags mit Eisernen-Front-Fahnen durch die Karl-Friedrich-Straße 
zogen. Fast wäre es hier zu einem ernsteren Zwischenfall gekommen, da einige andere 
junge Leute für ihre Kameraden Partei ergriffen. (9.3.1933) 

(Aus den Breisgauer Nachrichten) 

9 



Seile und Seilerwaren 
Yachttauwer1t, Drahtseile 
Bindfaden, Slsalkordel 
Bergselle, Makrameegame 

Seilerei und Flechterei 

Karl Fr. Bürldin 
7830 EMMENDINGEN 
ElzstraBe 14 
Telefon 8926 

--
Rund ums Auto 
alles unter einem Dach vom Fachmann montiert 

Reifendienst · Stoßdämpfer 
Bremsendlenst 

TOV-Sorgen 
nehmen wir Ihnen ab 

Reifen- und Auto-Service 

KEMPEN 
7830 Emmendingen Oenzllnger Str. 6 
Tel.07641 /1238 und 1968, Sä. von 9-12 Uhr 

Rlai 
Die Schwalbe fli~t im Sonnenglafl, 
ber Brunnen raufcht bem jungen Gafl, 
ber Jeiger an ber Sonnenuhr 
malt an bie lfüchturmwanb bie Spur. 

1 S Maifeiertag 
2M 
3D 
4M 
5D 
6F 
1 S 

8S 
9M 

10 D 
11 M 
12 D Christi Himmelfahrt 
13 F 
14 S 

15 S 
16 M 
11 D 
18 M 
19 D 
20 F 
21 S 
22 S Pfingstsonntag 
23M Pfingstmontag 
24 D 
25M 
26 D 
21 F 
28 S 

29 S 
30M 
31 D 

An die Elz und Bretten 

Des Schwarzwalds muntre Töchter, Wie lieblich ist 's zu lauschen -
Seid herzlich mir gegrüßt! Beim Gang dem Strand entlang 
Die ihr aus sonnigen Thälern Auf deiner Wellen Rauschen 
Dem Rhein entgegenfließt. Beim Abendglo_ckenklang! 

10 



1M 
2 D Fronleichnam 
3F 
4 S 

5 S 
6M 
1D 
8M 
9D 

10 F 
11 S 

12 S 
13 M 
14 D 
15 M 
16 D 

Juni 
Jm heißen fiauch monbfllbergrün, 
bie Wief e lDehet her unb hin. 
Golbamf elruf, fiorniffenton, 
ben Walb bekrönt bie Sommerhron. 

Erwin Bodenweber 
Blechnerei 

Installation 

Karl-Friedrich-Str. 10 • Tel. 8016 

DIPL-ING. 

Ernst Wolfsperger 

EMMENDINGEN 

}: ~ Tag der Einheit KIESWERK BETONWERK 

19 S 
20M 
21 D 
22M 
23 D 
24 F 
25 S 

26 S 
21M 
28 D 
29M 
30 D 

Ihr Fachgeschäft für 
Neu,es und Bewährtes 

Dort hinter Wasgau's Höhen 
Die Sonne glühend sinkt, 
Schon kühlre Lüfte wehen, 
Der Abendstern noch blinkt. 

Wie sonnig ist's zu liegen 
An eurem Blumensaum, 
Allmählich einzuwiegen 
In manchen sel'gen Traum. 

am Marktplatz 
in Emmendingen 

11 



12 

KARL RfBfR lnh . Günther Pelikan 

Brot- und Feinbäckerei 

Juli 
Aornblume blau, ffiohn flammig rot. 
Jm ffiittag raufcht bas heilige Brot. 
Die Cinbe f chneit, bie lDachtel fchliigt, 
Der Bauer bang bas LDetter LDiigt. 

1 F 
2 S 

3 S 
4M 
SD 
6M 
1D 
8F 
9 S 

10 S 
T ä g I i c h f e i n s t e B a c k w a r e·n 11 M 

12 D Karl-Friedrich -Straße 26 • Fernsprecher 8022 
13 M 
14 D 
15 F 
16 S 
11 S 
18 M 

SANIT. INSTALLATION 19 D 
BAUBLECHNEREI 20 M 
Zentr. Ölversorgung 21 D 

22 F 
23 S 
24 S 

kr Karl BesUe 25M 
26 D 
21 M 

783 Emmendinge~ 28 D 
Schützenstr. 12, Tel. 8652 29 F 

30 S 
31 S 

0 Elz, in deinem Rauschen 
Erklingt uns Melodie -
Und wenn ich ihm darf lauschen, 
wird wach die Phantasie. 

Als Knab bin ich gezogen 
Der Bretten oft entlang, 
Hab Schmetterling gefangen, 
gelauscht dem Vogelsang. 



1M 
2D 
3M 
4D 
5F 
6 S 

7 S 
8M 
9D 

10M 
11 D 
12 F 
13 S 

14 S 

flugurt 
Die Traube kocht, es gilbt ber ffiais, 
bie Störche rammeln fleh 3ur Reis', 
unb bleiben fle noch nach Barthelmö. 
ein LOinter kommt, ber tut nicht weh. 

15 M Mariä Himmelfahrt 
16 D 
17 M 
18 D 
19 F 
20 S 

21 S 
22 M 
23 D 
24 M 
25 D 
26 F 
27 S 

28 S 
29 M 
30 D 
31 M 

Walter Zäh 
MALERMEISTER 

EMMENDINGEN 
Carl-Helbing-Str. 2 - Telefon 77 57 

Wie damals es geklungen, 
So klingt es auch noch heut 
Und weckt Erinnerungen 
der goldnen Jugendzeit. 

(Hochberger Bote, 28.4.1982) 

L.D. 

13 



14 

ieptember 

Robert Müller 
lnh. Wllfried Herr 

Moderner Fensterbau 
Glasreparatur - Schnelldienst 

783 Emmendingen 
Schützenstraße 18 
Telefon (07641) 1320 
Postfach 1408 

Rgyb bläll in bes fierbjles fiorn, 
Die Beere rctiwanht am Brombeerborn. 
Der Apfel fällt mit leirem fout. 
Großauf am Bach bie Dillel blaut. 

1 D 
2 F 
3 S 

4 S 
SM 
6D 
7M 
8D 
9F 

10 S 

11 S 
12 M 
13 D 
14 M 
15 D 
16 F 
17 S 

18 S 
19 M 
20 D 
21 M 
22 D 
23 F 
24 S 

25 S 
26 M 
27 D 
28 M 
29 D 
30 F 

Bemerkenswertes aus dem Jahre 1883 
Heute früh 112 6 Uhr inachte sich hier und in der Umgebung ein Erdbeben bemerklich. 
(24. 1.) , 
Gestern fand die erste Sitzung des neugewählten Bürgerausschusses statt. Einstimmig 
wurde der von dem Großh. Herrn Bezirksbaumeister v. Stengel ausgearbeitete Entwurf 
zu einer Friedhofshalle zur Ausführung genehmigt und die dazu erforderliche Summe 
von 13 000 Mark bewilligt. (14. 2.) 
Gestern wurde der Veteran Strübin, der das hohe Alter von 92 Jahren erreicht hat, 
dahier beerdigt. Der hiesige Kriegerverein gab diesem letzten Teilnehmer an den Frei­
heitskriegen der Jahre 1813-15 das ehrende Geleite. Es ist uns nicht bekannt, daß im 
Bezirke noch ein Veteran lebt. (1. 5.) 



llktoba!r 
Gilb tan3t bas foub am . bürren Schaft. 
Die Reiter preßt ben halben Saft. 
Sanht Gall heimll, was er nicht gebaut. 
Simon unb Tuba rchneibt bas Rraut. 

1 S 

2 S 
3M 
4D 
SM 
6D 
1F 
8 S 

9 S 
10M 
11 D 
12 M 
13 D 
14 F 
15 S 
16 S 
17 M 
18 D 
19 M 
20 D 
21 F 
22 S 
23 S 
24 M 
25 D 
26 M 
27 D 
28 F 
29 S 
30 S _ 
31 M Reformationstag 

OBER 120 JAHRE 
im Dienste der Fotografie 

• Passbilder 
• Colorportraits 
• Reportagen 
• Reproduktionen 
• Kameras 
• Stichreproduktionen 
• Stadtarchiv 
• Rahmen, Alben 

alles bei 

/ ~ 

?~ 
gegr.1861 
MarkgrafenstraBe 55 
lnh. Margarete Hirsmüller 

In den Reben auf der Grub sind schon blühende Rebstöcke zu sehen. (31. 5.) 
Wie es sich herausgestellt hat, haben Kinder auf der Dachbühne unserer Stadtkirche alte 
Schindeln zusammengelesen, verschiedene Ziegelstücke zusammgetragen und an drei 
verschiedenen Stellen Feuerle angemacht. Diese kindlichen Spielereien hätten für unsere 
Stadt doch recht verhängnisvoll werden können. Im Uebrigen ist diese neueste Entdek­
kung ein würdiges Gegenstück zu den 1m vergangenen Jahre aus der Orgel entwendeten 
Pfeifen. (2. 6.) 
Die neue, etwa 40 Meter lange Brücke (über die Elz) ist fertiggestellt und dem Verkehr 
übergeben worden. Die Brücke wird von 2 Quadern Landfestungen und zwei eisernen 
Pfeilern g~tragen. Die Fahrbahn sowie die Geländer sind aus gewalztem Faconeisen her­
i;estellt worden. Die Eisenconstruction wurde von der Wagenfabrik H. Fuchs in Heide!-
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Ein neuer Weg 

~~ 
mit 

KE~IOSIE 
Pflegepräparaten 

von 
L'OREAL 

Damen- u. Herrensalon • Parfümerie 

neincz. ~eLLer 
Emmendingen/Baden 
Telefon 42519 

Das leistungsstarke 
Fachgeschäft für 

Herren- u. Bubenkleidung 
vor Ihrer Haustor! 

Rouember 
Jm. lfüchhof brennt bns flille (icht. 
Die Toten ruhen, LDeine nicht. 
Geborgen in ber Erb, oergeht 
ber Aeim, umbaß er nuferfleht. 

1 D 
2M 
3D 
4 F · 
5 S 

6 S 
1M 
8D 
9M 

10 D 
11 F 
12 S 

13 S 
14 M 
15 D 
16 M 
11 D 
18 F 
19 S 

20 S 
21 M 
22 D 
23 M 
24 D 
25 F 
26 S 

Allerheiligen 
Allerseelen 

Volkstrauertag 

Bußtag 

Totensonntag 

21 S 1. Advent 
28M 
29 D 
30M 

berg geliefert. Die Gesamtkosten der Brücke beziffern sich auf 7 600 Mark. Wir besitzen 
nunmehr zwei eiserne, solid gebaute, gut fundierte Brücken, welche in vielen Jahren kei­
ner wesentlichen Ausbesserung mehr bedürfen. (26. 8.) 
Der Most aus den hiesigen Kurzarmreben wiegt nach Oechsle 86 Grad. (9. 10.) 
Das Lutherjubiläum soll auch in hiesiger Stadt in würdiger Weise begangen werden. Am 
Samstag begeben sich sämmtliche Schulkinder unter Glockengeläute in festlichem Zuge 
in die schön bekränzte evangel. Kirche, wo der Feier entsprechende Vorträge und 
Gesänge mit Vertheilung von Festschriften an die Jugend stattfinden. Sonntag den 11.d. 
ist sodann allgemeines Lutherjubiläum, bei welchem Herr Kirchenrath Sehringer die 
Festpredigt halten wird. Die hiesige Feuerwehrmusik, die Sängerrunde Hochberg und 
der gemischte Chor werden zur.Erhöhung der Feier beitragen. (10.+ 11. 11.) 



Dt!Jl!mbl!r 
Jm Stall bei Ef el, Ochs unb Ainb 
3ur nacht geboren warb bas Ainb. 
Unb wieber flill wie ehebem 
ber Stern leucht' über Bethlehem. 

1 D 
2 F 
3 S 

4 S 2. Advent 
5M 
6D 
1M 
8D 
9F 

10 S 

11 S 
12 M 
13 D 
14M 
15 D 
16 F , 
17 S 

18 S 
19 M 
20D 
21 M 
22 D 
23 F 
24 S 

25 S 
26 M 
21 D 
28 M 
29 D 
30 F 
31 S 

3. Advent 

4. Advent 

1. Weihnachtstag 
2. Weihnachtstag 

Silvester 

Seit 1909 
Älteste Buchhandlung 

am Platz 

SILLMANN 
lnh. Gertrud Sillmann 

Papier- und Schreibwaren 

7830 Emmendingen 
direkt gegenüber der 

evang. Kirche 
2 Stufen 

Telefon 8563 

Heute haben sich fünf Stück Redaktionsmaikäfer auf unserem Kontor eingefunden. Die­
sen Exemplaren nach haben wir kommendes Jahr ein Maikäferflugjahr zu erwarten. Rei­
fe Himbeeren, blühende Rosen und Reseden u.s.w. haben wir bis jetzt in unserem Haus­
garten täglich vor Augen. {23.11.) 
In heutiger Steigerung wurde die hiesige Mech. Aktienspinnerei und Weberei dem 
Herrn Fabrikanten Adam Mez in Freiburg um 202000 M. endgiltig zugeschlagen. Sie ist 
von ihm nicht für sich, sondern als Vertreter eines Konsortiums von Aktionären erwor­
ben worden. (19.12.) 

(Aus dem Hochberger Boten) 
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Schon unterwegs. 
· zulhnen. 
Markenheizöl von ELF. 

Anruf genügt. Wir 
versorgen Sie rasch 
und zuverlässig. Mit 
Markenheizöl von ELF, 
dem OI von gleichblei­
bend hoher Qualität. 
Das ist wichtig, wenn 
Ihre Heizungsanlage 

sicher und wirtschaftlich 
arbeiten soll. 

Unser Heizöl-Zusatz 
ELF-Thermocyl hilft Ihnen, 
bis zu 5% Heizkosten zu 
sparen. Nehmen Sie uns 
beim Wort. 

Wir beraten Sie gern. 

Ihre Ölrechnung regulieren Sie bequem und vorteilhaft 
mit deni »ELF-Heizkonto« .. Eine runde Sache. 

Energie aus einer Hand: 
• Heizöl, Kraft- und Schmierstoffe 
• Brikett, Kohlen, Koks 
• Brennholz, Kaminholz 

Preisgünstig - zuverlässig - schnell 

Rufen Sie unverbindlich an. Wir beraten Sie 
gern. 

I< 1 L-<-"' 
GMBH 

. ~ 80 l7 Brennstoffe Transporte 
6 Emmendingen • Hebelstraße 21 
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i den kostenlosen, gelben Mitteilungsblättern i 
~ handlich, aktuell i 
~ Unsere Anzeigenberater informieren Sie gerne! ~ 
~ . Rufen Sie uns doch einmal an. ~ 
~ Verlag für Nachrichtenblätter, Elfriede Laniot, Tel. 8923 ~ = Werbung aus einer Hand! m 
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Aus der Chronik der Großen Kreisstadt Emmendingen 1981/82 

Oktober 1981 

Das 10. Lammstraßen-Fest wird festlich begangen. (2.-4. 10.) 
Der Skatclub Hochberg Emmendingen veranstaltet in der Fritz-Boehle-Halle seinen 1. Großen 
Volks-Preisskat. (4. 10.) 
Die Volkshochschule Nördlicher Breisgau Emmendingen führt eine Spanisch-Lateinamerikani­
sche Woche durch. (4.-10. 10.) 
Über Emmendingen und Umgebung geht ein Gewitter mit Sturm und schwerem Hagelschlag 
nieder, das vor allem in der Landwirtschaft große Schäden anrichtet. (6. 10.) 
Der Ortsvorsteher und frühere Bürgermeister von Maleck, Hermann Ketterer, wird nach 35jäh­
riger Tätigkeit aus seinem Amt verabschiedet. (8. 10.) 
Bundestagsabgeordneter Albert Burger (CDU), der den Wahlkreis Emmendingen-Lahr vertre­
ten hat, ist gestorben. (10. 10.) 
Für ihn rückt Honor Funk aus Gutenzell, Landkreis Biberach, in den Bundestag nach. 
Der Kammerchor Emmendingen begeht sein zehnjähriges Bestehen mit einem vielbeachteten 
Geistlichen Konzert in der katholischen Pfarrkirche St. Johannes. (10. + 11. 10.) 
Auf dem Rathausplatz in Mundingen trifft man sich zum traditionellen "Trotti-Hock". 
(10. + 11. 10.) 
Das Verdehr-Trio aus Michigan, USA., ist wieder in Emmendingen zu Gast. (17. 10.) 

Die Galerie Kubias zeigt eine Ausstellung der Malerin Anneliese Kiechle-Ganter, Teningen. 
(19. 10.-13. 11.) 
Nach knapp zweieinhalb Jahren Bauzeit ist die durch eine Erweiterung wesentlich erneuerte 
Kläranlage des Abwasserverbandes .Untere Elz" offiziell eingeweiht und in Betrieb genommen 
worden. (20. 10.) 
Nach Beendigung ihrer Um- und Erweiterungsbauten lädt die Volksbank zu einem .Tag der 
Offenen Tür" ein. (24. 10.) 
Der Erste Beigeordnete, Bürgermeister Hans Peter Schlatterer, wird im zweiten Wahlgang zum 
Oberbürgermeister gewählt. (25. 10.) 
Auf seiner .Funkfahrt ins Blaue", einer beliebten heimatkundlichen Sendung, ist der Süddeut­
sche Rundfunk Stuttgart live in Emmendingen zu Gast. (25. 10.) 
Die Frage na~.h den Gemeinsamkeiten von Abendmahl und Eucharistiefeier ist das zentrale 
Thema einer Okumenischen Woche der evangelischen Pauluspfarrei und der katholischen Pfar­
rei St. Johannes. 

November 1981 

Der bekannte Sänger Roberto Blanco weilt in Emmendingen. (2. 11.) 
Ermutigt durch den Erfolg des ersten Versuches im vergangenen Jahr veranstaltet die Werbege­
meinschaft zum zweiten Mal eine Aktionswoche .Emmendingen kann mehr". (2,-7. 11.) 

Unter dem Motto .Frieden retten - Frieden stiften" findet die 2. Emmendinger Friedenswoche 
statt. Höhepunkt ist ein Schweigemarsch für den Frieden. (7.-14. 11.) 
In einer Feierstunde im Bürgersaal des Rathauses wird Oberbürgermeister Karl Faller nach über 
36jähriger Amtszeit verabschiedet. (20. 11.) 
In der Schalterhalle der Sparkasse Nördlicher Breisgau stellen Maler aus der französischen Part­
nerstadt Six-Fours ihre Werke aus. (22.-29. 11.) 
Der neue Oberbürgermeister Hans Peter Schlatterer wird in sein Amt verpflichtet. (24. 11.) 
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Auf Initiative von Oberbürgermeister Schlatterer bildet sich eine Interessengruppe "Bürger hel­
fen Bürgern". (24. 11.) 

Auf dem Areal der ehemaligen Gärtnerei Merk-Sauter beim Alten Friedhof wird ein neuer 
Parkplatz in Betrieb genommen. 

Auf der Hochburg wird das im Konrad-Theiss-Verlag, Stuttgart, neu erschienene Buch "Der 
Kreis Emmendingen" der Öffentlichkeit vorgestellt. (26. 11.) · 

Der Schriftsteller Günter Wallraff liest in Emmendingen aus seinen Werken. (26. 11.) 

Der Sportverein Wasser weiht sein neues Sportheim an der Elz ein. (27. 11.) 

Die Sängerrunde Hochberg veranstaltet unter ihrem neuen Dirigenten Gregor Schmitt-Bahn in 
der Fritz-Boehle-Halle ein Opernkonzert. (28. 11.) 

Nach einjähriger Bauzeit kann das neue Pfarrhaus der Pauluspfarrei an der Milchhofstraße 
bezogen werden. 

Dezember 1981 

Anläßlich des jugoslawischen Nationalfeiertages findet im Ausländerzentrum in der Bahnhof­
straße ein "Bunter jugoslawischer Abend" statt. 

Der bekannte Sänger Bruce Low hält zusammen mit dem "Emmendinger Folklore-Chor" ein 
"Weihnachtliches Spiritual- und Gospelsingen" ab. (1. 12.) 

In der Steinhalle wird die Abschlußveranstaltung der Bürgerbeteiligung "Verkehrsberuhigung 
für die Innenstadt" abgehalten. (3. 12.) 

Die Kolpingfamilie Emmendingen feiert ihr 75jähriges Bestehen. (5. + 6. 12.) 

Ein vorfestliches Wochenende beschert der traditionelle Weihnachtsmarkt in der Lammstraße. 
(5. + 6. 12.) 

In Mundingen wird die vom früheren Ortspf<l!rer, Dr. .~ans Wägner, in jahrelanger Arbeit 
zusammengestellte Dorfchronik der letzten 120 Jahre der Offentlichkeit übergeben. (6. 12.) 

Auf dem Gelände des ehemaligen Gasthauses "zum Rebstock" beginnen die Bauarbeiten für ein 
neues Wohn- und Geschäftshaus. (7. 12.) 

Kurz vor Weihnachten stellt sich Schnee ein, der aber bei uns in der Ebene bald wieder in Regen 
übergeht. Besonders am Heiligabend gießt es in Strömen. · 

Januar 1982 
Zum ersten Mal seit Jahren haben wir wieder einen richtigen Winter. Allerdings behindern 
Schneefälle und Eisregen am 10. und 11. den Verkehr zeitweise erheblich. Das winterliche Wet­
ter mit Schnee, Frost und Rauhreif dauert noch bis ins letzte Monatsdrittel. 

Nachdem schon in der Nacht zuvor in einigen Straßenzügen der Strom ausgefallen ist, liegt am 
frühen Morgen-des 14. der größte Teil der Stadt für eine Stunde im Dunkeln. Für viele ein unge­
wohntes Bild, das an die Verdunkelung während des Krieges erinnert! 

Der Kulturkreis Emmendingen wird gegründet. (18. 1.) 

Die Aktion "Essen auf Rädern", die bisher schon 108000 Essen an Alte und Behinderte ausge­
fahren hat, erhält den Erlös aus gern letztjährigen "Ball der Stadt" in Höhe von 1500 DM. 
(19. 1.) 

Februar 1982 

Die "Arbeitsgruppe Bürgerbeteiligung zur Verkehrsberuhigung der Innenstadt" übergibt ihren 
Schlußbericht. (2. 2.) 
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Der neugewählte Oberbürgermeister Hans Peter Schlatterer und sein ehrenvoll unterlegener 
Mitbewerber Peter Lenz am Wahlabend 

Das neue Pfarrhaus der Evang. Pauluspfarrei an der Milchhofstraße 
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., 

Abschied von Alt-Oberbürgermeister .l_(arl Faller 

Thomann-Ausstellung im "Mühlengarten" 
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Im Zuge des Umbaus des Verkehrsknotens Fritz-Boehle-/Milchhof-/Holbein-/Schillerstraße 
wird am Ende der Milchhofstraße eine Ampelanlage in Betrieb genommen. 

Der Gemeinderat wählt den Oberregierungsrat im baden-württembergischen Wirtschaftsmini­
sterium Hans-Peter Gaugenrieder zum Ersten Beigeordneten der Stadt Emmendingen. (16. 2.) 
Gaugenrieder tritt sein Amt am 15. März 1982 an. 
Das wiederaufgebaute Notariatsgebäude neben dem Amtsgericht wird durch Justizminister 
Eyrich seiner Bestimmung übergeben. (26. 2.) 

Die Naturfreunde Emmendingen veranstalten auf dem Kandel den "Ersten Emmendinger Ski­
wandertag". (28. 2.) 

März 1982 

Der evangelische Alt-Bischof von Berlin, Kurt Scharf, weilt in unserer Stadt. (4. 3.) 

Ein Wahrzeichen der Unterstadt, das unter der Bezeichnung "Altes Lämmle" bekannte Haus 
Karl-Friedrich-Straße 66, wird wegen Baufälligkeit abgerissen. (12. 3.) 
Aus Anlaß des 150. Todestages des Dichters Johann Wolfgang von Goethe veranstaltet die Stadt 
eine Gedenkstunde im Bürgersaal des Rathauses, bei der vor allem an seine Beziehungen zu 
Emmendingen, auch im Blick auf das Schauspiel "Hermann und Dorothea", erinnert wird. 
(22. 3.) 

April 1982 

In Windenreute wird eine Bürgerbeteiligung zum Bebauungsplan "Halde-Wäldele" abgehalten. 
(2. 4.) 
Zum 3. Mal startet die beliebte Freizeit-Schau "Weekend '82" in der Fritz-Boehle-Halle. 
(2.-4. 4.) 
Viele Besucher kommen auch zum 7. Emmendinger Reit- und Springturnier. (2.-4. 4.) 
Der traditionelle Zweiradmarkt der Werbegemeinschaft und das 2. Internationale Radrennen 
locken wieder viele Teilnehmer und Zuschauer in unsere Stadt. (3. + 4. 4.) 
Emmendingen und Umgebung werden von einem "Feuerteufel" unsicher gemacht, der immer 
am Freitagabend zuschlägt, aber bald gefaßt wird. 
Der Gemeinderat hebt den im Vorjahr gefaßten Beschluß zur Errichtung eines achtklassigen 
Neubaus am Gebäude der Karl-Friedrich-Schule wieder auf, da das Raumproblem "anderweitig 
gelöst werden kann". (20. 4.) 
Die Sammlergruppe Emmendingen im Briefmarkensammler-Verein 1898 Freiburg i.Br. veran­
staltet ihren 10. Großtauschtag in der Fritz-Boehle-Halle. (25. 4.) 

Der Leiter des Forstamtes Emmendingen, Forstdirektor Wolfgang Fischer, tritt in den Ruhe­
stand. Nachfolger wird Forstdirektor Dankwart Kampp. (30. 4.) 
Ebenfalls in den Ruhestand tritt der Leiter des Amtsgerichts Emmendingen, Amtsgerichtsdirek­
tor Rolf Müller-Wenk. Sein Nachfolger wird Amtsgerichtsdirektor Gerhard Hippach. (30. 4.) 

Auf ein 25jähriges Bestehen kann der Reitclub Emmendingen zurückblicken. 

Mai 1982 

Unerwartet stirbt der Bürgermeister der Partnerstadt Six-Fours, Dr. Antoine Baptiste. (5. 5.) 
Der Tennisclub Kollmarsreute weiht seine neue Sportanlage ein. (8. + 9. 5.) 
Eine "Französische Woche" der Volkshochschule Nördlicher Breisgau informiert über unser 
Nachbarland. (9.-16. 5.) 
Der Musikverein Windenreute feiert sein.75jähriges Bestehen. (14.-16. 5.) 
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Nur ein halbes Jahr nach seinem Eintritt in den Ruhestand ist Alt-Oberbürgermeister Karl Fal­
ler gestorben. (21. 5.) 
Im Bürgersaal des Rathauses treffen sich Kommunalpolitiker der süd- und nordbadischen CDU 
und der mit ihr verbundenen elsässischen CDS (Centre des Democrates Sociaux) zu einem 
Gedankenaustausch. (22. 5.) 

"Kunst im Park" vermittelt eine Ausstellung von Metallplastiken des Bildhauers Ernst Tho­
mann, die bis Ende September im Mühlengarten an der Romaneistraße zu sehen ist. 
Zum Auftakt des am 25. Mai im Landkreis Emmendingen stattfi!}denden Verkehrssicherheitsta­
ges wird in der Fritz-Boehle-Halle ein großer Bunter Abend veranstaltet. (24. 5.) 
Über die künftige Arbeit im Jugendhaus wird eine öffentliche Anhörung für Jugendliche abge­
halten. (25. 5.) 

Durch Bauarbeiten verschiedener Art ist der Verkehr in der Innenstadt erheblich behindert. 

Juni 1982 
Das Vokalensemble Heidenheim gibt in der Evangelischen Stadtkirche eine Geistliche Abend­
musik, (4. 6.) 
Nach dreimonatiger Umbauzeit wird die St. Barbara-Kirche in Mundingen wieder in den 
Dienst der Gemeinde gestellt. 

Mit einem n Tag der Offenen Tür" stellt der Deutsche Kinderschutzbund, Ortsverband Emmen­
dingen, seine neuen Räume im Haus Westend 12a (ehern.Jugendzentrum) vor. (5. 6.) 
Ein sportliches Wochenende mit Rollschuhtreff, LBS-Baden-Rundfahrt, Sportlerfest und Hand­
ball-Gerümpelturnier steht auf dem Emmendinger Veranstaltungsprogramm. (5. + 6. 6.) 

Das Schulorchester des Goethe-Gymnasiums besucht in den Pfingstferien die Partnerstadt Six-
Fours. · 

Erstmals seit vielen Jahren gibt es an Fronleichnam wieder eine Prozession durch die Straßen 
der Innenstadt zur katholischen Kirche. (10. 6.) 

' Die Krankenschwester Elisabeth Blazkow vom Kreiskrankenhaus Emmendingen geht für zwei 
Jahre an das Albert-Schweitzer-Hospital in .Lambarene. 
Zu einer gelungenen Werbung für den noch jungen Fahrrad-Trial-Sport wird der 1. Lauf zur 
Deutschen Meisterschaft, der auf dem Gelände des Automobil- und Motorrad-Club Unterer 
Breisgau in Emmendingen stattfindet und dem AMC einen Doppelsieg in der "Expertenklasse" 
beschert. (12. 6.) 
Zum.Pfarrfest unter dem Motto "Miteinander leben - miteinander feiern" lädt die katholische 
Pfarrgemeinde St. Bonifatius ein. (12. + 13. 6.) 
Beim Bundeswettbewerb Jugend musiziert" in Erlangen hat die 17jährige Cellistin Friederike 
Kendel in der Altersgruppe IV den 1. Preis erhalten. Die Siegerurkunde überreicht Bundespräsi­
dent Carstens beim Abschlußkonzert der Preisträger in der Meistersinger-Halle in Nürnberg. 
Schmuck des 20. Jahrhunderts von Isolde und Peter Bazak stellt die Galerie Kubias zusammen 
mit Grafiken von Pablo Picasso aus. (13. 6.-3. 7.) 
Im Rahmen seiner Meinungsbildung über das geplante Kernkraftwerk Wyhl besucht der 
Gemeinderat des Kernkraftwerk Philippsburg. (18. 6.) 

, Der Tierschutzverein Emmendingen begeht das 15jährige Bestehen seines Kreistierheims an der 
Elzstraße. (19. + 20. 6.) 
Der Fanfarenzug nHachberger Herolde" kann beim Wertungsspiel um den "Großen Preis der 
Stadt Ludwigshafen" den 2. Platz erringen. (20. 6.) 
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Bürgermeister Hans-Peter Gaugenrieder übernimmt den Vorsitz des Verkehrsvereins Emmen­
dingen von Stadtrat Wilhelm Maier, der dieses Amt zehn Jahre inne hatte. {23. 6.) 

Durch eine Gasexplosion wird das Haus Hochburgerstraße 41 stark beschädigt. Nur der Geist­
esgegenwart eines Baggerführers ist es zu verdanken, daß keine Menschenleben in Mitleiden­
schaft gezogen werden. (24. 6.) 
In der Aula der Karl-Friedrich-Schule gastieren die Freiburger Künstler Christian Schirmer 
(Cello) und Heino Schwarting (Klavier) mit einem Duo-Abend. {24. 6.) 

Die Volksbühne eröffnet ihre diesjährige Spielzeit mit dem Lustspiel "Charleys Tante" von 
Brandon Thomas. Das Jugendtheater folgt mit dem Märchen ~ornröschen" nach Gebrüder 
Grimm. (25. + 27. 6.) 

Volkshochschule und Musikschule Nördlicher Breisgau veranstalten vor und in dem VHS­
Haus am neugestalteten Kleinen Marktplatz ein Sommerfest. (26. 6.) 

In Emmendingen findet erstmals ein "Open-air-Musik-Festival" statt, das aber wegen schlechter 
Witterung in die Steinhalle verlegt werden muß. {26. + 27. 6.) 

Unter dem Motto "Zeit zum Zuhören" veranstaltet die evangelische Stadtkirchengemeinde auf 
dem Waldspielplatz Vogelsang wieder einen "Gottesdienst im Grünen". (27. 6.) 

Juli 1982 

Unter dem Motto "Der Spielkarren kommt" startet der Stadtjugendpfleger erstmals eine Aktion 
zur Betreuung der Spielplätze während der Sommerferien. - Ebenfalls über die ganze Ferien­
zeit läuft die Aktion "Ferien- und Freizeit-Paß" des Turnerbund Emmendingen. 

Der Präsident des ostafrikanischen Staates Dschibuti, Hassan Guoled Aptidon, der seinen 
Urlaub in Hinterzarten verbringt, besucht das Hotel-Restaurant "Windenreuter Hof" im Orts­
teil Windenreute. (11. 7.) 
Der Fußballverein Hochburg-Windenreute feiert sein 50jähriges Bestehen. (23.-26. 7.) 

Ein "Alemannischer Abend" mit der Gruppe "D'Gälfiäßler" und dem Lahrer Alt-Oberbürger­
meister Dr. Brucker begeistert die Besucher der Fritz-Boehle-Halle. (24. 7.) 

August 1982 

In der Evangelischen Stadtkirche versammeln sich rund 150 Mitbürger aller Altersklassen zu 
einem "Ökumenischen Gebet für den Frieden", um ihre Sorgen und Ängste angesichts des 
Rüstungswettlaufs in der Welt zu bekunden. Anschließend stellen sie sich mit Transparenten 
vor der Kirche auf, um schweigend der Opfer der ersten Atombombenabwürfe auf Hiroshima 
und Nagasaki zu gedenken. (6. 8.) 

Anläßlich des diesjährigen Volksschwimmens verbessert die DLRG-Ortsgruppe den bisher bei 
200 Litern stehenden W~ltrekord im Füllen einer Bademütze auf 280 Liter. (7. 8.) 

Das 11. Breisgauer Weinfest und seine zahlreichen Besucher werden auch in diesem Jahr "von 
der Sonne verwöhnt". (20.-23. 8.) 

Der sich allgemein verschlechternden Wirtschaftslage fällt auch das traditionsreiche Druck- und 
Verlagshaus Emmendingen (DVE) zum Opfer und muß seine Arbeit einstellen. 
Altstadträte kommen zu einem Treffen mit der Stadtverwaltung zusammen und lassen sich 
über aktuelle Fragen der Emmendinger Kommunalpolitik informieren. (26. 8.) 

Am Vorabend von Goethes 233. Geburtstag veranstalten Stadt und Goethe-Buchhandlung im 
Bürgersaal des Rathauses einen Rezitationsabend aus Werken des Dichters. Bei dieser Gelegen­
heit wird der aus Anlaß des Goethejahres herausgegebene Nachdruck des 1909 erschienenen 
Buches "Goethe-Erinnerungen in Emmendingen" von Gustav Adolf Müller der Öffentlichkeit 
vorgestellt. (27. 8.) 



September 1982 
Nach siebenjähriger Tätigkeit verläßt die Oberin der katholischen Schwesternstation und Ein­
satzleiterin der Ökumenischen Sozialstation, Schwester Lätitia, die Stadt. 

Auf dem Festplatz an der Elz ist die Bundeswehr-Ausstellung .Unser Heer" zu sehen. Gleich­
zeitig wird im VHS-Gebäude eine Hiroshima-Ausstellung gezeigt. (1.-5. 9.) 

Mit der Renovierung des ehemaligen Gefängnisses, das als Außenstelle der Vollzugsanstalt Frei­
burg zu einem Freigängergefängnis umgestaltet werden soll, wird begonnen. 

Das Freibad über der Elz ist Schauplatz eines vom Turnerbund veranstalteten feucht-fröhlichen 
Wettkampfes .Spiel ohne Grenzen" . (4. 9.) · 

Der Kammerchor stellt in einem Konzert in der Aula der Karl-Friedrich-Schule ein weltliches 
Programm mit Madrigalen, Gesängen und Liedern vor. (4. 9.) 

Sein 60jähriges Jubiläum begeht der" Verein für deutsche Schäferhunde". ( 4. + 5. 9.) 

Bei prachtvollem Herbstwetter geht die Open-air-Modenschau in der Lammstra'ße über den 
Laufsteg. (8. 9.) 

Mit der SO-Jahr-Feier des Sportvereins Kollmarsreute werden die Deutschen Meisterschaften im 
Tauziehen 1982 verbunden. (10.-12. 9.) 

Der Radsport-Club Olympia veranstaltet wieder das Bergzeitfahren für Jedermann auf der 
Strecke Tennenbach-Allmendsberg. (11. 9.) 

Die evangelische Pauluspfarrei hält in ihrem Gemeindezentrum an der Milchhofstraße ein 
Gemeindefest ab. (12. 9.) 

Unter dem Motto "Wir möchten, daß Sie gesund bleiben" veranstaltet die Allgemeine Orts­
krankenkasse Emmendingen eine Gesundheitswoche. ( 13. -19. 9.) 

Ein Ereignis ganz besonderer Art ist das erstmals vom Kulturkreis veranstaltete Herbstfest auf 
dem alten Festplatz hinter der Karl-Friedrich-Schule. (18. 9.) 

In der Halle des Reitclubs finden die Ringmeisterschaften in Dressur und Springen sowie die 
Jugendmeisterschaft statt. (24.-26. 9.) 

Der unter d~ Motto .• Copacabana" stehende 10. Ball der Stadt wird zu einem großen Erfolg. 
(25. 9.) 
Die Galerie Kubias zeigt Gemälde von Roswita lven-Böer. (26. 9.-12. 11.) 

Statistik 

Einwohner am 30.6.1981: 24683 
Einwohner am 30.6. 1982: 24756 

1981 

Emmendingen 
Kollmarsreui:e 
Maleck 
Mundingen 
Wasser 
Windenreute 

Geburten 

250 
8 
2 

19 
20 
14 

Sterbefälle 

296 
5 
6 

17 
7 

10 

Eheschließungen 

185 
15 
0 
8 
5 
7 
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1982 

Aufnahmen in: 

Abiturienten: 
Miniere Reife: 
Konfirmanden: 

Erst-Kommunikanten: 

Uber 

SO]ahre 
MEISTER 
BETRIEB 

Grundschule Emmendingen 158 
Kollmarsreute 18 
Mundingen 25 
Wasser 18 
Windenreute/Maleck 17 

Sonderschule Emmendingen 12 
Wasser 6 

Realschule 83 
Gymnasium 114 

77 
99 

Emmendingen 36 
Kollmarsreute 14 
Maleck 2 
Mundingen 0 
Wasser 4 
Windenreute 18 
Emmendingen 93 
(einschl. Ortschaften) 

Ernst Hetzei 

Wir führen In unserem Garten-Center: 
Ziergehölze, Stauden, Rosen, Obstbäume 
Schnittblumen, Beet- und Topfpflanzen 
Sämereien, Dünge- und Pflanzenschutzmittel, 
auch nette Geschenke in Glas-, Keramik-
und Korbwaren 

Als Dienstleistung bieten wir: 

Gartenneuanlagen und -Pflege 
Pf lasterbau, Plattenbeläge 
Treppen- und Stützmauern 
Grabgestaltung - Dauergrabpflege 

GARTEN-CENTER 

aut~2 
GmbH 
Garten+ Landschaftsbau 

783 EMMENDINGEN Freiburger Str.16 '2(07641) 8608 
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Walter Roeder KG 
Metall- und Schrott-Großhandel 
Großraummulden für 
Gewerbemüll und Bauschutt 

7830 Emmendingen 
Carl-Helbing-Str. 29, Tel. 07641 / 1375 

Hauseinkauf: Geöffnet von Montag-Freitag 13.30-18.00 Uhr 

Wolfgang Bubeck Bauelemente 
Türen 
Rolladen­
vorbauelemente 
Fenster 
Garagentore 

Wärme- Kälte-Schallschutzisolierungen 
Isolierungen von Flachdächern und Fassaden 

ILUMEN 
tc) UDERER 

783 Emmendingen 
Ruf !07641 ! 8033 

Hochburgerstr. 15 

Garl-Helbing-Straße 3 
7830 Emmendingen 
Telefon 07641/3567 

• Modeme Floristik 
• Pflanzenraritäten 
• Hydrokultur. 
• Trauerbinderei 
• . Dekorationen 

jeglicher Art 
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unsere Ausstellungsräume 

SCHLUSSELDIENST 

EMMENDINGEN - Tel. 1366 



Karl-Friedrich-Straße mit Blick auf Nieder-Emmendingen (um 1880) 

Die Vereinigung von Nieder-Emmendingen und Emmendingen 
vor hundert Jahren . 

Wie· jedes bedeutende Ereignis hat auch die Vereinigun~ von Nieder-Emmendingen und 
Emmendingen im Jahre 1883 eine Vorgeschichte. Sie reicht bis ins frühe 18. Jahrhundert 
zurück. 

Erstmals tauchte der Gedanke im Jahre 1729 auf. Interessanterweise kam der "Vorschlag wegen 
Combinir- und Vereinigung" von Seiten des Oberamts Hochberg, das in einer Eingabe an den 
Markgrafen Karl Wilhelm von Baden folgende Begründung lieferte: .Es ist bekandt, daß das 
Städtgen Emmendingen sehr klein, und in seinem Umfang wenig Häußer hat, außer dießem 
auch an baubaren Güthern oder Weydstrich ein gar geringes, und die Burgerschafft zu unterhal­
ten, ein bey weitem nicht hinlängliches an Feldt besitzet, mithin sind wir, diesem Orth zu helf­
fen, Euer Hochfürst!. Durchl. hohes Interesse aber fordersamst dadurch zu befördern, auff die 
nicht unbilligen Gedancken gefallen, es möchte der etwa ein Büchsenschuß davon liegende Fle­
kken Nieder-Emmendingen, so in etwa 18 Burgern und etlichen Hintersaßen bestehet, darzu 
gezogen und beyde Bänn fürterhin zu einem gemacht, dasjenige Feld aber, so zwischen diessen 
beyden Orthen gelegen und in circa 30 Jüch groß ist, zu Überbauung einer Gaßen von einem 
Orth zu dem andern gebraucht werden ... " 

Dieser Vorschlag wurde aber ebensowenig weiterverfolgt wie zwei andere Eingaben aus den 
Jahren 1739 und L750. Erst 1757 genehmigte Markgraf Karl Friedrich, da sich die Lage der Stadt 
weiter verschlechtert hatte, die Anlegung einer Vorstadt in Richtung Nieder-Emmendingen, 
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wobei der auf Nieder-Emmendinger Gemarkung liegende Teil weltlich und kirchlich mit der 
Stadt vereinigt wurde. Aus ihr entstand der obere Teil der heutigen Karl-Friedrich-Straße. 
Damit war zwar nur ein halber Schritt getan, für die Zukunft aber der richtige Weg gewiesen. 

Bereits im Jahre 1750 hatten "Stabhalter, Gericht und die ganze Gemeind" Nieder-Emmendin­
gen "um die Abziehung von der Pfarrey Mundingen und Einverleibung samt Gefällen in die ihr 
näher gelegene Emmendinger Stadtkirche" gebeten. Dieses Gesuch war jedoch wegen Uneinig­
keit über die Pfarrbesoldung abgelehnt worden. Erst ein halbes Jahrhundert später, im Jahre 
1805, kam es dann endlich zu der angestrebten kirchlichen Vereinigung mit der Stadt. 

Inzwischen waren Emmendingen und Nieder-Emmendingen mehr und mehr zusammenge­
rückt. Der Zeitpunkt kam näher, an dem beide Gemeinden mit ihrer Bebauung aneinandersto­
ßen mußten. Dieser Fall trat etwa um die Mitte des 19. Jahrh_1;1nderts ein. Er gab zwar Veranlas­
sung zu manchen Auseinandersetzungen, brachte aber auch Uberlegungen in Gang, ob es ange­
sichts der baulichen Einheit und anderer Gemeinsamkeiten, wie Schule, Kirche und Friedhof, 
nicht besser wäre, "im Interesse einer gedeihlichen Entwicklung des Ganzen" künftig miteinan­
der zu gehen. 

Auf Veranlassung des Bürgermeisters Karl Friedrich Becherer, der 1875 in dieses Amt gewählt 
worden war, wurde am 3. Januar 1881 ein Antrag "um Vereinigung der Gemeinde Niederem­
mendingen mit der Stadt Emmendingen betreffend" formuliert und von sämtlichen Bürgern 
Nieder-Emmendingens unterzeichnet. Diese Petition übergab als Mittelsmann der Emmendin­
ger Zigarrenfabrikant Carl Wagner am 10. Januar 1881 dem Gemeinderat der Stadt. Sie hat fol­
genden Inhalt: 

"Neuerdings macht sich in der Bürget- und Einwohnerschaft der Gemeinde Niederemmendin­
gen das Bedürfniß geltend, mit der Stadt Emmendingen vereinigt zu werden. Dies dürfte wohl 
im beiderseitigen Interesse liegen, wenn man folgende Punkte in Betracht zieht: 1. Die Gemein­
den Emmendingen und Niederemmendingen haben schon seit einer langen Reihe von Jahren 
eine gemeinschaftliche Volksschule. 2. Die beiden Gemeinden gehören schon nach ihrer natür­
lichen Lage zusammen, da solche baulich mit einander verbunden sind. 3. Die Stadt Emmendin­
gen würde durch Zuwachs der Gemeinde Niederemmendingen an Einwohnerzahl bedeutend 
gewinnen was für erstere von Vortheil wäre. 4. Die Gemeinde Niederemmendingen hat eine 
große Gemarkung, was der Stadt zu gut kommen würde. 5. In Nieder-Emmendingen ist die gro­
ße Sonntag'sche Papierfabrik, welche eine stattliche Umlage bezahlt. 6. In Niederemmendingen 
ist in den letzten Jahren mehr gebaut worden als in Emmendingen. 7. Für die Gemeinde Nieder­
Emmendingen würde die kostspielige Einrichtung einer besonderen Gemeindeverwaltung weg­
fallen, wodurch für das Ganze Ersparniße erzielt werden könnte. 8. Den Bürgernutzen anbe­
langend, machen wir die Bedingung, daß diejenigen Bürger von Niederemmendingen, welche 
vor der Vereinigung als Bürger aufgenommen wurden, darin verbleiben. 

Die sonst noch zu treffenden Bestimmungen könnten dann durch besonders aufzustellende 
Commissionen von Emmendingen und Niederemmendingen in mündlicher Verhandlung mit­
telst Übereinkommen geregelt werden." 

Nachdem Gemeinderat und Bürgerausschuß der Stadt ihre Verhandlungsbereitschaft bekundet 
hatten, trat schon am 7. Februar 1881 eine Kommission beider Gemeinden zusammen, um das 
Verfahren einzuleiten. Sie traf ein vorläufiges Übereinkommen, das im wesentlichen die Punkte 
des Antrags bestätigte. Darüber hinaus wurde festgelegt: 

"Das Gemeindehaus zu Niederemmendingen darf von der Gemeinde nicht veräußert werden 
und bleibt der Benützung der beiden vereinigten Gemeinden vorbehalten, ebenso die Glocke 
auf demselben, welche beim Kirchgang, bei Steigerungen, Brandfällen etc. geläutet werden muß; 
die Feuerlöschgeräthe müssen dort belassen werden. - Dem Ort Niederemmendingen wird die 
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Wahl einer entsprechenden Anzahl Gemeinderäthe zugestanden. - Niederemmendingen soll 
künftig haben: 1 Waisenrichter, 1 Polizeidiener, 1 Feldhüter, die erforderliche Anzahl Steinset­
zer. - Der Vertrag über die Farrenhaltung zu Niederemmendingen ist' bis zu dessen Ablauf ein-
zuhalten." · 

Der Bürgerausschuß von Nieder-Emmendingen bestätigte das Verhandlungsergebnis am 13. 
Februar 1881 einstimmig. Bürgermeister Becherer teilte dies dem Emmendinger Bürgermeister 
Roll mit und fügte folgenden Nachsatz bei: "und Glück und Gedeihen zu diesem Vorhaben, 
dann werden wir einer guten Zukunft entgegensehen und als eine Stadt dastehen, die sich mit 
jeder anderen messen kann". 

Der gut fundierte und wohl begründete Antrag beiäer Gemeinden ging am 27. April 1881 an 
das Großherzogliche Bezirksamt, das ihn nach Vornahme einiger weiterer Erhebungen und 
Beratungen am 23. August 1881 an das Großherzogliche Ministerium des Innern nach Karlsru­
he weiterleitete. Dieses wiederum legte ihn in leicht abgeänderter Form am 21. Januar 1882 den 
Gemeinderäten von Emmendingen und Nieder-Emmendingen vor, die sich damit einverstan­
den erklärten. Wegen der Bestimmungen über den Bürgergenuß (Allmendstück, Holznutzen) 
mußten nun noch die dazu berechtigten Gemeindebürger ihr Votum abgeben. In Nieder­
Emmendingen stimmten am 29. Januar 1882 sämtliche 91 Genußberechtigten mit Ja. Die 
Abstimmung des Bürgerausschusses sowie der Vertreter der nicht~ürgerlichen Einwohner und 
Ausmärker erbrachte 26 Ja- und 2 Nein-Stimmen. Laut Bericht des "Hochberger Boten" kamen , 
die Gegenstimmen von Fabrikant Johann Philipp Sonntag und Gemeinde~at Karl Palmtag. Die 
Emmendinger Bürgerversammlung gab ebenso einmütig ihre Zustimmung. 

Damit war der Weg frei für eine Gesetzesvorlage an die Zweite Kammer des Landtages, die am 
21. februar 1882 eingebracht wurde. Nach deren Zustimmung erließ Erbgroßherzog Friedrich 
in Vertretung des Großherzogs Friedrich I. am 3. April 1882 ein entsprechendes Gesetz, das als 
einzigen Artikel enthielt: "Die Gemeinde Niederemmendingen wird am 1. :Januar 1883 aufge­
löst und mit der Stadtgemeinde Emmendingen vereinigt. Das Ministerium des Innern ist mit 
dem Vollzug beauftragt." 

So nahte unter mancherlei Vorbereitungen der große Tag, über den der "Hochberger Bote" am 
29. Dezember 1882 folgendes schrieb: "Am 1. Januar 1883 findet nunmehr die endgiltige Ver­
einigung der Stadt Emmendingen mit Niederemmendingen statt, welche festlich begangen wer­
den soll. Zur Vorfeier findet am Sylvesterabend Nachts 12 Uhr Festgeläute statt, sodann Cho­
ralmusik auf dem Marktplatze; von da begibt sich die städtische Kapelle unter Fackelbegleitung 
nach Niederemmendingen, wo ebenfalls ein Choral gespielt wird, hierauf Rückmarsch. Mon­
tag, 1. Januar 1883, wird Mittags an die Armen der beiden vereinigten Gemeinden Brod verab­
reicht und sämmtliche Schulkinder werden mit Bretzeln erfreut. Abends 7 Uhr wird im Engel­
saale unter Mitwirkung der Sängerrunde Hochberg und des Musikvereins ein solennes Bankett 
abgehalten, wozu die gesammte Bürger- und Einwohnerschaft eingeladen ist. Möge auch in der 
neuen Gemeinde der bisher herrschende Geist der Einigkeit und Duldsamkeit gepflegt werden 
und der jetzigen und künftigen Generation zum Segen gedeihen." ' 

Bereits am 17. Februar 1883 konnte der Emmendinger Gemeinderat dem Bezirksamt melden: 
"Die in dem Uebereinkommen der Vertreter der beiderseitigen Gemeinden vom 21. Januar v.J. 
getroffenen Bestimmungen sind, soweit möglich, mit Eintritt der Vereinigung beider Gemein­
den vollzogen worden. 

Unterm 2. Januar d.J. wurden die Grund- und Pfandbücher das Lagerbuch, die Personenstands­
register sowie die sonstigen· öffentlichen Bücher der hiesigen Gemeindeverwaltung übergeben; 
es folgte alsdann die Uebergabe der Urkunden der Gemeinde und des Armenfonds, der 
Gemeinderechnungen, des Cassenbuches und der -Belege für das Jahr 1882, der Registratur, der 
Fahrnisse u.s.w., womit die Uebergabe an die hiesige Stadt als vollzogen betrachtet werden 
kann. 
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In einer am 6. Februar d.J. stattgefundenen Versammlung der Grundbesitzer beider Gemarkun­
gen wurde bezüglich der neuen Einschätzung des landwirtschaftlichen Geländes zur Grundsteu­
er ein von dem Schatzungsausschusse vorgelegtes Project einstimmig gutgeheißen und zum 
Vollzug genehmigt. 

Bezüglich der Organisation der Gemeindebehörden theilen wir ergebenst mit: 

Am 1., 2. u. 3. Februar d.J. wurde eine Wahl von 36 Mitgliedern des Bürgerausschußes, helftig 
auf 3 Jahre und helftig auf 6 Jahre, vorgenommen, womit das Collegium neu constituirt worden 
ist. Der Bürgerausschuß setzte für die nun größere Gemeinde die Zahl der Gemeinderäthe aus­
schließlich des Bürgermeisters auf 11 fest, welchem Beschluße die hohe Staatsgenehmigung 
bereits ertheilt ist. Zur theilweisen Erneuerungswahl des Gemeinderaths ist Tagfahrt auf den 23. 
d.M. anberaumt. (Dabei wurden Altbürgermeister Becherer und Altratschreiber Jenne als Ver­
treter Nieder-Emmendingens in den Gemeinderat gewählt.) 

Es folgt dann noch die Wahl der Vertreter der nichtbürgerlichen Einwohner ~nd Ausmärker; 
der Schatzungsrath ist neu zu bilden bezw. zu verstärken. 

Die Vereinigung der beiden Gemeinden ist somit in der Hauptsache, und ohne daß die Gemein­
deverwaltung im geringsten ins Stocken gerathen wäre, vollzogen." 

Daß es dabei nicht immer ohne Schwierigkeiten abgegangen ist, mag folgende Notiz im "Hoch­
berger Boten" vom 25. Oktober 1883 zeigen: 

"Wenn man das Geläute bei einem Leichenzug aus dem früheren Niederemmendingen hört, 
drängt sich einem die Frage auf, hatte die am 1. Januar d.J. stattgehabte Vereinigung beider 
Gemeinden auf kirchlichem Gebiet keinen Einfluß? Mit der ersten Bewegung des Zuges vom 
Sterbhaus beginnt das Läuten des einsamen Glöckleins auf dem früheren Niederemmendinger 
Rathaus, und erst mit dem Uebertritt über die ehemalige Gemarkungsgrenze lassen die Glocken 
des Emmendinger Kirchthurmes ihre harmonischen, schönen Klänge erschallen. Das Gleiche ist 
der Fall, wenn der Verstorbene der kathol. Konfession angehörte. Schreiber dieses hat diese 
Wahrnehmung bei der Beerdigung der Ehefrau des Stadtraths Jenne, des Ulrich Braun und bei 
dem heutigen Leichenzug-gemacht und bereits die Aenderung angeregt, welches aber nicht zur 
Kenntniß der zuständigen Stellen gekommen zu sein scheint. Es ist mir nicht begreiflich, aus 
welchem Grunde man etwa bei der früheren Uebung verbleiben sollte, und wird es nur dieser 
Anregung bedürfen, um eine gleichheitliche Behandlung herbeizuführen." 

Doch die Zeit ließ manche Wunden heilen, und die Entwicklung der vergangenen' hundert Jah­
re hat gezeigt, daß der Zusammenschluß für beide Gemeinden, Stadt Emmendingen wie Dorf 
Nieder-Emmendingen, letztlich nur von Vorteil gewesen ist. 

Quellen: Generallandesarchiv Karlsruhe, Stadtarchiv Emmendingen 
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Günter Kreiner 
SCHLOSSERMEISTER 

BAUSCHLOSSEREI - METALLBAU 

Emmendingen/ Baden 

Elzstraße 2 - Fernsprecher 07641 - 8064 

Ausführung sämtllcher Schlosserarbeiten 

Ernst Hetzei 



Pelzhaus 
Fritz -Schwörer 
Monsterstr. ~ 7800 Freiburg 
LammstraBe-.J 7830 Emmendingen 
Ruf 07 61 /33138 + 07641 / 8055 
Meisterbetrieb · Gegr.1843 

Jung und · 
111odisch 
sind viele unserer 
Modelle. Sie finden aber 
auch den vielseitigen, 
den apart und attrak -
tiven, mit Sicherheit aber 
den beliebten Begleiter 
für viele Anlässe. 

Überzeugen Sie sich bei 
uns : Wir sind mehr als 
nur ein Pelz-Haus. 

Pelzmodelle intern. Designer. Kostbarkeiten aus Seide, Strick und Leder. 

Eigene Meisterwerkstätte. 

~ ~ ~ 
• Mitglied im Qualitätsschutz der Kürschner. • 
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Ihr Berater in Transportfragen 

Elzstraße 44 
7830 Emmendingen 

Telefon (07641) 12 56 
Telex 07 722 410 

schneider 
farben-shop 

malerarbeiten 
emmendingen 

schützenstr. 22 tel. 07641 / 7535 

Auliihrang simtlldler Maler- und Tapezlerarbelten 
Vollwärmeschutz - Fassadenanstrich - Gerüstbau und Verleih 

Dieter Seiz 
783 EMMENDINGEN 

Markgrafenstraße 36 

Telefon 07641 / 8013 

Sanitäre Installation 

· Gasheizungen 

Baublechnerei 

' 
Kundendienst für 

Junkers-Gasheizungen 



Blick auf Nieder-Emmendingen (um 1880) 

Eingemeindung mehr als ein Verwaltungsakt -
eine Betrachtung sozialer und wirtschaftlicher Hintergründe 

"Thatsächlich bilden ja beide Gemeinden nur ein Ganzes.·- Ein Fremder weiß nicht wo Nie­
deremmendingen anfängt oder Emmendingen aufhört." 

So kommentierte der "Hochberger Bote" am 15. Januar 1881 den Brief der Gemeinde Nieder­
emmendingen an die Stadt mit dem Wunsch nach einer Vereinigung beider Gemeinden. Auch_ 
in der Begründung der Gesetzesvorlage für den geplanten Zusammenschluß für die 2. Badische 
Kammer am 21. Februar 1882 verwies man auf diesen Sachverhalt. "Die Stadt Emmendingen ist 
mit dem Dorf Niederemmendingen äußerlich in der Art vereinigt, daß beide Orte als ein zusam­
mengehöriges, nach Bauart der Häuser, Art der Anlage der Straßen und Gehwege und sonsti­
gem äußeren Gepräge einheitliches Gemeinwesen sich darstellen. - Auch die Interessen der 
Bewohner beider Orte sind nicht wesentlich verschieden." 

Zurecht betonen hier beide Quellen die Gemeinsamkeiten der beiden Ortschaften, und den­
noch sollte nicht übersehen werden, daß es gerade auch die Gegensätzlichkeiten und Unter­
schiede beider Gemeinden waren, die eine Vereinigung sinnvoll machten und beide zu einem 
"Ganzen" werden ließen. 

Hier muß· man zunächst auf die wichtigste Voraussetzung für einen Zusammenschluß, wie es 
auch in allen Niederschriften darüber immer wieder betont wird, das räumliche Zusammen­
wachsen - ja vielleicht sogar Zusammengehören - verweisen. Doch dieses Zusammenwachsen 
verlief für beide Seiten nicht ohne gegenseitige Anpassungsschwierigkeiten. Vor allem die 
Gemarkungsarmut der Stadt, die unter 50 badischen Amtsstädten nur die drittkleinste Gemar-· 
kung besaß, setzte einer baulichen Vergrößerung sehr schnell Grenzen. Andererseits war mit 
dem Bau der Karl-Friedrich-Straße im 18. Jahrhundert die Grundlage für eine Ausdehnung der 
Stadt in Richtung auf das Dorf bereits vorgegeben. 
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Begünstigt durch eine Phase allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwungs seit Mitte der fünfziger 
Jahre im 19. Jahrhundert erreichte die Bebauung der Stadt sehr bald die Gemarkungsgrenze von 
Niederemmendingen. So kam es in den Jahren zwischen 1855 und 1867 zu teilweise heftigen 
Auseinandersetzungen ,zwischen beiden Gemeinden. Anlaß war jeweils die Überbauung der 
Gemarkungsgrenze, wobei die Stadt diese Häuser automatisch in ihr Steuerkataster eintrug, 
zumal es sich bei den Bauherren meist um Bürger der Stadt handelte. Zu diesem Zeitpunkt war 
man auf dem Niederemmendinger Rathaus aber nicht gewillt, solche Dinge einfach hinzuneh­
men oder gar eine Vereinigung in Betracht zu ziehen. Stattdessen wurde man immer wieder 
beim Bezirksamt und selbst im Innenministerium wegen dieser Sache vorstellig, ohne aber 
wirklich einen Erfolg erzielen zu können. Denn dort wurden beide Gemeinden au_fgefordert, 
ihre Auseinandersetzungen auf dem gemeinsamen Verhandlungswege zu bereinigen. Damals 
legte man auf dem Niederemmendinger Rathaus großen Wert darauf, die eigene Souveränität 
gegenüber der Stadt zu betonen. Erst im Jahre 1867 kam es dann zu einer gütlichen Vereinba­
rung zwischen den Gemeinden, die man sich in Karlsruhe von "seiner Hoheit dem Großher­
zog" absegnen ließ. 

Vielleicht dachte nach den Jahren der Auseinandersetzung und der geschlossenen Vereinbarung 
doch mancher Bürger der Stadt und mancher Bewohner des Dorfes daran, daß es doch sinnvol­
ler wäre, beide Orte zu vereinigen als miteinander im Rechtsstreit zu liegen. So bestanden auch 
schon seit längerer Zeit für beide Gemeinden Einrichtungen, wie die Schule oder die Kirche und 
der Friedhof, dje man doch gemeinschaftlich unterhielt. 

Dennoch ist an dieser Stelle zu fragen, ob es nicht auch die Gegensätzlichkeiten zwischen bei­
den Gemeinden, sei es in der Orts- oder Bevölkerungsstruktur, waren, die bei einer Vereinigung 
zu beiderseitigem Wohle sich ergänzen sollten. Das bereits erwähnte Gemarkungsproblem ist 
als solcher Gegensatz zu betrachten. So mußte die Stadt mit ihren 2617 Einwohnern mit insge­
samt 514 Hektar (ha) auskommen (zum Vergleich: Waldkirch besaß 2082, Kenzingen 2541 ha). 
Demgegenüber standen den 913 Einwohnern von Niederemmendingen immerhin 230 ha zur 
Verfügung. Der Niederemmendinger Gemeinderat betonte bei den Verhandlungen immer wie­
der die "große Gemarkung", welche der Stadt zugute kommen würde. Auch verwies man auf 
die regere Bautätigkeit in diesem Zeitraum gegenüber der Stadt. Wollte die Stadt in ihrer wirt­
schaftlichen und baulichen Entwicklung nicht stagnieren, so war dieser räumliche Aspekt schon 
Grund genug, einer Vereinigung zuzustimmen. 

Ein weiterer Gegensatz wird in der unterschiedlichen sozialen Schichtung der beiden Bürger­
schaften sichtbar und läßt sich bis zu einem bestimmten Maße als Gradmesser der wirtschaftli­
chen Lage in der Einwohnerschaft betrachten. Die 110 eingetragenen Einwohner Niederem­
mendingens, die das Bürgerrecht besaßen, gliedern sich nach Berufen folgendermaßen: 21 
Taglöhner, 17 Landwirte, 15 Handelsleute, 8 Maurer-, 6 Schuhmacher, 5 Zimmerleute, 4 Weber, 
3 Schneider, 3 Fabrikarbeiter sowie 17 weitere Berufe wie Schmied, Fuhrmann oder Küfer. Die 
Bürgerliste der Stadt mit ihren 234 eingetragenen Personen zeigt demgegenüber eine völlig ande­
re Aufteilung, sowohl in ihrer Vielfalt mit rund 75 Berufsangaben gegenüber 26 in Niederem­
mendingen als auch ihrem sozialen Stellenwert. Denn während in Niederemmendingen 21 
T aglöhner und 3 Fabrikarbeiter in der Liste geführt werden, genießen in der Stadt lediglich 2 
Taglöhner das volle Bürgerrecht. Andererseits finden sich in der Liste der Stadt 8 Fabrikanten, 
während man diesen Personenkreis in der Dorfliste vergeblich sucht. Die Famil,ie Sonntag, 
deren Papierfabrik auf Niederemmendinger Gemarkung stand, besaß ihr Bürgerrecht ebenfalls 
in der Stadt. So galt denn auch zu dieser Zeit: Je größer die Gemeinde war, besonders wenn sie 
dazu Stadtrecht besaß, umso wohlhabender und angesehener mußte ein Fremder sein, wollte er 
sich in das Bürgerrecht einkaufen. Das Bürgerrecht war zu diesem Zeitpunkt noch die Voraus­
setzung für die politische Mitbestimmung in der Gemeinde und zudem in der Regel gekoppelt 
mit dem Bürgernutzen. 
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Niederemmendingen muß zu diesem Zeitpunkt als ein Dorf im Umbruch betrachtet werden, 
denn es war mit nur 17 Vollerwerbslandwirten kei'n reines Bauerndorf mehr. Vielmehr war die 
Regel, daß ein Handwerk ausgeübt und die Landwirtschaft nebenher betrieben wurde. Die 
meisten der ausgeübten Handwerke wie Schmied, Wagner oder Küfer dienten natürlich wieder­
um der bäuerlichen Produktion. 

Eine Besonderheit stellt das Bauhandwerk dar. Während die meisten Handwerke auch in der 
Stadt und oft in größerer Zahl zu finden waren, hatten die Maurer und Zimmerleute vor allem 
in Niederemmendingen ihr Zuhause. Ebenso hatten viele jüdische Handelsleute ihren Wohnsitz 
in dieser Gemeinde. 

Geschäfte oder Spezialhandwerk gab es in Niederemmendingen nicht. In der Gesetzesbegrün­
dung heißt es dazu: .Die Bewohner von Niederemmendingen sind längst gewohnt, ihre Lebens­
bedürfnisse in den innerhalb der Stadt gelegenen Geschäften sich zu beschaffen und dort Arbeit 
zu suchen." 

Ein großer Teil der Dorfbevölkerung verdingte sich als Taglöhner oder bestritt bereits als Fa­
brikarbeiter seinen Lebensunterhalt. Das Bezirksamt meldet dazu nach Kalrsruhe: .Die Mehr­
zahl der in den Fabriken det Stadt beschäftigten Arbeiter wohnt in Niederemmendingen." Dies 
legt die Vermutung nahe, daß das Dorf auf Grund seiner unzureichenden Beschäftigungsmög­
lichkeiten zum Arbeitskräftereservoir für das aufstrebende Gewerbe in der Stadt wurde und 
zugezogene Arbeiter dort leichter eine Unterkunft'gefunden haben. 

Dennoch scheint dies die soziale Lage des Dorfes nicht verbessert zu haben. Ein Blick auf die 
Entwicklung des Steueraufkommens zeigt, daß das Dorf gegenüber der Stadt immer mehr 
zurückblieb und somit bei steigender Bevölkerungszahl die Armenlast noch mehr auf die 
Gemeindefinanzen drücken mußte. In der Gesetzesbegründung ist ein Hinweis auf diesen Sach­
verhalt zu finden. Die Stadt könne bei einer Vereinigung mit ihren zahlreichen Stiftungen die 
Armenlast für Niederemmendingen verringern helfen. 

Unter diesen Bedingungen war es sicherlich ein richtiger Schritt, die Verhandlungen mit dem 
Ziel einer Vereinigung beider Gemeinden einzuleiten. So konnte das Dorf der Stadt das geben, 
was sie zu diesem Zeitpunkt am notwendigsten brauchte, nämlich Boden. Die Stadt konnte mit 
ihren Einrichtungen und ihrem größeren finanziellen Spielraum einem Teil der Dorfbevölke­
rung soziale Hilfe leisten. 

Eines sollte zum Schluß nicht unerwähnt bleiben, was für die Weitsicht und Vernunft beider 
Gemeinden sprach. Eingemeindungen sind in diesem Zeitaiter etwas sehr Ungewöhnliches 
gewesen. Zwischen 1870 und 1900 wurde dieser Schritt in Baden nur achtmal vollzogen, wobei 
es sich jedoch meist um die Erweiterung von Großstädten auf Kosten der Selbständigkeit der 
benachbarten ländlichen Gemeinden handelte. In unserem Fall kann man feststellen, daß beide 
Seiten einander das geben konnten, was man zu diesem Zeitpunkt am notwendigsten brauchte, 
daß man sich in vielem ergänzte, vieles längst gemeinsam bewerkstelligte - .thatsächlich beide 
Gemeinden nur ein Ganzes b_ildeten". 

Hans-Jörg J enne 

Quellen: Generallandesarchiv Karlsruhe, Staatsarchiv Freiburg, Stadtarchiv Emmendingen. 
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Spinnerei und Zwirnerei 

RAMIE 
Aktiengesellschaft 
7830 Emmendingen 

gehören zum aktuellen Angebot 
der Textilindustrie 

Wir liefern Garne 

für Strickmoden 

• jugendliche Damenmodelle 
• sportliche Herrenartikel 
• die bunte Welt des Kindes 

für den Heimtextiliensektor 

• hochflorige Plüsche 
• Dekorationsstoffe 
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Wertvolle Pelze · Aktuelle Lederbekleidung 

Hüte + Mützen 
Ihr Fachgeschäft · seit 1843 in Familienbesitz 

Pelz und Hut 
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Wir haben ein 
für Alle 

Ihr 

mit 

Auto-Elektrik• Vergaserdienst 
Bosch Tune Up 
Achs-Vermessungen 
Eberspächer- u. Webasto-Standheizungen 
Kienzle-Fahrtschreiber-Service 
Blaupunkt Autoradio-Spezialist 
Elektrowerkzeuge · 
Garagen!orantrlebe - Funkgesteuert 

Ate-Bremsen-Center 

lchmolcll GmbH 
WeiherstraBe 2 

7 830 Emmendingen 
Telefon 07641/1080 



Häuser der Schloßberg-Baugenossenschaft 

Stiefkind Nieder-Emmendingen 
Erinnerungen eines alten Nieder-Emmendingers 
Von Wilhelm Müller t 
Es war so um 1907--08, als mich mein Vater zu einer Versammlung in den Bürgersaal im .Drei­
könig" mitgenommen hat. Wie ich wußte, handelte es sich um eine Protestversammlung der 
Nieder-Emmendinger Bürgerschaft, die sich im Zeitgeschehen der Stadt sehr zurückgesetzt, ja 
übergangen fühlte. Die Einberufer waren Nieder-Emmendinger Geschäftsleute, ein Zeitungs-. 
verleger, ein Rechtsanwalt und andere. Nach unserem Eintreffen hat sich der Bürgersaal rasch 
gefüllt; es waren auch Bürger aus der Oberstadt anwesend. Die Eröffnung und Begrüßung 
erfolgte durch Rechtsanwalt Kramer, der auch das Referat über die Gründung eines .Lokalver­
ein Nordstadt" hielt. Seine Begründung fand allgemeine Zustimmung. 

Kramer wies nach, daß Nieder-Emmendingen ganz im Schatten der Oberstadt liege, daß für 
Nieder-Emmendingen seit vielen Jahren absolut nichts übrig sei. Zwar habe man 1897 auf dem 
Gelände der ehemaligen Hanfreetzen zwischen Neustraße und Bahndamm das neue Schlacht­
haus gebaut. Aber gerade der Schlachthausbetrieb erwies sich als ein so geräuschvoller, daß sich 
die Anwohner bitter beklagten. Nach den damaligen Gebräuchen wurden die Tiere mit dem 
Schlägel betäubt, aber oft ungenügend, weshalb besonders die Schweine derart schrieen, daß es 
bis zur unteren Karl-Friedrich-Straße gellte. Damals wurde die ganze Woche über geschlachtet; 
besonders die vielen Hausschlachtungen brachten viel Unruhe. Die Anliegerhäuser verloren an 
Mietwert; niemand wollte mehr in eine Wohnung mit solchen Umständen ziehen. Geschehen 
ist nichts; es war halt so. Kramer wies auch darauf hin, wenn geb_aut würde, dann nur in der 
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Oberstadt, z.B. Wilhelmstraße, Hochburgerstraße, Schlosserstraße, Romaneistraße. Für die 
Unterstadt blieb rein nichts übrig. Um nun den Nieder-Emmendinger Forderungen mehr 
Nachdruck zu verleihen, sei es unbedingt eine Forderung der Zeit, zusammenzustehen. Die 
Gründung eines Zusammenschlusses, eben des "Lokalverein Nordstadt", sei eine Notwendig­
keit. 

Es kamen auch Gegenstimmen zum Ausdruck. Besonders Fabrikant Bloch, einer der Männer 
aus der Oberstadt, sprach dagegen. Was die Nieder-Emmendinger nur immer wollten. Sei nicht 
erst vor Jahren das neue Schlachthaus gebaut worden? Er nannte die Nieder-Emmendinger 
"Sonderbündler", das seien Sonderbündeleien (wörtlich!). Man antwortete ihm wie oben 
berichtet. Der "Lokalverein Nordstadt" wurde gegründet. Das Motto "Stiefkind Nieder­
Emmendingen" hatte gewirkt. 

In den folgenden Jahren hat sich der junge Verein gerührt. Man bemühte sich besonders, den 
Schloßberg zu erschließen und bekannt zu machen. An schönen Aussichtspunkten wurde Sitz­
bänke (Lokalvereinsbänke) aufgestellt. Ferner beabsichtigte man, auf der Höhe des Schloßbergs 
einen Aussichtsturm zu bauen und vertrieb zu diesem Zweck eifrig sogenannte Briefverschluß­
marken (in Briefmarkengröße mit dem Bild des geplanten Turmes). Sie kosteten 2 Pfennig das 
Stück, waren aber kein großer Erfolg. Sodann wurden beim Wasserreservoir Sonnwendfeiern 
mit Musik, Wurst und Bier veranstaltet. In Erinnerung ist bei uns Alten heute noch die Schloß­
berg-Hexe, die in einer kleinen Klause Wahrsagebriefchen verkaufte und aus der Hand las. Man 
hat sich also schon Mühe gegeben. 

Für die Mentalität jener Zeit hier eine wahr sein sollende Geschichte: Nieder-Emmendingen 
war durch zwei Gemeinderäte im Emmendinger Rathaus vertreten, durchaus ehrenwerte Män­
ner, die aber ihrer Obliegenheit als Nieder-Emmendinger Vertreter nur ganz begrenzt gewach­
sen waren. So hat sich der eine bei Gelegenheit einer Sitzung geäußert: Jetzt kommt der Bloch 
in den Stadtrat und hat schon in der ersten Sitzung eine große Rede gehalten. Ich bin schon 20 
Jahre dabei und habe noch nie ein Wort gesagt." Da muß man schon sagen: Diese Bescheiden­
heit ging zu weit. 

Das Wirken des Lokalvereins erschöpfte sich aber nicht nur in kulturellen Aufgaben. Aus der 
Mitte der Mitglieder entstand eine Interessengemeinschaft "Schloßberg-Baugesellschaft". Diese 
Aufgabe wurde mit Eifer und Unternehmungsgeist gestartet. Mit Hilfe eines Geldgebers, den 
man dafür interessierte, kaufte die Gesellschaft fast das gesamte in Frage kommende Gelände. 
Nach den Plänen des damaligen Architekten Berthold Gamber wurden schließlich im heißen 
Jahre 1911 auf der vorderen Schloßberg-Trasse ein Doppelhaus und zwei Einzelhäuser gebaut. 

Wer nun denkt, daß sich auch die Stadt als solche für das Unternehmen interessiert hätte, denkt 
falsch. Hier bewies sich wieder einmal mehr der Begriff "Stiefkind Nieder-Emmendingen". Die 
Stadt verbreiterte und befestigte lediglich etwas die steile Auffahrt, heute "An der Steige" 
genannt, und außer der Anlage der Kanalisation und der Wasserzuleitung tat sie aber auch 
nichts. Gerade so lang die Baufront der Häuser war, wurde ein befestigter Weg (Sandweg) von 
einigen Metern Breite angelegt und dabei verblieb es über 40 Jahre. 

Die Baugesellschaft als solche gab sich alle erdenkliche Mühe, das Unternehmen in Fluß zu hal­
ten, vor allem durch Inserate in bedeutenden Zeitungen, große Anschlagtafeln mit 30 Quadrat­
metern und mehr am Bahndamm entlang (heute Rheinstraße). Es fehlte aber die Unterstützung 
der Stadtverwaltung.' Der damalige Bürgermeister Rehm und sein Nachfolger Hirt hatten für 
die Belange der Unterstadt nichts übrig. Und von den damaligen Stadträten sagte man, deren 
Liegenschaften lägen im Bereich der Stadterweiterung nach Osten zu (wie vorne berichtet). 
Zum Unglück kam dann der Erste Weltkrieg mit seinen Nachwirkungen. Damit war das 
Schicksal der Baugesellschaft besiegelt. Das noch in ihrem Besitz befindliche Gelände wurde pri­
vat übernommen oder wieder verkauft. Soweit der "Lokalverein Nordstadt" und die "Schloß­
berg-Baugesellschaft". 
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So gingen Jahrzehnte ins Land. Es folgte der Zweite Weltkrieg und die Nachkriegszeit. Unter 
der Führung eines neuen Bürgermeisters erholte sich Emmendingen wieder. Es wurde viel getan 
in jenen Jahren, auch gebaut. Die Stadt erweiterte sich jedoch wieder in eine andere Richtung, 
Bürkle, Bleiche u.s.w. In der Unterstadt entstand nur die Siedlung des Evangelischen Hilfswerks 
an der Wöpplinsbergerstraße. Mehr geschah nicht! · 

Aber das Wort vom "Stiefkind Nieder-Emmendingen" war nicht vergessen. Bei jeder passenden 
Gelegenheit brachte ich das Gespräch auf den vergessenen Schloßberg, besonders bei öffent­
lichen Anlässen, und ich gewann allmählich an Boden. Inzwischen war ich selbst irr den 
Gemeinderat eingezogen. Nach Rücksprache mit meinen Fraktionskollegen stellte ich den 
Antrag, die Schloßbergstraße nun doch endlich nach über 40 Jahren Dornröschenschlaf auszu­
bauen. (Gemeint war zunächst nur das fehlende Zwischenstück). Ich fand im Gemeinderat 
Gehör, und auch Bürgermeister Faller nahm sich. der Sache an. Der Ausbau der Schloßbergstra­
ße kam 1957 endlich in den Haushaltsplan, und zwar mit DM 80 000,-. Darin war nach dem 
Voranschlag von Stadtbaumeister Friedrich der volle Ausbau der Straße bis zum Haus Gerdau 
enthalten. Dieser Betrag war damals ein schwerer Brocken, weshalb mein Stadtratskollege 
Sonntag noch vor der Abstimmung mir gegenüber Bedenken geäußert hatte, ob man in Anbe­
tracht der hohen Kosten und der geringen zur Verfügung stehenden Geldmittel den Ausbau 
nicht doch noch ein Jahr zurückstellen sollte. Nun, er stellte seine Bedenken zurück, und der 
Ausbau der Schloßberg~traße fand einstimmigen Beschluß. Im Jahre darauf wurde die Schloß­
bergstraße gebaut. Ein neuer Anfang für die Erweiterung der Nordstadt, des alten Nieder­
Emmendingen, war gemacht! 

Erfolg und Sicherheit_ durch Eigentumsbildung 

Kirschner-Immobili~n 
Wir vermitteln: 
Haus-, Grundbesitz und Wohnraum 

Emmendingen, Postfach 1107, Romaneistraße 17 
Telefon 0 76 41 / 40 01 
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ELEKTROTECHNISCHE ANLAGEN . ELEKTROHERDE . KUHLSCHRANKE 
BELEUCHTUNGSKORPER . RADIO · FERNSEHEN 
ANTENNENBAU UND FERNSEH-REPARATUREN 

EMMENDINGEN 
In den Fischermatten 5, Tel. 8409 
Einkaufszenl:rum Bleiche-Bürkle Tel. 8901 

Ihr Partner für 
aktuelle Schuhmode 

7830EMMENDINGEN Karl-FriedrichStr.2 
Telefon (0 76 41) 89 81 

• Neuzeitlicher Fensterbau 
• Glaserei 

Otto Findeisen 
Tel. 8 5 80 EMMENDINGEN, Markgrafenstr. 30 
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• Moderne Brautstraußgestaltung 

BLUMENH • Beratung bei Trauergebinden 

• Formschöne Keramik 

- • Hydrokultur 

• Modeme Planzgefäße 
Am Tor ,.Riviera" 
Telefon: • Kleine nette Geschenke 
07641/8012 verbunden mit Blumen 
7830 Emmendingen • Wir beraten Sie gerne - Fleuropdienst -

Gold- und Silbermedaille 1977 
auf der Bundesgartenschau Stuttgart 

Oesduµc-1teiSffl 
lnh. Dieter Soyka 

STUDIENREISEN 
FE R I E N RE I SEN 
'RUNDFAHRTEN 

- Gesellschaftsfahrten mit Luxus-Omnibussen von 
30-55 Plätzen. Wir arbeiten Ihnen Ihre Reiseroute aus 

, und bestellen Ihnen Hotels 

SWR 

SÜDWEST-ROHSTOFF 
G.M-.B.H. 
Emmendingen • Kollmarsreuter Str. 3 
Tel. 07641-8567 und 1266 

Großhandel- und Sortieranstalt für Altpapier-, Hadern­
und Textilabfälle 

Containerdienst für Papierabfälle 
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Erfahrung weitergeben 
ist Erfahrungssache. 

"Wenn Sie Kreditwünsche haben, Geld 
anlegen oder bauen wollen, sprechen Sie 
mich an. Ich stehe Ihnen jederzeit für ein 
ausführliches Gespräch zur Verfügung." 
Rolf Schulz, , 
Ihr Filialleiter und Berater in allen Geldfragen. 
Telefon: (07641) 1396, 2719 

Deutsche Bank IZI 
Emmendingen · Marktplatz 10 



Nieder-Emmendinger Familien vom 14. bis 19.Jahrhundert 

Den Emmendinger Stadtteilen Kollmarsreute (1973), Maleck (1974), Windenreute (1975) und 
Wasser (1976) folgt in diesem Jahr aus gegebenem Anlaß eine Aufstellung der Familiennamen 
des ehemaligen Dorfes Nieder-Emmendingen. Als Grundlage dienen zunächst die nach dem 
Dreißigjährigen Krieg beginnenden Kirchenbücher von Mundingen, wohin der Ort bis 1805 
eingepfarrt war, sodann die Kirchenbücher der Evangelischen Stadtpfarrei Emmendingen bis 
1870. Weitere, bis zum Tennenbacher Güterbuch von 1341 zurückreichende Quellen verschie­
dener Herkunft sowie Unterlagen aus dem Stadtarchiv Emmendingen (für die jüdischen Fami­
lien) wurden herangezogen. Sofern bekannt, ist außer dem Jahr der ersten Erwähnung auch der 
Herkunftsort der Familien angegeben. Wenn keine nähere Bezeichnung erfolgt, liegt der Ort im 
Landkreis Emmendingen oder im früheren Oberamt Hochberg. · 

Aberlin (1767 Hornberg/Ortenaukreis), Agnesum (1341), Adler '(1731 Bahlingen), Ambs 
(1622), Bacherer (1735 Emmendingen), Bachmann (1665 Oberdiesbach, Kt. Bern/Schweiz), 
Bader (1530), Bartholmeß (1832 Mundingen), Bauderer (1760 Malterdingen), Baumgärtner bzw. 
Baumgart (1778 Dürrn/Enzkreis), Bechemer (1341), Becherer (1819 Ottoschwanden), Bechtold 
(1757), Behem (1530), Beideck (1856 Ihringen), Bentz (1530), Berger (1469), Bergmann (1841 
Sexau), Bermeitinger (1765 Mundingen), Bertsch (1715 Wasser), Bicking (1709), Birmelin (1818 
Bickensohl), Blau (1799 Köndringen), Bleuler (1829 Maleck), Bliß (1862 Hugsweier/Ortenau­
kreis), Blum (1778 Maleck), Böschen (1574), Bohler (1810), Bolz (1811 Teningen), Brand (1745 

. Königschaffhausen), Brüstlin (1793 Königschaffhausen; 1814 Leiselheim), bi dem Brunnen 
(1341), Büche (1802 Basel/Schweiz), Bühler (1799 Ottoschwanden; 1834 Emmendingen), Büh­
rer (1783 Kollmarsreute; 1845 Maleck), Bürgermeister (1754 Windenreute), Bürklin (1618), 
Buman (1341), Burger (1841 Prechtal), Buri (1868 Königschaffhausen), Businger (1653 "Ermlin­
gen, Basler Gebiets"/Schweiz), Cappeler (1663 "Asch, Herrschaft Schenkenberg, Berner 
Gebiets"/Schweiz), Clewesin (1341), Danner (1858 Wollbach/Kr. Lörrach), Dingler (1866 
Rheinbischofsheim/Ortenaukreis), Döbelin (1741 Emmendingen), Dreher (1809 Müllheim/Kr. 
Breisgau-Hochschwarzwald), Drösch {1560), Durdenmann (1618), Duß (1852 Windenreute), 
Egin (1734 Kollmarsreute), Ehrler (1760 Teningen), Eichkörner (1670), Elenbogen (1787 
Emmendingen), Emminger (1722), Engler (1819 Gundelfingen), Faner (1530), Fechter (1652), 
Feder (1711), Fehr (1779 Kollmarsreute), Fieß (1668 Steffisburg, Kt. Bern/Schweiz), Fischer 
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bzw. Vischer (1361; 1819 Köndringen), Flick (1784 Karlsruhe-Mühlburg), Fölmlin (1774 Kön­
dringen), Frey (1669 "Dorff, Schreckenberger Herrschaft, Berner Gebiets" /Schweiz; 1738 
Emmendingen), Fritsch (1652), Fuchs (1719 Teningen; 1800 Oberweiler/Kr. Breisgau-Hoch­
schwarzwald), Fürst (1665 "Haasel, Berner Gebiets"/Schweiz), Geggis (1835 Tennenbach), Gei­
ger (1641), Geismar (1866 Breisach/Kr. Breisgau-Hochschwarzwald),Geißenhoffer (1586), Ger­
ber (1722 Obersexau; 1868 Freiamt-Mußbach), Gerhart (1469), Göring (1560), Götz (1803 Land­
eck), Goob (1671 Mundingen), Graf (1867 Schwarzach/Kr. Rastatt), Grafmüller (1810 Otto­
schwanden), Greiner (1736), Grieshaber (1782 Hornberg/Ortenaukreis), Groß (1855 Mundin­
gen), Großbaier (1858 Muggensturm/Kr. Rastatt), Großniclauß (1740 Beatenberg, Kt. Bern/ 
Schweiz), Grotz (1821 Leiselheim), Gscheidle (1859 Auenstein/Kr. Heilbronn), Günzburger 
(1833 Emmendingen), Gutjahr (1530), Haas (Ducas) (1738 Emmendingen), Haas (1808 Tutsch­
felden; 1822 Nimburg), Haberstroh (1844 Tennenbach), Häring (1807 Sulz/Kr. Rottweil), Haf­
ner (1530; 1732), Hammerschmidt (1580), Hauser (1863 Ringsheim/Ortenaukreis), Hedi (1341), 
Heim (1361), Heinrich (1573), Hei(n)tzmann (1530; 1727 Teningen), Henne (1876 Owingen/ 
Bodenseekreis), Herr (1758 Freiamt-Mußbach), Herz (1862 Seelbach/Ortenaukreis), Heß (1850 
Teningen), Hock (1745 Teningen), Hode! (1683 Steffisburg, Kt. Bern/Schweiz), Hoffmann 
(1709), Hornecker (1836 Gundelfingen), Huckelin (1469), Hüsin (1690 Grindelwald, Kt. Bern/ 
Schweiz), Hummel (1818 "von den 4 Thälern bey Neustadt"/Kr. Breisgau-Hochschwarzwald), 
Hun (1341), Hurter (1712 Wasser), Ingold (1863 Teningen), Jarosch (1810 Weißwasser/Böh­
men), Jauch (1811 Sexau), Jenne (1818 Köndringen), Jener (1818 Lauffen/Kr. Heilbronn), Joho 
(1841 Nimburg), Jung (1783 Windenreute), Kammerer (1797 Freiamt-Keppenbach), Kanstinger 
(1629), Kayser (1743 Ober-Hallau, Kt. Schaffhausen/Schweiz), Keinath (1818 Ihringen), Keller 
(1793 Malterdingen), Kern (1824 Obersexau), Kieffer (1530), Kittel (1825 Wasser), Klaiber (1785 
Gundelfingen), Kleb (1753 Gundelfingen), Kleißler (1754), Kluntsching (1341), Knap (1469), 
Kölblin (1860 Ottoschwanden), Kopfmann (1824 Windenreute), Kratt (1788 Mundingen), 
Krayer (1706 Mundingen), Krebser (1730 Teningen), Kümmerlin (1866 Nimburg), Kugler 
(1574), Kuhn (1629), Kunzmann (1757 Karlsruhe-Durlach), Lang (1848 Altdorf/Ortenau­
kreis), Längin (1805 Mietersheim/Ortenaukreis), Langenbach (1842 Nordrach/Ortenaukreis), 
Lanz (1732 Vörstetten), Legler (1854 Emmendingen), Lehmann (1670), Lehnis (1841 Nimburg), 
Leimenstoll (1724 Denzlingen), Leimer (1854 Freiamt-Mußbach), Lerchenfischer (1414), Lien­
hart (1530), Link (1530), Linz (1814 Ettlingen/Kr. Karlsruhe), Lips (1666 Emmendingen), Mark­
stahler (1735), Martin (1867 Heimbach), Maurer (1869 Gundelfingen), Meiger (1341), Meliert 
(1798 Freiamt-Mußbach), Mench bzw. Mönch (1517; 1780 Windenreute), Merklin (1679 Gers­
bach/Kr. ,Lörrach), Metzger (1560), Meyer (1803 Ottoschwanden), Mick bzw. Mück (1738 
Mundingen), Möhringer (1728 Broggingen), Mößinger (1673 Landeck; 1816 Köndringen), Möß­
ner (1864 Mundingen), Moser (1714 Reichenbach b. Hornberg/Ortenaukreis), Müller (1592; 
1753 Maleck), Müslin (1341), Mutschler (1840 Malterdingen), Nast (1839 Bietigheim/Kr. 
Rastatt), Nebinger (1740 Pratteln, Kt. Baselland/Schweiz), Nelson (Selig) (1808 J:.mmendingen), 
Neubold (1865 Mundingen), Nieß (1530), Nöfer (1341), Nortbrecht (1469), Nußbaumer (1729 
Dattingen/Kr. Breisgau-Hochschwarzwald), Obrecht (1769 Schwindrazheim/Elsaß), Ortmann 
(1763 Ostheim v.d. Rhön/Wetteraukreis), Oser (1821 Kappelrodeck/Ortenaukreis), Ott (1602), 
Palmtag (1775 Maleck), Peter (1732 Köndringen), Pickard (1786 Emmendingen), Piscator 
(1341), Plapp (1654 "Eglingen, Basler Gebiets"/Schweiz), Pohl (1840 Maleck), Popelin (1721 
Mundingen), Pracht (1769), Probst (1865 Windenreute), Ramminger (1850 Münzesheim/ 
Kr. Karlsruhe), Rauch (1750 Königschaffhausen), Raupp (1801 Emmendingen), Rechtenbacher 
(1530), Rehm (1821 Sexau), Reifflin (1651), Reinbold (1652; 1784 Ottoschwanden; 1831 Koll­
marsreute), Reutlinger (1777 Karlsruhe), Richner (1658 Gränichen, Kt. Aargau/Schweiz), Rider 
(1530), Ri(e)ß (1530), Rist (1652; 1791 Freiamt-Mußbach), Roth (1749 Köndringen), Rµbin 
(1757), Ruffenacher (1674), Ruß (1733 Emmendingen), Sänger (1855 "Zözendorf, Königreich 
Bayern, im Amt Scheßlitz"/Kr. Bamberg), Sauter (1696), Schäfer (1869 Reute), Scheffer (1530), 
Scher (14. Jahrh.), Scherenberger (1652), Scherberger {1765 Denzlingen), Scherlin (1732 Gundel-
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fingen), Scheuffzer (1674), Schicker (1527), Schilling (1810 Ettenheim/Ortenaukreis; 1851 Bal­
lenberg/Neckar-Odenwald-K.reis), Schillinger (1~65 Freiamt-Reichenbach; 1838 Emmendin­
gen), Schmidt (1361; 1750 Mundingen; 1811 Nimburg), Schneibel (1800), Schneider (1358), 
Schöpflin (1740 Wasser), Schott (1745 Heidelberg), Schuh (1760 Emmendingen), Schumacher 
(1816 Karlsruhe), Schwab (1652), Schwantz (1586), Schwanz (1676 Mundingen; 1682 Steffis­
burg, Kt. Bern/Schweiz), Schwarz (1869 Ichenheim/Ortenaukreis), Schwendemann (1667 Was­
ser), Secklin (1534), Sexauer (1813 Bötzingen), Seyfrid (1580), Siek (1811 Sexau), Siegrist (1836 
Nimburg), Sinspach (1530), Sommer (1656 Vörstetten), Spenlin (1361), Stahl (1866 Mundingen), 
Stedelin (1593), Steinbrenner (1798 Freiamt-Reichenbach), Stephan (1753 Maleck), Stiener (1725 
Schweiz), Stögker (1534), Stöttler (1658 Schweiz), Stolz (1812 Nimburg), Stork (1809 Schall­
stadt/Kr. Breisgau-Hochschwarzwald), Strickler (1689 Freiamt-Brettental), Stritt (1530), 
Strohm (1755 Schwenningen/Schwarzwald-Baar-K.reis), Strübin (1830 M'undingen), Studer 
(1341), Sütterlin (1855 Köndringen), Sutor (1698), Thörler (1530), Tritt (1684 Mundingen), 
Uebelhör (1862 Leopoldshafen/K.r. Karlsruhe), Uhlmann (1738 Emmendingen), Ulrich (1816 
Talheim/K.r. Tuttlingen), Unfried (1662), Veit (Samuel) (1808 Emmendingen), Vögelli (1346), 
Vögtlin (1534), Vogel (1521), Vogt (1622), Wagner (1530), Wahl (1730 Mundingen), Wald 
(1341), Waltensperger (1804 Sexau), Weber (1530; 1850 St. Peter/Kr. Breisgau-Hochschwarz­
wald), Weckerlin (1817 Sipplingen/Bodenseekreis), Weil (1732 Emmendingen), Weiner (1767 
Freiamt-Keppenbach; 1857 Freiamt-Mußbach), Weiß (1757 Gosheim/K.r. Tuttlingen), Werthei­
mer (Isak) (1789 Freiburg-Opfingen), Widlin (1636), Wiggenhauser (1874 Aach/Kr. Kon­
stanz), Winckler (1758), Windisch (1661 Dänschbüren, Kt. Aargau/Schweiz), Winterhalter 
(1814 Vöhrenbach/Schwarzwald-Baar-K.reis), Wolf (1773 Weisweil), Wolfsperger (1804 Maleck; 
1867 Sexau), Ziebold bzw. Sibo!t (1361; 1804 Ottoschwanden), Ziegler (1530), Zimmer (1751 
Maleck), Zimmerlin (1784 Bischoffingen), Zimmermann (1530; 1791 Nimburg), Zürcher 
(1674), Zutt (1845 Rastatt). 

Ernst Hetzei 

"_ileuro,MO 
~tern 

Schwimmbecken 
Sauna/Solarien 
Bayrol Produkte 

WALTER SCHILLINGER GmbH&Co.KG. 

7830 Emmendingen 14 Geländeweg 'B (07 641) 20 91 
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MALERWERKSTÄTTE 

783 EMMENDINGEN 
Neustraße 24 - Telefon (07641) 4 22 4 7 

Zement- und Anhydritestrich 
Selvoplan-FI ieBestrich 
Laser-N ivelements 
PVC- und Teppichboden 

• • FAHRSCHULE 

Ausführung 

sämtlicher Maler- · und 
Tapezierarbeiten 

In den Fischermatten 3 
7830 Emmendingen 
Telefon 07641 /51004 

7 
7 
5 
3 

VOLZ 
Mundingerstraße 32 
beim Gottliebmarkt 

Rosenweg 38 
beim Kaufland 



f inkbirn"e'r 
Markgrafenstraße 40 Telefon 0 76 41/70 09 

7830 EMMENDINGEN 

• Verkauf von Damenmoden 
• Maßanfertigungen von Damen- und 
• Herrenmoden 
• · Änderungen und Reparaturen 

Friedhofgärtnerei 

Mttglled der 
Genouenechalt Badlacher 
Fr1edholeglrtner eG. 

Grabgestaltung 
Grabpflege 

Gerhart Buderer, Emmendingen, Telefon (07641 /8033 

Heizung 
Lüftung 
Schwimmbad 
Sauna 

Beratung 
Verkauf 
Montage 
Kundendienst 

783 EMMENDINGEN 
Elzstraße 52 
Tel.07641 -1301 
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Das Ortswappen von Nieder-Emmendingen 

Anläßlich der vielen Vorarbeiten zur Einweihung des wiederbeschafften Rathausglöckleins im 
Jahre 1962 wurde im Heimatmuseum das einzige noch vorhandene Ortssiegel (Petschaft) des 
ehemaligen Dorfes Nieder-Emmendingen aufgefunden. Wegen seiner Ähnlichkeit mit jüngeren 
Stadtsiegeln war es bisher nicht aufgefallen. Etwa zur gleichen Zeit entdeckte ich im Kath. pfarr­
archiv St. Bonifatius unter den Resten tennenbachischer Archivalien eine farbige Wappenzeich­
nung. Fritz Held, heraldischer Zeichner und Nachfolger des um badische Heraldik so verdien­
ten Freiherrn Karl von Neuenstein beim Badischen Generallandesarchiv Karlsruhe, hat die 
Zeichnung geliefert. Um die Jahrhundertwende hatte der in Emmendingen nicht unbekannte 
Architekt C. A. Meckel für die Taufkapellenfenster von St. Bonifatius die heraldischen Unterla­
gen angefordert. Der großherzige Stifter des sogenannten "Wöpplinsberger Fensters" ist uns lei­
der unbekannt. Das Fenster ist Zeuge der Inkorporationen verschwundener Gotteshäuser: Ten­
nenbach - St. Johannes in Zaismatt - St. Barbara auf Wöpplinsberg. St. Bonifatius ist heute ihr 
Rechtsnachfolger (ehern. Beatus Bernhard von Baden). 

Nicht ganz einfach ist die Beschreibung des Ortswappens, weil weder Überlieferung noch 
Generallandesarchiv etwas aussagen können. Es zeigt im gespaltenen Schild vorne (heraldisch 
rechts) den badischen roten Schrägrechtsbalken in Gold. Hinten (links) steht in Silber ein bäuer­
lich gekleideter Mann in rotem Gewand mit goldenen Aufschlägen und Knöpfen. In der Rech­
ten hält er den dreifachen Tannenzweig (grün). Soweit die heraldische Ansprache. Wegen der 
entsprechenden Darstellung sei noch vermerkt, daß gemäß den uns erhaltenen Stäben von Vog­
teien im Hochberger Land dem Ortswappen der markgräflich-badische Fürstenhut aufgesetzt 
ist, der sonst nicht gezeigt-wird. 

Der Versuch einer Deutung führt uns zur Frage nach der historischen Bedeutung des dargestell­
ten Mannes. Obwohl bäuerlicher Herkunft, scheint er doch eine örtliche Persönlichkeit zu ver­
körpern, vielleicht den Schultheiß (Schuldis) als landesherrliches Dorfoberhaupt. Andererseits 
aber bietet sich uns eine weitere, ebenso landesherrliche Amtsperson an, der Vogt oder auch der 
Stabhalter, für einen solchen ich den dargestellten Mann auch halte. Diese und andere Fragen 
könnten geklärt werden, wenn vielleicht eines Tages aus dem Nachlaß des heimgegangenen 
Alfred Neubold des Vogt- oder Schultheißenstab seines Großvaters Karl Becherer als letzten 
Bürgermeister von Nieder-Emmendingen auftaucht. 

Das Interessanteste am Wappen ist der grüne Tannenzweig in der Hand des Mannes. Er läßt an 
das Symbol des bald nach Kriegsende abgebrochenen alten Nieder-Em~endinger Forsthauses in 
der Mundinger Straße (Kleiekotzers Hüs) denken: die Tanne auf dem Türsturz, wie sie die 
Hand des verdienten Medizinalrats von Langsdorff auf einem Zeichenblatt, heute im Heimat­
museum, hinterlassen hat. Das Zeichen im Wappen kann auch sechs oder sieben Örtlichkeiten 
darstellen, die zum Stab Nieder-Emmendingen gehörten. Es muß sich dabei nicht unbedingt um 
geschlossene Ortschaften handeln, vielmehr können es auch historische Siedlungsplätze wie 
Wöpplinsberg, Studen, Schorenhof u.a. sein. Dies betreffend möcht~. ich auf die Ortswappen 
von Eichstetten, Mundingen oder Sexau hinweisen, wo die Zahl der Aste, Eicheln usw. auf die 
einzelnen Zinken der Orte hinführen. 

Aus der Tiefe der Landesgeschichte wurde uns ein weiterer Fund zuteil. Das Historische 
Armee-Museum in Rastatt bewahrt eine französische Zeitung auf, die das Bild badischer Frei­
;chärler von 1799 zeigt: "soldat de la foret noire". Deren Kleidung= Rock, Hose, Hut, Strümp­
fe und die obligaten Schnallenschuhe stimmen mit dem Mann im Wappen überein. Zur weite­
ren Überraschung führen sie eine (grüne?) Fahne mit dem schw~n Tannenbaum. 
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Zuletzt aber, im Zusammenhang mit der Symbolik des Wappens eine Kunde aus dunkler Vor­
p:it deutscher Geschichte: In einer alten Heldensage wird von dem berühmten Gastmahl des 
Dietrich von Bern zu Verona berichtet, aus der Zeit nach König Ermanrichs Tod. Dort seien 
die Helden an langer Tafel gesessen, deren weiße Tücher mit dreifachen Tannenzweigen belegt 
waren, und der Tafelwart (der altdeutsche Speisemeister - Spiser -) habe einen solchen grünen 
Zweig in seiner Rechten getragen. Aber das ist schon lange her. •· 

Mit dem Wegzug des letzten Bauern vor einigen Jahren hat unser Dorf seine Entwicklung von 
bäuerlicher Siedlung aus überwiegend klösterlichem und markgräflichem Herrschaftsbesitz 
zum heutigen.Stadteil abgeschlossen. Noch hat es einen dörflichen Kern (oder Reste davon) in 
der Brunnenstraße, noch steht ein Gemarkungsstein am Gereute vor der Allmende (1955 waren 
es noch sieben), mit dem Wappenbild. Noch lebt die Tracht der Frauen und Männer, und es sei 
vermerkt, daß wie im Wappenbild von beiden die weißen, wollenen Strümpfe getragen werden, 
wo doch in der Landschaft des "marggrouffen lant" fast nur schwarze Strümpfe zum Brauch 
gehören. 

Es wäre zu hoffen, daß das Symbol des Dorfes bei Jugend und Mittelalter nicht vergessen wird 
und das Wenige, was kriegsgeplagte Zeiten hinterlassen haben, mit verdienter Ehrfurcht 
betrachtet und der Nachwelt hinterlassen wird. 
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stöIII;,ofer 

Malermeister 

Werkstätte für 
Malerei und Anstrich 

Bauernmalerei 

'Illitglieh-&e-s -fjeco\o-ln-'llei:\in 

Ludwig Köllhofer 

Familien-Wappen 
Orts-Wappen 
Kirchliche Heraldik 

In graphischer oder 
feiner Malerei 

- Beratunc -

umfancreiche 
Wappenliteratur 

Emmendingen/Baden, Neustraße 16/1, Ruf 8864 



Kundendienst · Gasfeuerung · Gasgeräte 
Haustechnik · Sanitär · Heizung 

Vertragskundendienst der Firmen 
Robert Bosch GmbH 
Geschäftsbereich Junkers 
Rohleder GmbH 
Thyssen Schalker Verein GmbH 
vormals Rheinstahl 

Haller- Meurer 

ila~mni 
EMMENDINGEN 
In den Fischermatten 6, Tel. 1245 

GEORG WOLF 
Gegr.1860 

Internationale Spedition 

MOBELTRANSPORTE 
GÜTER-NAH- U. FERNVERKEHR 

EMMENDINGEN 
Karl-Bautz-Straße 1 0 
Telefon (07641) 2027 / 29 
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Zeitgemäße Druck,sachen 
für jeden Bedarf 
im Buch- und Offsetdruck 

Plakate 
Geschäftspapiere 
Prospekte, Broschüren 
Katalog_e 

Druckerei Görner 
Buchdruck-Offsetdruck 
Inhaber Robert Wiehler 
Denzl i nger Straße 13 
7830 Emmendingen 
Telefon 07641 / 8760 



Niederemmendinger Fuhrleute 

Vor der Erfindung des Lastkraftwagens war in Emmendingen keinesfalls die Welt im Dornrös­
chenschlaf versunken. Handel und Wandel blühten, geschäftliche Verbindungen bestanden 
über große Entfernungen, oft über die Landesgrenzen hinaus. Holz, Baumaterial, Lebensmittel 
und handwerklich gefertigte Produkte, im Laufe der Zeit Erzeugnisse der früh-industriellen Fer­
tigung, mußten befördert werden. 

So waren auch Fuhrleute aus Niederemmendingen mit ihren schweren Pritschenwagen, Stein­
wagen, Faßwagen usw. Tag und Nacht und zu jeder Jahreszeit unterwegs. Diese Schwertrans­
porte mußten vierspännig von kräftigen Kaltblütern gezogen werden. 

Ganze Fuhren·Leder von der Gerberei Rehm wurden über den Rhein nach Straßburg transpor­
tiert, weiter ging die Fahrt nach Schlettstadt und Benfeld. Als Rückfracht hatte man sodann im 
Elsaß Rotwein geladen, mit welchem wie_derum die Gerberei Handel trieb, sowie Tierhäute 
bzw. Rohfelle. Die vor der Jahrhundertwende aufgekommene Mode, die besseren Emmendin­
ger Wohnhäuser mit Kliniken und glasierten Dachziegeln zu bauen, machte viele Fahrten der 
Niederemmendinger Fuhrwerke ins Elsaß notwendig. 

Ausgedehnte und beschwerliche Fahrten waren es, wenn auf der Säge in Wildgutach Langholz 
und Bauholz geholt und nach Emmendingen oder Freiburg geführt wurde. Mit großen schwe­
ren Wagen, speziell für Weinfässer, holte man den Wein vom Kaiserstuhl für die Wirtschaften 
in Emmendingen und Umgebung. Geschäftsleute und Handwerksmeister hatten damals Wein­
fässer in ihren Kellern, die von den Erpmendinger Küfern besorgt wurden. Die Weinwagen 
waren in der Regel mit 4 Fässern zu je 600 Liter beladen und wurden teilweise von den Wein­
händlern zur Verfügung gestellt, teilweise geh/:irten sie den Fuhrleuten und wurden auch einge­
setzt für den Transport von schweren behauenen Steinen: Sandsteinen und Kalksteinen von 
Heimbach oder Sandsteinen vom Allmendsberg. 

So transportierte z.B. mein Urgroßvater Karl Zimmer die zum Teil kunstvoll behauenen Stein.:. 
b)öcke zum Bau dec Eroroeodiogec Leichenhalle von Heimbach nach Emmendingen. Jeder 
Fuhrmann war für seine Steinfuhre voll verantwortlich. Er mußte Verpackungsmaterial mit­
bringen - dicke aus Stroh geflochtene Seile dienten als Polster - sie hatten die teuren Steine vor 
Bruch zu bewahren. 

Nicht nur die Fracht galt es zu schützen, auch die Pferde als wertvollstes Kapital wurden 
umsorgt und gepflegt. Wärmende Roßdecken wurden immer mitgeführt, damit die Tiere bei 
Regen geschützt waren. Die Fütterung wurde genau und pünktlich eingehalten. Hafer, Heu, 
Wasser - etwas anderes gab es nicht. Grünfutter konnte nicht gegeben werden, sonst hätten die 
Pferde eine Kolik bekommen. 

Je nach Wetter und Jahreszeit konnten die seinerzeit kaum befestigten Straßen nur schlecht 
befahren werden. So halfen sich die Fuhrleute und Bauern gegenseitig beim "Vorspannen" -
d.h. jeder Fuhrmann wußte immer, wen er an "seiner" Strecke zur Hilfe holen mußte, wenn sei­
ne 4 Kaltblüter die schwere Last nicht mehr schafften. So hatte einmal ein Fuhrmann aus der 
Umgebung einen großen behauenen Sandstein auf dem Allmendsberg zu holen. Dieser war für 
den Bau des Josefshauses in Freiburg bestimmt. Wieviel der Stein wohl wiege? meinte der Fuhr­
mann. Ja so um die 120 Zentner rum wird er schon haben, stellten die Steinhauer fest, und zwin­
kerten sich verstohlen zu. Mit viel Mühe, jedoch großer Erfahrung bei der Bewältigung solcher 
Brocken wurde derselbe auf den Steinwagen geladen und mit Ächzen und Knarren ging es den 
Allmendsberg hinunter über Tennenbach nach Sexau-Staude, wo die Pferde eine Verschnauf­
pause bekamen. Da der Weg schlechrwar, holte der Fuhrmann Hilfe bei einem Bauern in der 
Nähe und weiter ging es jetzt mit 6 Pferden durch Sexau, Lörch bis Denzlingen. Auf der Land­
straße konnte die Fahrt nach Freiburg wieder vierspännig fortgesetzt werden. Dort wurde das 
Gewicht festgestellt: 200 Zentner! Kein Wunder, hatte doch der vorspannende Sexauer zum 
Abschied noch gemeint: "Hit hämmr widderemol gschunde, was hesch vorig gmeint, 120 Zent­
ner? - Entweder wir i so langsam alt, oddr i brüch ball emol neji Roß!" 
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Unvorstellbar, die damals schweren Steintransporte mit Pferdefuhrwerken. Auch die Steine für 
die neue Kirche in Reute, welche um die Jahrhundertwende gebaut wurde, holten die Nieder­
emmendinger Fuhrleute in Heimbach. Im Winter wurde Brennholz gefahren, das in den umlie­
genden Waldungen reichlich geschlagen wurde. Jedoch nur mit starken Ochsengespannen 
konnte man diese und die anderen land- und forstwirtschaftlichen Arbeiten im steilen unwegsa­
men Gelände bewältigen. 

Die Emmendinger Brauereien lagerten ihr Bier in großen Kellern, welche sich außerhalb der 
Stadt, tief in den Löß geschnitten, befanden. In der Nähe von Elz und Brettenbach hatte man 
Eisweiher angelegt. Jede Brauerei hatte ihren eigenen Eisweiher. Im Winter wurde .geeist" und 
das Eis tonnenweise durch die Fuhrwerke in die Bierkeller transportiert. Heute haben wir 
längst keine so kalten Winter mehr, um solche Eisbrocken herstellen zu können. 

Tabakspfeife des Nieder-Emmendinger Fuhrmanns Gottlieb Sillmann 

Der Haupt-Erwerbszweig der Mundinger Bauern war das Kraut, welches größtenteils in die 
Breisgau-Metropole Freiburg verkauft wurde. Den Kraut-T~_ansport von Mundingen nach Frei­
burg übernahmen die Fuhrleute aus Niederemmendingen. Uber Generationen war Mundingen 
bekannt für seinen vorzüglichen Kraut-Anbau. Im Spätjahr zogen täglich die Wagenkolonnen 
nach Freiburg. Kraut war ja bekanntlich seit Menschengedenken ein Haupt-Nahrungsmittel in 
unserem Gebiet. 

Die Fuhrleute hatten verschiedene Stationen, wo sie bei ihren langen Fahrten Rast machten und 
sich und ihren Pferden eine Ruhe- und Vesperpause gönnen konnten. Nördlich von uns waren 
es z.B., gerade nach langen Elsaß-Fahrten, der .Salmen" oder der .Hirschen" in Kenzingen. So 
kam nach langer Fahrt ein Niederemmendinger Fuhrmann beim .Hirschen" in Kenzingen an. 
Gleichzeitig erschien mit lautem Hufgetrappel auf dem Steinpflaster der Stadt eine ganze Schwa­
dron Berittene. Leutnants, Offiziere, meist junge Männer in ihren bunten Reiteruniformen -
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auch eine junge Reiterin war dabei. In längeren und kürzeren Zeitabständen kamen weitere Rei­
ter dahergepresclit. Die Hausknechte vom .Hirschen" und .Salmen" hatten alle Hände voll zu 
tun: Futter und Wasser für die Pferde, Zaumzeug und Sättel reinigen. Die Wirte rieben sich die 
Hände, die Reitersleute wollten für die Nacht hierbleiben. Sie kamen von Karlsruhe, hatten 
einen schnellen Ritt hinter sich, ein Wettrennen, hier war zunächst mal Pause. Ausruhen. 

Aber morgen in aller Herrgottsfrühe sollte es weitergehen nach Freiburg. Wer würde als erster 
in Freiburg ankommen, den Ritt als Sieger beenden? Der junge Fuhrmann aus Niederemmen­
dingen hatte sie sofort erkannt: das war doch die Tochter seines Majors, bei dem er drei Jahre 
gedient hatte, ja das war.das Töchterlein seines Majors, bei dc:m er Pferdebursche war - Don­
nerwetter, die hat sich aber zu einer schneidigen jungen Dame entwickelt! Sie erkannte ihn 
ebenfalls sofort, winkte ihn zu sich. Sie wußte, daß keiner so gut mit Pferden umgehen konnte 
wie er .• Mensch, Gottlieb, Sie müssen mir helfen, ich muß das Rennen morgen gewinnen ... " 
- Am andern Morgen, noch in der Dämmerung zog die Reiterschar davon, das gastliche Ken­
zingen schnell hinter sich lassend in Richtung Freiburg. 

Vom besten Hafer und einige Liter Rotwein, einem erfahrenen Fuhrmann braucht man nichts 
vorzumachen, trugen dazu bei, daß ... Ein paar Tage später traf ein Brief ein, vom Herrn Major 
persönlich, •... hocherfreut, Reiterwettbewerb von Fräulein Tochter gewonnen, Offiziere und 
Leutnants konnten nicht mehr mithalten - die hiermit übersandte Tabakspfeife aus geschnitz• 
tem Meerschaum als Anerkennung ... " So kam mein Großvater Gottlieb Sillmann zu seiner 
von allen ach so bewunderten Meerschaumpfeife. 

Herbert Burkhardt 

HOCHBERGER LAGERHAUS RAIFFEISEN EG 

Das Einkaufszentrum 
der Landwirte und Hobbygärtner 

Haus- und Gartenmarkt 
Landtechnische Maschinen und Geräte 

Reparaturwerkstätte • Brennstoffe 

EMMENDINGEN 
Neustraße 31- 33 
Telefon 07641 /3036 

TENINGEN 
Friedrich-Meyer-Str. 27 
Telefon 07641 /3030 
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werbtatt für handgearbeiteten gold- und 
juwelenschmuck nach 
eigenen und gegebenen Entwürfen 

Goldschmied mineraUen - schmuck - edelateine 

llucllllorrn 

OTTO RIE 

udo h. buchhorn 
783 emmendingen theodor-ludwig-straße 7 
telefon O 76 41 - 83 86 

Mineralöle, Treib- + Schmierstoffe 
Groß-Tankstelle - Mobil-Heizöl 

Ölwechselschnelldienst 

~~00~~@)[; [s~~ß!] 
783 Emmendingen 15, Elzatr. 48/49, Tel. (0 76 41) 89 88 

WERNER SPORGIN 
MALERWERKSTÄTTE 
Anstrich- und 

Tapezierarbelten 

Schriften 

Gerüstbau 

783 EMMENDINGEN 
Markgrafenstraße 27 
Telefon (07641) 42528 



Helmut Clever 
Farben - Tapeten 
Korb- und Bürstenwaren 

Hebelstraße 27 
7830 Emmendingen 
Telefon 07641 / 8579 

PROPANGAS 

Preiswertes ond zeitloses Flechtwerk 

• Propangas 
in Flaschen und im Tank 

• Planung, Erstellung und Uberwachung 
von Anlagen 
für Haushalt, Gastronomie, Gewerbe und 
Industrie 

• Altbausanierung und Neubau 
• Heizung und Warmwasserversorgung liiiiiiiiiiiiii Propangas - Geräte - und Tankvertrieb 
Emmendingen, Karl-Bautz-Str.4 _ 
Telefon 07641 / 1201 
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STUKKATEURGESCHÄFT 

Emmendingen 
Elzstr. 40 

PUTZ - TROCKENAUSBAU Tel. 5960 

Der Gesundheit zu liebe 
SAUNABADEN 

Sauna-Bad Bührer 

Freiluftbad . Massagen . Solarium · 
Asternweg 53, Emmendingen (Blelche) . ® 07641/42701 

SANIT ARE ANLAGEN 

INSTALLATIONEN 

BLECHNEREI 

GASHEIZUNGEN 

ZENTRALE ÖLVERSORGUNG 

7830 EMMENDINGEN 
Telefon (07641) 42869 



Schiiwefasnt im alten Niederemmendingen 

»Schiiweholz, Schiiweholz!" - Laute, übermütige und teilweise schon heisere Stimmen hallen 
durch Gassen und Sträßchen, sie unterbrechen jäh die Stille des in winterlicher Ruhe und Abge-
schiedenheit daliegenden Dörfchens Niederemmendingen. · 

Nach altem Brauch haben sich die jungen Burschen bei einem Bauern einen großen Leiterwagen 
ausgeliehen-. Etwa ein halbes Dutzend von ihnen vorneweg an der schweren Deichsel anstelle 
der Pferde und Ochsen, von rechts, links, von hinten wird das Gefährt geschoben und gezogen. 
Einer rennt nebenher, und drillt an de Miggi, wenn der Wagen im begeisternden Gejohle der 
jugendlichen Stimmen an steilen Stellen zuviel Fahrt bekommt. · 

»Schiiweholz, Schiiweholz ... -; es sind zwar noch einige Tage bis zum Sonntag Invocavit, dem 
Schiiwesunndig. Schon jetzt gilt es, genügend Holz zu sammeln, um an diesem Tag ein möglichst 
großes Feuer entfachen zu können. - Hurtig geht die Fahrt in Richtung Niederemmendinger 
Elzbrücke, die Steigung beim Kaibengrün wird mit groß~m Anlauf, Hurra und Hallo überwun­
den. Die Holzplanken des Brückenbodens fangen an zu rumpeln und mit Schwung geht es auf 
der anderen Seite hinunter. Wer kann, schwingt sich behende für die letzten hundert Meter auf 

- den schnell dahinsausenden Wagen. Dann ist das Ziel, die Elzmatte, erreicht, wo Holz und Rei­
sig jetzt aufgeschichtet werden. 

Nur manchmal findet die Fahrt weniger schwungvoll statt, wenn Schneetreiben oder Regen die 
Feldwege und Sträßchen aufgeweicht haben. 

Holz und Wellen aller Art, verhältnismäßig kostbare Artikel, werden von den Niederemmen­
dingern großzügig gespendet. Kaum ein Haus, wo nicht bereits etwas gerichtet ist, krumme .4ik­
ke Aste, für den Ofen schlecht geeignet, für das Scheibenfeuer sehr willkommen - dünne Aste 
und Zweige zu Wellen schnell zusammengebunden. Ein Glück, daß es in den Hausgärten und 
draußen auf den Feldern im jetzt auslaufenden Winter manchen Obstbaum zum Fällen und 
zum Üsnaschte gab. Zwei Buben auf dem Leiterwagen schichten das Sammelgut aufeinander, 
stampfen lockere Reisigwellen fest. 

Spontan erklingt aus rauhen Bubenkehlen eine muntere Weise, meist die fast nicht mehr enden­
wollende Versfolge des alten Volksliedes .Der Schneider und sei Frau ... " 

In Scheunen und Kellern finden weitere Vorbereitungen für d Schiiwefasnt statt. Die reifere 
Jugend und begeisterte Erwachsene spalten geschickt unter Zuhilfenahme einer Scheide gut 
abgelagertes kurz gesägtes buchenes Seheiterholz, wobei man nach alten Erfahrungen dazu ganz 
bestimmte Qualitäten verwendet, z.B. um Risse in den Scheiben zu vermeiden. Die etwa 10 x 
10 cm großen und 1,5 cm dicken Buchenscheiben werden an den Ecken abgestrumpft und nach 
außen hin mit dem Säsli oder einem sonstigen geeigneten Gerät abgeschrägt. In die Mitte wird 
ein ca. 12 mm weites Loch gebohrt zur späteren Befestigung ani Schiiwe-Schdägge. Zunächst 
dient das Loch zur Aufreihung der Scheiben auf eine Schnur oder ein Stück Draht - zum Schei­
benfeuer trägt man später seine Scheiben gleich einer überdimensionalen Halskette am Halse 
hängend. Ganz Findige brennen mit einem heißen konischen Rundeisen das gebohrte Loch 
etwas aus, um einerseits einen besseren Sitz auf dem Scheibenstecken, andererseits einen .rei­
bungsloseren" Abschlag durch die hiermit beseitigten Unebenheiten zu ermöglichen. 

Dann ist es soweit. Bereits im laufe des Tages werden am Schiiwesunndig die Scheibenbänke -
schräg aufgestellte stabile Holzbretter - aufgebaut. Im nahen Wald, im Stockert, auf dem 
Schloßberg oder in der Kinzge holen sich die Teiln~hmer bündelweise ihre Haselnußstecke'n. 

Im Dorf wird es lebendig, denn die früh einbrechende Dämmerung lockt jung und alt auf die 
große Allmend-Matte unweit der Elzbrücke. Lodernde Flammen erhellen den Platz, man schart 
sich um die wohltuende Wärme. Stimmen werden· laut, Lachen huscht durch die Menge - ein 
lustiges Völklein hat sich zu einem alten alemannischen Brauch zusammengefunden! 
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Auf den Spitzen der Haselruten - die Scheiben - die Glut brennt sie an, färbt sie rot. Ein paar 
Schritte zum Schiiwebank, der Stecken wird senkrecht hochgehalten, über den Köpfen der 
andern geschwungen, zum vollen glühenden Leuchten gebracht. Am Scheibentisch stehend, 
den Stecken mit der jetzt funkensprühenden Scheibe hin- und herschwingend widmet der 
Betreffende diese und auch die nächsten Scheiben ganz bestimmten Personen, um ihnen damit 
Glück und Segen zu wünschen: 

Schiwi~ Schiwoo! 
Wem soll diä Schiiwe goh? 
Diä Schiiwe soll im Frieda goh! 
Goht si nit, so gilt si nit, 
het si kei Loch, so schdinkt si nit. 
Schiwi~ Schiwoo! 

Ein kräftiger Aufschlag- in hohem Bogen fliegt die hell aufglühende Scheibe in den Nachthim­
mel hinaus, Dutzende folgen, nach allen Seiten, Schlag auf Schlag. Ein surrender sprühender 
Feuerzauber, gleich Kometen gehen sie nieder, erlöschen, neue steigen auf, entschwinden in der 
Feme . . . 

Der Scheibenspruch, teils lauthals geschrien, teils nur gemurmelt, ist an allen Schlagbänken zu 
hören. Die mittlerweile rußgeschwärzten Gestalten werden nicht müde. »Schiwi~ Schiwoo . .. "; 
ab und zu ein etwas abgewandelter Scheibenspruch, die Fantasie kennt hier keine Grenzen. 

In den umliegenden Gemeinden sind natürlich etliche Abwandlungen des Scheibenschlagens 
vorhanden. In Windenreute z.B. ist der Scheibensonntag erst 3 Wochen später am Lädderli­
Sunndig (Sonntag Lätare). Auffallend ist, daß die Windenreuter ihre Scheiben am dicken Ende 
des Haselsteckens befestigen, auch werden dort kürzere und dünnere (biegsame) Stecken ver­
wendet, was eine ganz besondere Art des Schwingens und Aufschlagens erforderlich macht. In 
Niederemmendingen (und in Mundingen) kommt die Scheibe auf das dünne Ende der geraden 
Haselrute. Wessen Scheiben weiter und höher fliegen, konnte nie geklärt werden. 

In Niederemmendingen ist nun das Feuer abgebrannt, die Scheiben sind verbraucht und somit 
ihrem nach alter alemannischer Sitte glückbringenden Zweck zugeführt. Die kalte Winternacht 
macht sich bemerkbar - mit Dunst und Rauch vermengte Nebelschwaden ziehen über die All­
mend-Matten, ein Frösteln berührt die Menschen. Junge und Alte huschen über 'c!ie Elzbrücke, 
um sich in den Wirtschaften aufzuwärmen, weiterzufeiern und die längst erwarteten Fasnt• 
Kiächli zu vertilgen, die zu diesem Anlaß von den Wirten in großen Mengen spendiert werden. 
Ein wirkliches Volksfest in der kleinen bescheidenen und vom Schicksal nicht gerade verwöhn­
ten Gemeinde. Damit hat d alt Fasnt in Niederemmendingen ihr Ende gefunden. 

Meine Ausführungen möchte ich beenden mit einem alten Spruch, bei uns zwar bekannt, 
jedoch aus denjenigen Ortschaften unseres ehemals Hachbergischen Landes stammend, wo nach 
dem Scheibenschlagen das Kiächli-Haische üblich ist: 
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Kiächli rii, Kiächli rüs, 
Ihr hän e scheeni Dochter im Hüs! 
D Kiächli miän Ihr nit üsschlage, 
mir hän Ejerer Dochter e Schiiwe gschlage. 
D Schiiwe fliäge de Rai nab, 
d Kiächlipfanne het e Bei ab, de Ankehafe het e Loch im Büch, 
un jetz isch d alt Fasnt üs! 

Herbert Burkhardt 



Worterklärungen: 

Schiiwef asnt 
Scheibenfastnacht 

Schiiweholz 
gesammeltes Brennholz für das Feuer 

Schiiweschdär,ge 
Haselnußstecken 

an de Mir,gi drille 
an der Bremse drehen (kurbeln) 

üsnaschte 
Baum von Ästen befreien 

Scheide 
großer Eisenkeil 

Säsli 
für unsere Landschaft ganz typisches Haubeil 

Allmend 

Fasnt-Kiächli 
Hefegebäck, in heißem Fett (Schmutz) gebacken 

dalt Fasnt 
Sonntag nach Fastnachtsdienstag 

haische 
fordern, verlangen, erbitten 

Kinzge 
Löß-Hohlweg nach Mundingen 

Ankehafe 
Steingut-Topf für Butterschmalz 

Büch 
Bauch 

seit Alters her gemeinsam genutztes bzw. von den Gemeinden zur Verfügung gestelltes Feld, 
Wiese, Wald usw. 

Jetzt bei uns: 
Die Vielfalt, die Schönheit, 
der Komfort 
der lnterlübke Betten. 

Wir helfen Ihnen 
beim Planen und·Gestalten 

Wir zeigen Betten-Ideen, 
von denen man bisher 

nur träumen konnte. 
Und in denen Sie 

jetzt träumen können. 
Jetzt in unserer 

interlübke 
Sonderausstellung, 

in der Sie herzlich 
willkommen.sind ! 

Einrichtungshaus 

'[JfJfJf]CJ 

~®ff 
7830 Emmendingen 

Marttgrafenstraße 38 und 47 
Fernruf (07641) 89n 
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Wilhelm Jenne, 

letzter Ratschreiber von Nieder-Emmendingen 

Erinnerungen an einen Urgroßvater 

Die frühesten Erinnerungen an diesen Urgroßvater hängen mit einem Bild zusammen, das mich 
immer sehr beschäftigt hat. Um die Jahrhundertwende hat ein Künstler die Mitglieder des 
Emmendinger Gemeinderates in Portrait-Zeichnungen festgehalten. Wilhelm Jenne ist wieder­
gegeben als hagerer alter Mann. Ein Auge blickt düster, d'as andere wirkt wie erloschen. Wil­
helm Jenne war auf einem Auge blind. Eine Freudensalve bei einer ländlichen Hochzeit hatte 
ihn versehentlich getroffen. Aber so auffallend wie auf der Portrait-Zeichnung kann dieses erlo­
schene Auge nicht gewesen sein. Denn ein Bild aus den letzten Lebensjahren Wilhelm Jennes 
zeigt ihn als behäbigen älteren Herrn. Das blinde Auge bemekrt nur der Kundige. 

Eigentlich ist Wilhelm Jenne kein echter Urgroßvater. Nach dem frühen Tod seiner ersten 
Frau, Maria Barbara geb. Gebhardt (1855-1883) aus Teningen, hat Wilhelm Jenne sich im Jahr 
1888 wieder verheiratet'mit Christina Haas geb. Ziebold, der Witwe des ebenfalls früh verstor­
benen Küfers Gottlieb Haas aus' Ottoschwanden. Nachdem seine Mutter Anfang 1888 verstor­
ben war, brauchte Wilhelm Jenne für sein Hauswesen und seine 1880 geborene Tochter Lina 
wieder eine Frau und eine Mutter. Meine Urgroßmutter brachte in diese Ehe eine neunjährige 
Tochter mit, meine Großmutter mütterlicherseits. Sie ist mit der wenig jüngeren Lina zusam­
men aufgewachsen. Für sie war Wilhelm Jenne der Vater, an dem sie hing. Von dieser Groß­
mutter stammen meine Erinnerungen, denn vom Vater hat sie oft erzählt. Sein Todestag, der 
18. April, war ihr ein Tag dankbaren Gedenkens. · 

Der Lebenslauf Wilhelm Friedrich Jenne ist schnell erzählt. Er ist am 11. November 1845 in 
Nieder-Emmendingen geboren als Sohn des Bürgers und Papierers Johann Georg Jenne 
(1812-1867) und der Salome geb. Mösinger aus Landeck (1817-1888). Seine Geschwister 
waren der spätere Bärenwirt Georg Jenne und die Frau des Wagnermeisters Bührer in der 
Hebelstraße. Wilhelm Jenne ist im Elternhaus in der Elzstraße 4 geblieben und hat die väterli­
che Landwirtschaft übernorpmen. Das Anwesen in der Elzstraße hat" sich bis in unsere Tage 
recht unverändert erhalten. Das Wohnhaus ist ein typisches Nieder-Emmendinger Bauernhaus. 
Eine Innentreppe führt vom hochgemauerten Kellergeschoß zu den Wohnräumen, der grossen 
Wohnstube, dem Schlafzimmer und der Küche. Das Zimmer für die beiden Töchter war im aus­
gebauten Dachgeschoß. Am Hof lagen die Stallungen, die hohe Scheune, 'ein niederes Leibge­
ding-Haus,1 Elzstraße 6, und der große Garten, durch dessen Lattenzaun man hinüberschlüpfen 
konnte in deri Garten des verwandten Bären-Wirtes. Zum Anwesen gehörte noch ein kleines 
Bauernhaus mit Nebengebäuden in der Brunnenstraße 15. ffier wohnten Tagelöhner. ,Die 
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Äcker und Wiesen, die Wilhelm Jenne mit seiner Familie bewirtschaftete, lagen über die ganze 
Nieder-Emmendinger Gemarkung verstreut, über der Elz, in Richtung Mundingen und am 
Schloßberg (Linken, Hunsrücken, Bubental, Schloß, obere und untere Grub), in Richtung 
Wöpplinsberg und an der Burg (Im Graben, Vordere Röthe, Lausacker, Dabei). Dazu gehörten, 
aus dem Erbe der Landecker Mutter, die unter der Ruine Landeck gelegenen .Schloßreben". 

Ein einziges Mal ist Wilhelm Jenne aus Nieder-Emmendingen herausgekommen. Er hat als 
badischer Soldat am Preußisch-Österreichischen Krieg 1866 teilgenommen. Dieser Ausflug in 
die Weinberge des Maintales hat ihm einen Orden eingebracht, .für Badens Ehre". 

Wilhelm Jenne war musikalisch. In jungen Jahren hat er offensichtlich die .Nieder-Emmendin­
ger Musik" geleitet, wie ein handschriftliches Partiturbuch von 1867 zeigt. Er selbst hat Klari­
nette gespielt. Sein in Freiburg hergestelltes Instrument mit Messing-Klappen hat sich erhalten. 

Von Bedeutung für seine Heimatgemeinde war Wilhelm Jennes Nebentätigkeit als Ratschrei­
ber, als . letzter" Ratschreiber von Nieder-Emmendingen. Die von seiner Hand geschriebenen 
Ratsprotokolle und eine Reihe sonstiger Schriftstücke haben sich erhalten. Neben den unbehol­
fenen Unterschriften der Ratsmitglieder, zu denen ein jüdischer Einwohner zählte, fällt seine 
leichte, schwungvolle Handschrift auf. Sie verrät einen regen, lebhaften Verstand. Wortwahl 
und Satzbau deuten daraufhin, daß Wilhelm Jenne nicht nur Zeitung, Bibel und Gesangbuch 
gekannt hat. Als Ratschreiber hat Wilhelm Jenne dann mitgewirkt beim nicht unumstrittenen 
Zusammenschluß von Nieder-Emmendingen mit Emmendingen. Die Befürworter dieser Ver­
einigung mussten sich manch harte Kritik gefallen lassen. WilhelmJenne, der sehr auf Ausgleich 
bedacht war, hat dies sehr getroffen. Als Vertreter der Nieder-Emmendinger hat Wilhelm Jenne 
dem Emmendinger Gemeinderat dann bis zu seinem Tod angehört. 

Aus der Zeit seiner Tätigkeit als Ratschreiber hat Wilhelm Jenne eine Beschäftigung beibehal­
ten, die für Nieder-Emmendingen nicht unwichtig war. Er hat regelmäßig den Wasserstand an 
der der Elzbrücke abgelesen, ihn in Monatslisten eingetragen, die dann weitergeleitet werden 
mußten. Dafür gab es einen Dienstplan, der bei drohendem Hochwasser kürzere Ablesezeiten 
und entsprechende Meldungen vorschrieb. Für diese Gänge, oft mehrmals in einer Nacht, 
benutzte er eine amtlich gestellte Blendlaterne, die dann an meine Großmutter überging, als sie 
nach dem Tod ihres Stiefvaters diesen Ablesedienst übernahm. 

Bis zu seinem Lebensende war Wilhelm Jenne auch Kirchengemeinderat in Emmendingen. Die 
..Ni.eder-Emmendinger hatten schon lange vor dem politischen Zusammenschluß kirchlich zu 
Emmendingen gehört. An._di~ alt kir liehe Bindun zum Wöpplinsberg und zu Mundingen 
erinnerte nur noch der "Kirchweg", In der Emmendinger Stadtkirche hatten die Nieder­
Emmendinger feste Sitzplätze. Die beiden vorderen Viertel im Kirchenschiff waren die Plätze 
für die Emmendinger Bürger. Rechts vom Haupteingang sassen die Kirchenbesucher aus den 
Filialorten Maleck, Windenreute, Kollmarsreute und Wasser, links vom Eingang die Nieder­
Emmendinger. Den Gewohnheiten meiner Großmutter entsprechend war auch hier mein 
Platz, solange ich in Emmendingen zur Kirche ging. Erhalten hat sich ein Ausspruch Wilhelm 
Jennes, der gerade in diesem Zusammenhang erwähnt sei . • De Deifel", so sagte er, .git s nit. De 
Deifel: Des sin d Lit!" 

Am 28. November 1909 ist Wilhelm Jennes einzige Tochter Lina, kurz vor der Hochzeit, im 
Diakonissenhaus in Freiburg verstorben. Dieser Verlust hat Wilhelm Jenne so sehr getroffen, 
daß er ein halbes Jahr später, am 18. April 1910, im Emmendinger Krankenhaus unerwarte_t 
starb. Sein Grab ist auf dem Emmendinger Bergfriedhof, in der ersten Reihe hinter der Leichen­
halle. Wilhelm Jennes Besitz ist bei der Erbaufteilung an seine Witwe und an seine Geschwister 
gefallen. Die Erinnerung an Wilhelm Jenne, den Jenni-Vadder", ist in der Familie seiner Stief­
tochter, in unserer Familie, lebendig geblieben. 

Karl Günther 
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Anerkanntes Fachgeschäft 
feiner Fleisch- und Wurstwaren 

Zu feierlichen Anlässen 
empfehlen wir unsere Kalten-Platten 

Metzgerei 
Mertz 
Emmendingen 
Milchhofstraße 14 - Telefon 8462 
Kollmarsreuterstraße 22 

Wurst-Markt 
Mertz 
empfiehlt sich für 
preisgünstigen Einkauf 

Emmendingen 14 
Hauptstraße 78a - Telefon 6096 

Wenn's um Malerarbeiten geht 
sind wir Ihr Partner 

Strubin 
(j "bH & Co KG 

Maler1achgeschäft 
7830 EMMENDINGEN 15 -MUNDINGEN 
Telefon 07641 - 8184 

Fassadenrenovierung - Gerüstbau und -Verleih 
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Gasthaus Restaurant 

Qlrüner ~aum 
Emmendingen 
Karl-Friedrich-Straße 58 
Telefon 07641/8087 

Emmendinger Heimatstube . 
-Rustikale Räumlichkeiten, auch geeignet für 
Familien- und Gesellschaftsfeiern 
Gemütlicher Weinkeller - Garten 
Gut bürgerliche Küche, 
Fisch- und Wildspezialitäten Parkplatz 

Mietplätze für jedermann 
Allwett~rbelag 
Flutlicht 
Trainerstunden nach Vereinbarung 

Tennisanlage 
,,Am Sportfeld" 
Emmendingen neben FC-Stadion 
Anmeldung_ Telefon 42828 



Das alte Nieder-Emmendinger Schulhaus (links) 

Die Niederemmendinger Schule 

~s zum Jabce JBOS gebörre das Oad Niederemmendjngen kirchlich zur Pfarrei Mundjngen Es 
bezahlte "nach altem Brauch" stets ein Drittel der Mundinger kirchlichen Unkosten für Orgel­
spiel, Glockenseil, Kirchhofmauer u.a.m. Auch in den schulischen Dingen war Niederemmen­
dingen der Pfarrei Mundingen zugeordnet und nicht der benachbarten Stadt Emmendingen. 
Doch bes.ill die Gemeinde im 18. Jahrhundert bereits ein eigenes Schulhaus; sie hatte auch einen 
eigenen Lehr.er. Da das Dorf recht klein und die Mehrzahl der Bürger arm war, konnte man sich 
dort keine großartige Lehrerbesoldung leisten, und die Schulstelle zu Niederemmendingen 
gehörte stets zu den geringsten im Hochberger Land. 

Die Bezüge des Lehrers bestanden 1762 aus folgenden Stücken: a) freie Wohnung, b) etliche 
Klafter Holz, c) 10 Gulden für die Kost, d) von 1s..'....20 Kindern das Schulgeld, vierteljährlich 10 
Kreuzer. 

Dazu kamen noch einige Gulden für die Sonntagsschule, für das Betstundenhalten und andere 
Mesnerdienste. 

"Ein Lehrer kann sich da nicht halten", steht in einem Aktenstück aus dem selben Jahr zu lesen. 
Zeitweise war die Schulstelle auch gar nicht besetzt, wohl wegen der dürftigen Verhältnisse. 
Dann mußten, wenn der Lehrer fehlte, die Kinder "über einen hohen Berg und gefährlichen 
Weg" (Kirchweg) nach Mundingen in die Schule gehen. Ein verheirateter Lehrer wollte sich 
schon gar nicht nach Niederemmendingen bequemen, weil im Schulhaus nur eine Stube vor­
handen war, die gleichzeitig als Wohnraum und Schulsaal dienen mußte. Stets war der Lehrer 
darauf angewiesen, sich durch Schreibarbeit oder Privatunterricht in der nahen Stadt einen 
Nebenverdienst zu schaffen. 
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Die Gemeinde sah die mißliche Lage des Schulmeisters wohl, und der Rat beschloß, daß für 
jedes Schulkind neben dem Schulgeld jährlich auch ein Sester Frucht zu liefern sei. Aus ihrer 
eigenen Kasse leistete die Gemeinde zur Lehrerbesoldung einen Zuschlag von 10 Gulden. 
Außerdem wurde vorgeschlagen, der Lehrer solle im Dorf einen" Wandertisch" bekommen und 
sein Mittagessen täglich in einem anderene Haus erhalten. Aber 1763 klagte der alte und kranke 
Lehrer Ortmann, daß er nur schlechte Bauernkost bekäme; übrigens bereite ihm, der schon in 
einem ziemlichen Grad des Alters stehe, das Nachlaufen zu den Mahlzeiten bei schlechter oder 
winterlicher Witterung kein absonderliches Vergnügen. Auch würde ihm die Geldentlohnung 
so zerstückelt ausbezahlt, daß er sich nicht einmal ein Paar Schuhe anschaffen könne. 

Als Ortmann 1765 starb, fand sich für die Schulstelle kein anderer Kandidat als der Sohn des 
Mundinger Lehrers Bermeitinger, den das Spezialat jedoch ablehnte, weil er wegen eines Fehl­
tritts bei der Obrigkeit in Ungnade gefallen war. Sein Vater bat für ihn in einem flehentlichen 
Brief, der an den Markgrafen persönlich gerichtet war und der mit folgender Wendung schloß: 
"Gnädigster erhör mich getröste und in tiefster erniedrigung seufzend ersterbe, Euer Hochfürst­
liehen Durchlaucht unterthänig treu gehorsamster Knecht, Joh. Mich. Bermeitinger, Schulmei­
ster." Der junge Mann erhielt das Amt, er führte sich gut und wurde 1772 auf den weit günstige­
ren Schuldienst in Eichstetten "befördert". 

In jenen Jahren zeigte es-sich, daß das alte, enge und zu finstere Schulhaus den neueren Ansprü­
chen nicht mehr genügte. Man beschloß 1777, ein neues Schulhaus zu errichten, in dem die 
Gemeinde auch einen besseren Raum für d~e Betstunden erhalten sollte. Wenn das Dorf auch 
sehr arm war, so gelang es doch, die vorgesehenen Baukosten von etwa 1920 Gulden (fl.) aufzu­
bringen. Das alte Schulhaus mit dem zugehörigen Platz wurde für 600 fl. verkauft, der Stadt 
Emmendingen überließ man Baugelände für die Anlage der neuen Vorstadt (600 fl.), an der neu­
en Landstraße wurden wertvollere Grundstücke gewonnen (400 fl.), und schließlich konnte die 
Gemeinde auch das auf 300 fl. angeschlagene Eichen- und Gerüstholz aus dem eigenen Walde 
beibringen. Das Schulgebäude wurde an der Stelle des heutigen Eckhauses Karl-Friedrich-Straße 
53 / Neustraße errichtet und alsbald bezogen. 

Hier muß noch vermerkt werden, daß auf dem Hofgut Wöpplinsberg ein kleines, aber solides 
Fachwerkhaus gezeigt wird, das in alter Zeit als Schule diente. Ob dort, wie man sagt, nur die 
Sonntagsschule gehalten oder auch anderer Unterricht gegeben wurde und ob diese Schule auch 
von den Kindern aus Niederemmendingen .besucht wurde, ist nicht ganz klar. (Wöpplinsberg 
gehört zur Ge~arkung Mundingen}. 

Im Laufe der Jahre machte die Gemeinde noch manche Anstrengung, um die Lage ihres Lehrers 
zu bessern. 1780 wird dem Schuldienst ein 1 1/2 Mannshauet (Mht} großes Allmendstück auf 
der Kirchmatte zur Nutzung übeslassen, "um die geringe Besoldung zu bessern". Um 1799 
erfahren wir, daß der Lehrer Frank jetzt jährlich 15 fl. 20 kr. für seine Tätigkeit bezog. Außer­
dem erhielt er aus der Almosenkasse 9 fl. 33 kr. an Schulgeld für arme Kinder sowie 9 fl. 36 kr. 
besonders in bar. Die Schuldienststelle verfügte daneben über 3 Mht Matten auf der Kellers­
matt, 1 Morgen 6 Mht Acker am Roethewald, dazu kamen noch 1 Mht Wiesen und 3 1/2 Mht 
Roggen jenseits der Elz, 2 Mht Weizen auf der Niedermatt und 2 Mht Acker im Pappelgarten. 

Doch die Bürger seufzten unter der Last, die ihnen durch die Schule aufgebürdet war. In den 
Kriegsläufen jener Zeit war die Bevölkerung verarmt, die Almosenkasse war leer. Besonders 
drückend schien die jährliche Fruchtabgabe zu sein, die 1 Sester für jedes Kind ausmachte. "Hat 
ein armer Teufel drei bis vier Kinder ~n der Schule, kann er Geld und Frucht nicht aufbringen", 
heißt es in einem Bericht von 1801. Man schlug vor, die Fruchtlieferung aufzuheben und dem 
Schuldienst dafür 2 Juchert Feld zu geben, da die Gemeinde ja genügend Güter habe. 
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Besonders aber erhofften sich die Bewohner des Dorfes von einer Vereinigung ihrer Schule mit 
der der Stadt eine fühlbare Entlastung. Schon früher hatte man diesen Plan erwogen; jetzt; nach 
1800, sollte er verwirklicht werden. Um 1805 war die Vereinigung der Schule!] praktisch schon 
vorweggenommen: Der Lehrer Kaiser von Niederemmendingen mußte die Kinder der Stadt 
und des Dorfes gemeinsam in Emmendingen unterrichten, weil sein Emmendinger Kollege Dre­
her erkrankt war. 

Wenn sich die Niederemmendinger von der Schulvereinigung eine starke Erleichterung ihrer 
Sorgen und Lasten versprachen, so dachte man in der Stadt ü\>er die gleiche Angelegenheit ganz 
anders. 1805 schreibt der Stadtpfarrer von Emmendingen, der Spezialsuperintendent Nüßlin, 
ein Freund Johann Peter Hebels: nlch habe mich auf diese Vereinigung nie sehr gefreut, weil fast 
durchaus in Niederemmendingen bittere Armut samt allen daraus entstehenden Unordnungen 
herrscht. Schon jetzt hat mich eine Frau um Bücher für ihre drei Kinder angegangen, und so 
wird es von denen meisten geschehen, so wie ihre Kinder großenteils dem Bettel nachziehen." 
Doch der Oberkirchenrat in Karlsruhe beschloß 1806, daß die Vereinigung statthaben solle. 
Niederemmendingen mußte aus dem Mietzins des bisherigen Schulhauses jährlich 10 Gulden an 
den städtischen Mädchenlehrer bezahlen. Die Niederemmendinger Schulbesoldung (ausgenom­
men waren der Sigristenlohn, die Hälfte des Schulholzes und der Schulfrucht) erhiehen die bei­
den Lehrer der Stadt zu gleichen Teilen. Von 1807 an besuchten 53 Kinder von J'l{iederemmen­
dingen die Stadtschulen. Bereits seit 1805 war Niederemmendingen kirchlich mit der Stadtpfar­
rei verbunden; die alte Zuordnung zu Mundingen hatte aufgehört. · 

Karl Zeis 

HOTEL-RESTAURANT 

Windenreuter Hof 
Besitzer: Jürgen Real 

- - -: _.., - . 

7830 Emmendlngen-Wlndenreute 
Telefon (07641) 4086/87 und 7692 

- ganzjährig geöffnet -

Emmendingen's Erstklass-Hotel in schönster Lage 
der Großen Kreisstadt bietet: 

65 Betten in 35 Komfortzimmern 
Appartements sowie die »BREISGAU-SUITE«, 
das schönste Fremdenzimmer des Breisgaus . 

Elegantes Restaurant 
2 Tagungsräume -Repräsentative Empfangshalle 

überdachte Freiterrasse 
sowie alles, was man von der Top-Gastronomie erwartet. 
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Das älteste Rundfunk-, Fernseh­
Fachgeschäft in Emmendingen 

Wir llefem, montieren, Installieren 
verantwortungsbewußt und fachgerecht, 

seit Uber 30 Jahren. 

Rundfunk-, Femseh- und Elektrogeräte Elektroinstallationen 
HiFi-Stereoanlagen Video-Anlagen, Alannanlagen 

Antennendienst Einbauküchen, Kundendienst 

Meister-Reparaturwerkstätte 

Inhaber 
Klaus-Peter Schinköth 

Durchgehend geöffnet 8.30-18.30 Uhr Telefon 8034 

EMMENDINGEN 
Marktplatz 4 
Telefon 8098 HUBER 

• 
UHREN 
SCHMUCK 
EDELSTEINE 



Schön war die Jugend 
Erinnerungen aus dem alten (Nieder-}Emmendingen (VII) 
V ~m Otto Stöhr t 
Bacherer Adolf 
Keineswegs dürfen wir hier den überall bekannten Schuhmachermeister aus der Mundinger 
Straße vergessen. Über viele Jahre sangen wir zusammen im Gesangverein; deshalb hatte ich 
Gelegenheit, diesen Mann näher kennen zu lernen. Er war ein fleißiger und tüchtiger Meister 
seines Fachs doch wenn es ihn mal "juckte" - und das war öfter der Fall - so war irgend ein 
Schabernack fällig! 

Bei froher Tafelrunde im Bären kam das Gespräch auch auf die Hasenjagd. Unter dem Siegel 
strengster Verschwiegenheit hatte er uns beigebracht, wie er auf Hasenjagd geht - ohne 
Gewehr. Seinen Angaben nach war er demnach ein gekonnter" Wilderer". Solche Erzählungen 
wurden meist spannend aufgemacht, denn immer dann, wenn die Pointe, der Knalleffekt, kom­
men sollte, wurde erst einmal die Schnupftabaksdose hervorgeholt, von allen Seiten bedächtig 
beklopft. Eine wahrhaft tüchtige Prise beendete hierauf diese zeremonielle Amtshandlung. Nun 
noch sein bekanntes hintergründiges Lächeln, die Erzählung nahm ihren Fortgang bzw. wurde 
beendet. " 

Nun also die Hasenjagd - aber bitte denkt daran, es ist streng geheime Sache ... 

Bacherer meinte, eine Hasenjagd sei doch recht einfach; dazu brauche er nichts weiter als ein 
Rucksack und den Schnupftabak. Du meine Güte! Diese Einleitung ließ ja einiges erwarten. -
Naeh der ersten Prisen-Kunstpause, fuhr er fort: "So bewaffnet gehe ich früh am Morgen Rich­
tung Wöpplinsberg, schleiche am Waldrand entlang und streue auf die Grenzsteine tüchtig 
Schnupftabak. Einige Zeit später gehe ich den gleichen Weg zurück, um die Hasen einzusam­
meln ... " 

Unsere fragenden und verständnislosen Blicke wurden wiederum durch eine Prisen-Kunstpause 
weiter angeheizt. Ja, so einfach isch des! Do kummt so ne Häsli, schnuppert am Stei un am 
Schnupftabak, mues druff dichtig hatschi mache und schlagt derbi mit sim Kopf uff der Grenz­
stei. (Wieder folgte eine Kunstpause) Natiirlig isch so ne Häsli daub, so brücht mr derno nur 
kumme un si isammle! - " 

Au, au, au, das hat wieder einmal gereicht. 

DRippli 
Nach einem Ständchen für einen Jubilar waren wir im Bären bei Freibier fröhlich versammelt. 
Wieder war es ziemlich spät geworden, als Bacherer den Heimweg antrat. Nun mußte er wohl 
damit rechnen, daß das Wiedersehen mit dem "Spätheimkehrer" zu Hause zunächst einmal 
recht frostig ausfallen würde! Da er solche Szenen kannte, hatte er schon bei Zeiten sich von der 
Bärenwirtin zwei gute Portionen geräucherte Rippchen geben lassen und diese in seiner Rockta­
sche verstaut. 

Zu Hause herrschte dann auch richtige Gewitterstimmung, doch Bacherer wußte seine Frau 
recht wohl zu behandeln. Wortlos trug er Teller, Brot und Senf herein ins Schlafzimmer, deckte 
den Nachttisch. Gläser brachte er nun noch herein, ging in den Keller, um noch einen tüchtigen 
Schluck Wein heraufzuholen. 

Nachdem nun alle Vorbereitungen getroffen waren, machte Bacherer endlich den Mund auf: 
"So Alti, jezt hock doher, ich hab ebbis feins üs em Bäre mitbrocht", langte in dei Rocktasche 
und holte - nein, er holte nicht - er wollte das Geräucherte herausnehmen und auf die Teller 
legen, doch dazu kam es leider nicht. Er brachte zwar das Einwickelpapier zum Vorschein, 
doch das Geräucherte befand sich nicht mehr darin. -
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Wo es hingekommen sein mag, wußte Niemand zu sagen - oder vielleicht doch??? Nun, auch 
"ohne": der häusliche Frieden war wieder eingekehrt; seine Frau hat den guten Willen ihres 
Mannes gerne anerkannt. 

Indischer Zierbaum 
Nun soll auch einmal vom Bärenwirt Jenne selbst erzählt werden. Neben seinem stattlichen 
Wohnhaus mit Gaststätte war auch ein geräumiger Wirtschaftsgarten, vorn heraus zur Karl­
Friedrich-Straße ein Stück Gemüsegarten, in dem auch einige Obstbäume standen. Bei einem 
schweren Gewitter schlug ein Blitzstrahl einem dieser Bäume die Krone ab. Verblieben war ein 
etwa zwei Meter hoher Stumpf. Viele Wochen bereits stand dieser häßliche Baumstumpf an der 
Hauptverkehrsstraße, was einigen auf die Dauer nicht mehr zusagte! So reifte der Entschluß -
dieses Monstrum muß weg! 

Eines Morgens hing ein Plakat daran mit folgender Inschrift: 

Achtung! Achtung 
INDISCHER ZIERBAUM 

Anzusehen täglich zwischen 8--:10 Uhr 
Die Verwaltung 

Zunächst muß hier zum besseren Verständnis folgender Ereignisse angeführt werden, daß zu 
der Zeit Ende der 20er Jahre noch kaum ein Arbeiter ein Auto besaß. So kam man mit dem Rad 
zur Stadt, schon recht früh am Morgen. Wirtschaften, die am Wege lagen, wurden gerne aufge­
sucht, um schnell noch den erforderlichen "Auftrielt zur Arbeit in Form eines Schnäpschens 
einzunehmen. 

Es muß nur wenige Tage später gewesen sein, als wir nach einer Singstunde wieder im Bären 
landeten. Zusammen mit einigen meiner engeren Freunde saßen wir am Tisch nahe der Ein­
gangstüre. Etwa fünfzig Sänger und Sängerinnen waren hereingekommen, so hatten Frau Jenne 
und Schorsch zunächst vollauf zu tun, um die vielen Wünsche der Gäste zu erfüllen. Dann aber, 
da im Bewirten eine Pa.use eintrat, kam Jenne, bewaffnet mit einem Plakat an unseren Tisch her­
angeschossen, schob mir dieses unter die Nase und geiferte: "Des Plakat vom Zierbaum, des 
hesch doch du gmacht, gibs nur zu". Ich war nicht gerade begeistert ob dieser Auszeichnung 
und machte Jenne-Schorsch klar: a) daß noch andere Maler bei uns mitsingen, b) ganz sicher in 
der Stadt auch noch andere Leute wohnen, die fähig sind, sooo etwas zu tun. Also warum gera­
de ich?? 

DaJenne darauf merklich ruhiger geworden war, baten wir ihn, endlich einmal der Reihe nach 
zu erklären, was sein Theaterdonner eigentlich zu bedeuten hätte ... So erzählte er uns, daß vor 
einigen Tagen schon früh am Morgen Arbeiter sein Lokal betreten und nach einem Indischen 
Zierbaum gefragt hätten. Da er selbst zu diesem Zeitpunkt noch nicht die geringste Ahnung hat­
te, was diese Fragerei bedeuten sollte, wies er die Frager kurz angebunden ab. Aber die Fragerei 
und das Geschwätz um einen Indischen Zierbaum wollten und wollten kein Ende nehmen, und 
so entschloß sich Schorsch endlich, doch einmal in den Garten hinüber zu sehen. Da aber 
erblickte er den Stein des Anstoßes, lief vor Wut rot an und riß dieses "Drecksplakat" vom 
Baum. Aufmerksam geworden durch unsere lautgeführte Unterredung wollten nun auch die 
vielen Gäste dieses mysteriöse Plakat sehen, das nun die Runde machte und von Tisch zu Tisch 
wanderte. 

Jenne und seine Frau konnten sich nicht länger mit dieser Sache abgeben; sie hatten die vielen 
Gäste zu bedienen. So wurde es nun endlich friedlicher im Lokal; man hatte fürs Erste die Ange­
legenheit vergessen - so sehr, daß es einem meiner Freunde gelang, unbemerkt zur Tür hinaus 
zu verschwinden, um das "Drecksplakat" wieder an den Baum zu hängen ... 
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Wir bezahlten eilig und machten, daß wir hier fortkamen. Es sollte wohl s,o sein: ich hatte am 
folgenden Tag in Mundingen zu tun und fuhr am Bären vorbei. Da war Schorsch bereits emsig 
damit beschäftigt, den Baumstumpf auszugraben. 

Ob Schorsch sich in späteren Jahren nochmals so ein Zierbaum zulegte, darf bezweifelt werden. 
Man darf getrost annehmen, er hatte an dem Einen genug! 

Otto Stöhr hat den Abdruck dieser letzten Folge seiner Erinnerungen nich't mehr erleben dürfen. Am 
23. Juli 1982 ist er fast 79jährig gestorben. Wir danken ihm an dieser Stelle für seine langjährige Mit• 
arbeit und das unermüdliche Eintreten für seine Heimatstadt Emmendingen und ihre Geschichte. 

wolfsperger Wäscherei 
Chemlschrelnlgung 
Textllpflege 

--,, ,_, rftr ,_, crr 

-,, --- - --- ~ Wt - e ,,_., ,,. 
., -- t - -- -

D 7830 Emmendingen • Sch0tzenstr. 9 • Telefon 07641 / 4099 

Gepflegte Küche 
Ruhige Zimmer mit Dusche und WC 

Unbegrenzte Parkmöglichkeit 

GASTHOF 

Drei Linden 
FAMILIE KARL GRAF 

7830 Emmendingen/ Baden 
.Karl-Bautz-Straße 7 
Telefon 07641-8677 
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Wählen Sie das Beste vom Besten -

Wählen Sie 
Qualitätsmöbel! 
Repräsentativ und enorm preiswert, das sind unsere Möbel­
modelle. Großzügig gestaltet und bestens verarbeitet, bieten sie 
höchsten Wohnkomfort. Also echte Qualitätsmöbel 1 

Und dazu unsere Riesen-Auswahl auf einer Gesamtfläche von 
10200 qm mit 

ca. 220 Wohnzimmern 
in modern - Stil - rustikal 

ca. 400 Polstergarnituren 
in vielen Bezugsstoffen ~ 

ca. 100 Schlaf- und Jugendzimmern 
in diversen Holzarten und vieles, vieles mehr. 

Unsere neue großzügige Teppich- und Gardinenabteilung 
bietet Ihnen sicher viele Gestaltungsmöglichkeiten. 

Wir liefern frei Haus, wohnfertig aufgestellt durch geschultes 
~achpersonal. Unser vorbildlicher Kundendienst ist auch nach 
dem Kauf immer für Sie da! 

Herzlich willkommen! Großer Parkplatz vor dem Hause. 

möbel __ 
schau 

mundlngen 

1 Minute 
von 
derB3 

BEI EMMENDINGEN 



Kleines (Nieder-)Emmendinger Einwohnerlexikon (XIII) 

Zur Feier des demnächst fälligen hundertsten Geburtstags der Einverleibung Nieder-Emmen­
dingens in die Stadt Emmendingen werden diesmal nur Bürger berücksichtigt, die vor fünfzig 
bis sechzig Jahren in Einwohnerverzeichnissen des eingemeindeten Stadtteils erscheinen: 

Armbruster, 
Alfons: 

Bacherer, 
Karl: 

Bacherer, 
Richard: 

Bertsch, 
Ernst: 

Dallmer, 
Josef: 

Ebert, 
Karl: 

Eckermann, 
Christian: 

Fräser, Brunnenstraße 17. Er besaß eine liebenswürdige Art, mit den 
Nachbarn und Mitmenschen umzugehen. Stets gesprächsbereit und auf­
geschlossen und deshalb der richtige Mann, die Interessen der Unterstadt 
im Bürgerausschuß zu vertreten. 

Hauptlehrer, geborener Unterstädtler und einer der ersten Lehrer, die aus 
alten Nieder-Emmendinger Geschlechtern hervorgegangen sind. Er ver­
stand sich gut mit der Jugend. Außerberuflich stellte er sich als Dirigent 
der .Sängervereinigung" zur Verfügung und hinterließ dort den Eindruck 
einer nervig-kraftvollen Stabführung. 

Kaufmann in der Ramie. Bruder von Karl B. Sowohl in seinem Beruf wie 
auch als Musiker im damaligen Gitarren- und Mandolinenklub erfolg­
reich. Die Musikalität und die Pädagogik scheinen den Bacherers im Blute 
zu liegen. Auch die Söhne sind in dieser Hinsicht recht begabt und im 
Lehrfach tätig. 

Schreinermeister. Gebürtiger und heimatberechtigter Nieder-Emmendin­
ger. Er blieb seiner ideellen Geburtsortverpflichtung auch in der Ober­
stadt treu. Als Handwerksmeister wie als Rot-Kreuz-Mann hoch angese­
hen und in führenden Stellungen tätig. Aktives Mitglied zahlreicher Ver­
eine. Dank starker Einfühlungs- und Anpassungsfähigkeit tat er alle Dien­
ste aus vollem Herzen, mit voller Willenskraft. Als Mitglied der - wie es 
damals hieß - .Freiwilligen Sanitätskolonne" erhielt er die höchste Aus­
zeichnung, die Henri-Dunant-Medaille. Eigentlich hat er aber noch eine 
andere Auszeichnung verdient, für die es heute leider noch keine Medaille 
gibt: für die Bewahrung des gesunden Urteilsvermögens, also für das, was 
heute realisierbar ist, was nicht! Wir leben ja in einer Welt der Ansprüche 
und nochmals Ansprüche; für diese Welt war Ernst Bensch nicht geschaf­
fen. Er sah sein Dasein als eine Verpflichtung für die Allgemeinheit, ihr 
mit den Gaben zu dienen, die er erhalten hatte. 

Sattlermeister, Brunnenstraße 30. Sein äußeres Bild: Klein, fast unschein­
bar, doch von großer Energie, was besonders bei Turnfesten in Erschei­
nung trat. Bei Unterredungen·blieb er einem keine Antwort schuldig. 

Schreinermeister, Karl-Friedrich-Straße 65. Das stattliche Wohnhaus 
mußte der Stadtplanung weichen, und auch sein Bewohner mußte früh 
Abschied nehmen. Der Ebert Karl war gemäß altem Nieder-Emmendin­
ger Übereinkommen kontaktfreudig und in mehreren Vereinen und bei 
der Feuerwehr mit Eifer bei der Sache. Man traf ihn nie in verdrießlicher 
Stimmung. 

Krankenpfleger, Linkenstr. 18. Ruhig, fast in sich gekehrt, meist mit dem 
Fahrrad unterwegs, freundlich jeden Gruß erwidernd und gelegentlich 
ein verständnisvolles Lächeln zeigend. Die kleinen Gesten sind es, die 
bekanntlich den guten Bürger ausmachen. Sie gehören genauso gut zum 
Leben und Dasein, wie die großen Taten, von denen Bücher künden und 
Romane zu erzählen pflegen. 
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Fils, 
Karl: 

Frick, 
Friedrich; 

Geismar, 
Emma: 

Häberle, 
Gustav: 

Hodel,Lina 
undFrieda 
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Privatier. Wohnung in einer schmucken Villa auf dem Schloßberg. Der 
recht seriös wirkende Mann, seine Frau und der Sohn Kurt sind vielen 
Nieder-Emmendingern noch in guter Erinnerung. Die Familie Fils zählte 
in den zwanziger Jahren zum festen Bestand der Schloßbergbewohner; sie 
lebte in fast völliger Abgeschlossenheit, von den Unterstädtlern gekannt 
und geschätzt, obwohl kaum mit ihnen Verbindung pflegend. 

Landwirt, Karl-Friedrich-Str. 82. Neben der Bebauung von Feldern und 
Matten nahmen ihn auch die Reben auf dem Schloßberg in Anspruch. 
Da, wo heute das Wohnhaus von Tochter und Schwiegersohn steht, war 
einst ein großer .Rehberg"! Landwirt Frick galt noch als Vertreter der 
konservativen Richtung seines Berufs. Und er fand immer die richtigen 
Hilfsarbeiter zur Zeit der Ernte, des .Herbstens". Einer der Treuesten 
war der Schweikert-Hermann. Er stand stets abrufbereit zu Diensten. 
Und die Kinder hatten das seltsame Vergnügen, heustampfen zu dürfen. 
Im Hof hinten, an Stall und Scheune angelehnt, stand ein altes Garten­
werkhäusle, welches den Kindern als märchenhaftes Spielörtchen zur 
Verfügung stand und .Hexehisli" genannt wurde, weil darin nachts die 
Hexen gehaust hatten. Zur ganzen Romantik einer Nieder-Emmendinger 
Jugendzeit gehörte eben dieses Hexehisli. Ohne es wäre den Kindern das 
Leben nur halb so schön erschienen. Zu den zahlreichen Gespielen jener 
Zeit zählten auch der Schwarze-Karle (der heute in Amerika ist) und sein 
Bruder Heiner, der gefallen ist. Her Frick stand manchmal sinnend vor 
dem kindlichen Treiben in einer recht typischen Haltung: hemdsärmelig, 
die Hände unter den Hosenträgern verspannt. 

Witwe des Theodor Geismar, Kaufmann, Karl-Friedrich-Straße 53. Ob­
wohl kränklich, immer noch mit letzter Anstrengung das Textilgeschäft 
weitertreibend und trotz der Ungunst der Verhältnisse ihre natürliche 
Liebenswürdigkeit nicht aufgebend. 

Malermeister, Karl-Friedrich-St_r. 33. Mitglied des Bürgerausschusses und 
Gemeinderats. Leitende Stellung in Feuerwehr und mehreren Vereinen. 
Tatkräftig und zielbewußt. Genoß namentlich als Handwerksmeister 
großes Ansehen. Das Geschäft ging an den Schwiegersohn Gottlob Gün­
ther über; dessen Sohn Karl ist Pfarrer und Universitätslehrer in Heidel­
berg, außerdem Mitglied des Nieder-Emmendinger Heimatvereins. Die 
Firma ist erloschen. 

Geschwister. Der Herkunft nach einem erz-niederemmendingerischen 
Geschlecht entstammend, das einst weitverzweigt war und sich in alle 
Winde zerstreut hat. Viele sind weggezogen, ausgewandert und melden 
sich gelegentlich durch Briefe. Die beiden Damen waren Junggesellinnen 
und betrieben ein Lebensmittelgeschäft in der Neustraße. Die Lina stellte 
sich während des Ersten Weltkrieges der Stadtverwaltung zur Verfügung 
und scheute sich nicht, sogar den Ratsdiener zu vertreten, d. h. mit der 
Ortssehelle in der Stadt herumzugehen und die Neuigkeiten auszutragen. 
Man stellt es sich heute noch vor: Alle 200 bis 300 Meter setzte- Lina Ho­
de! die mächtige Ausschell-Glocke in Bewegung, die Fenster öffneten 
sich, Hausfrauen streckten den Kopf heraus und vernahmen die Ankündi­
gungen des Rathauses. Das war trotz Krieg eine romantische Zeit des 
Erlebens, der Bürgernähe, des persönlichen Kontaktes, der unmittelbaren 
Betroffenheit. Die letzten Jahre verbrachten die Schwestern Hode! im 
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Jauch, 
Hermann: 

Kahlix, 
Ernst: 

Kleißler, 
Heinrich: 

Emmendinger Altersheim. Sie glichen einander sehr in Gestalt und Spre­
chen. Wer sie nicht näher kannte, hätte sie dauernd miteinander verwech­
selt. 

Werkmeister, zunächst Neustraße, hat später als erster "Aussiedler" ein 
Haus nahe dem Stadtwald erstellt (in der Vorderen Röthe), worüber in 
Nieder-Emmendingen eitel Verwunderung herrschte: "Wie kann man so 
in die fansamkeit und Abgelegenheit ziehen?" Indessen: Vater Jauch 
scherte sich nicht darum und hat es auch nie bereut. Er war seiner Anlage 
nach nicht nur Optimist und trotz einer schweren Kriegsverwundung hu­
morvoll, sondern auch zu jedermann aufgeschlossen und diente manch 
einem mit klugem Rat und reicher Lebenserfahrung. 

Zunächst Lagerverwalter, später Leiter des Städtischen Arbeitsamtes. Mit­
glied des Gemeinderats und Bürgerausschusses. Machte sich um den Aus­
bau der Bechererstraße verdient. Seine Heimat war das ostpreußische 
Königsberg, wo ein gewisser berühmt gewordener Schriftsteller namens 
Immanuel Kant weltbewegende Bücher schrieb, die heute noch in aller 
Mund sind, soweit man sich davon betroffen weiß. Ernst Kahlix sprach 
die angestammte Mundart, etwas verhochdeutscht zwar, aber das 
ursprüngliche Idiom noch durchscheinen lassend. So muß also auch Herr 
Immanuel Kant gesprochen haben: betont langsam, bedächtig, gedehnt, 
wie als ob man jedes Wort abwägen müßte! Mit Ernst Kahlix kam ein 
Mann aus der Stadt der höchst abstrakten "Kritik der reinen Vernunft" in 
die Stadt der leicht greifbaren und sichtbaren "Märktscheese" eines Her­
bert Burkhardt. Nach einem klugen Woh der Franzosen: "Die Extreme 
berühren sich" könnte man auch hier schlußfolgern: Die Kritik der rei­
nen Vernunft und die Märktscheese sind gar nicht weit voneinander 
getrennt, und vielleicht sind sie in gewissem Sinne eins. Nachzulesen wäre 
Kants schwieriges Buch. Da findet sich zum Beispiel diese Stelle: "Diese 
reine Form der Sinnlichkeit wird auch selber reine Anschauung heißen. 
So, wenn ich von der Vorstellung eines Körpers das, was der Verstand da­
von denkt, als Substanz, Kraft, Teilbarkeit usw . .. ." 
Wer möchte also daran zweifeln, daß die Emmendinger ,Märktscheese 
etwas mit der Kön•igsberger Kritik der reinen Vernunft zu tun hat? Der 
Nachweis des Gegenteils könnte nur durch eine "Kritik der Märktschee­
se" aus der Fed~r eines Emmendinger Philosophiestudenten erfolgen. 

Landwirt, Querstraße 7. Hier muß man bedächtig den Atem anhalten. 
Denn dieser Mann verkörperte die Richtigkeit und Güte der Nieder-Em­
mendinger Mundart, die sich gerade bei ihm durch eine einmalig starke 
Vokalisation a_uszeichnete. So wie er sprach, spricht heute neimand mehr. 
Die Klangfülle des Nieder-Emmendingerischen schwindet mehr und 
mehr, weil sie durch die Überlagerung mit fremden phonetischen Einhei­
ten in ein anderes grammatisches Joch eingespannt ist, welches ihm 
sprachgeschichtlich nicht nahesteht. Der Kleißler-Heiner wußte noch 
oder ahnte es zumindest, daß sich der Mensch mit dem Sprechen selber 
gibt, und daß die Mundart das richtige Lebens-Mittel sein kann und die 
Visitenkarte, für die es keinen Ersatz gibt! 
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Georg Kleißler (Mitte) beim Böllerschießen 

Kleißler, 
Georg: 

Köllhofer, 
Franz: 
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Städt. Brunnenmeister (Steinstraße) im Spritzenhaus. Bei diesem Namen 
werden Schulerinnerungen in einem wach. Der Kleißler-Schorsch war 
keiner von den zartbesaiteten Mitbürgern. Er hatte eine gewaltige Stim­
me, die bebend über den Schulhof erschallte, wenn ihr Besitzer etwas an 
den Kindern auszusetzen fand. Seine Brille hatte er ziemlich weit vorn auf 
der Nase liegen; die unter starken Lidern verhüllten Augen lugten 
gespannt in die Weite des Festplatzes der Karl-Friedrich-Straße, um nach 
einem Mißstand zu spähen, und wehe, wenn sich etwas fand, das zu bean­
standen war. Die Kinder mußten herhalten! Die Beleibtheit Georg Kleiß­
lers täuschte aber über die wirkliche physische Kraft hinweg. So stark sein 
Organ war,"so schwach war seine Hand: Er zitterte beim Unterschreiben 
und konnte kaum den Federhalter in den Griff bekommen. Immerhin ge­
hörte er zu den echten Originalen Nieder-Emmendingens, und jetzt, nach 
Jahrzehnten, weiß man sich mit ihm ausgesöhnt. 

Malermeister, Ecke Neustraße/Elzstraße. Er stammte vom Kaiserstuhl 
und brachte von dort ein gut Teil der dort noch ruhenden Begabungsre­
serve mit. Seinen Beruf erfüllte er mit einer gewissen Innigkeit und mit 
künstlerischem Elan. Sein Wesen war Freundlichkeit ,und Verbindlich­
keit, Einfachheit gepaart mit einer unverkennbaren Aufgeschlossenheit 
für das, was unserer Stadt, unserer Heimat angemessen ist, was nicht. Auf 
sein Urteil durfte man sich verlassen. 
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K.rayer, 
Friedrich: 

Lanz; 
Albert sen.: 

Müller, 
Wilhelm: 

Neubold, 
Alfred: 

Palmtag, 
Adolf: 

Malermeister, Neustraße 28. Er betrieb, zusammen mit dem Sohn Wal­
ter, eine für die damalige Zeit (vor rund 45 Jahren) typische Werkstätte 
direkt hinterm Haus, am Bach. Vater und Sohn waren nicht motorisiert, 
das Fahrrad und der Schiebewagen die Fortbewegungsmittel. Vater Kray­
er war lebhaft und mitteilungsbedürftig. Die.große Kundschaft wurde mit 
Bravour gemeistert. Sein Sohn, ein ruhiger, solider Mitarbeiter, sorgte für 
den reibungslosen Ablauf der Arbeit in den Häusern. Wohnhaus und Fir­
ma sind erloschen. Zeichen der Unbeständigkeit aller Dinge' unseres 
Daseins. Aber die Erinnerung an die Krayers bleibt: Zwei freundliche 
Handwerksmeister gehörten einmal zur engsten Gemeinschaft des Nie­
der-Emmendinger Zusammenlebens. 

Gipserineister, Neustraße 26. Er ist schon lange tot. Nur noch ältere Nie­
der-Emmendinger erinnern sich an ihn als einen ausdrucksstarken und 
keinesfalls empfindlichen Mitbürger. Er hatte keine leichte Aufgabe: Es 
galt, eine vielköpfige Familie zu ernähren und auch über schwierige Zeit­
läufe hinweg zu bringen. Seine Ausdauer war zu bewundern. Er besaß das 
alte Nieder-Emmendinger Bürgerrecht, das nur noch wenige seinesglei­
chen für sich in Anspruch nehmer, können. 

Zimmermeister, Mundinger Straße. Mit ihm steht und fällt die Geschich­
te der Unterstadt. Nieder-Emmendingen ist dem äußeren Bild nach sein 
Werk. Er gehörte zum belebenden Stadtbild. Wenn man ihn zufällig mal 
vom Rathaus kommen sah, ihn, den großen stattlichen Mann, dann wuß­
te man sofort: er hatte wieder etwas auszufechten gehabt für "seinen" 
Stadtteil. Großzügig, wie er war, schwenkte er auch seinen breitkrempi­
gen Hut und unterließ es nie, einen alten Bekannten zu einem kurzen Ge­
spräch zu animieren! Man darf ohne zu scherzen sagen: Wäre Nieder-Em­
mendingen selbständig geblieben, Wilhelm Müller hätte es wohl 
geschafft, Bürgermeister zu werden, wenn nicht gar OB (denn wer weiß, 
ob sich Nieder-Emmendingen nicht zur Großstadt entwickelt hätte? Die­
ser Spaß sei dem Chronisten erlaubt!). 

Schlosser, Linckenstraße 12. Er starb erst vor wenigen Jahren und ist 
daher noch in guter Erinnerung. Sein Erzählertalent war.großartig, stun­
denlang konnte man ihm zuhören, wenn er die Geschichte Nieder-Em­
mendingens seit seiner Kindheit entrollte, nicht in blassen Bildern, son­
dern lebhaft, geschmückt mit manchen heiteren Episoden, die etwas von 
der Verschmitztheit und Schlitzohrigkeit vergangener Familiengeschich­
ten erahnen ließen. Alfred Neubold war durch und durch Nieder-Em­
mendinger, ohne fremde Beimischung, ohne falschen Ehrgeiz. Er gab sich 
einfach so, wie er zuinnerst war. Die Unterhaltung mit ihm hatte etwas 
Befreiendes. 

Landwirt, Brunnenstraße 4. Ein recht umfangreicher Agrarbetrieb war 
sein Eigentum, aber auch seine Not! Da ¼aum Hilfskräfte zu bekommen 
waren, bewirtschaftete er seine Felder mit den Familienangehörigen 
allein. Vor Mitternacht war bei ihm im Sommer kaum an Feierabend zu 
denken. Herr Palmtag machte daher immer einen abgeschafften Ein­
druck. Mühsam bewegte er sich vorwärts; seine Zugtiere folgten willig 
den Kommandos. Vom Leben hat er nach heutigen Vorstellungen nichts 
gehabt. 

85 



Wolf 
Georg: 

Zipfel, Friederike, 
geb. Binninger: 

Spediteur, Karl-Friedrich-Straße 90. Inhaber und Seniorchef der bedeu­
tenden Speditionsfirma "Güterbestätterei Wolf". Der alte würdige Herr 
legte seine Wege zu Fuß zurück. Auf seinem Hofe gestattete er den Kin­
dern der Nachbarschaft zu spielen, aber ungern sah er es, wenn sich 
Buben in den Roßstall stahlen, um mit den Tieren oder Versteck zu spie­
len. Da gabs denn manchmal ein lautstarkes Hallo! Der Wolfsehe Hof 
war mit seinen vielen Ecken, Winkeln und Nischen zu verlockend, um 
ihn nicht als Tummelplatz ausersehen zu können. Herr Wolf war so 
schlechthin der Vertreter der unteren Karl-Friedrich-Straße kurz vor 
ihrem Auslaufen in die damalige Landstraße, heutige Bundesstraße. 

Witwe des Ziegeleibesitzers Adolf Zipfel, Mundinger Straße. Nach dem 
frühen Tod ihres Mannes hielt sie den Betrieb aufrecht, unterstützt von 
ihren Kindern, namentlich Hedwig (Frau Beck) und Alfred. Man kann 
sich Frau Zipfel noch vorstellen: als eine von Arbeit und Mühe und Leid 
gezeichnete Frau, die stets auf den Beinen war und nichts versäumte, um 
ja den Ablauf der Betriebsgeschähe nicht aufzuhalten. 
Die Firma Zipfel, Dampfziegelei, ist längst erloschen und damit eine rei­
che Familiengeschichte abgeschlossen. Und da, wo einst die Ziegelei 
stand, erheben sich heute stattliche Wohngebäude. Man möchte meinen, 
daß sich Frau Zipfel darüber doch etwas grämte, denn bei aller ihr eige­
nen Unempfindlichkeit würde es sie doch schmerzen, daß die Arbeit von 
Jahrzehnten keinen Fortgang hatte finden können. Dem Sohne Willi -
einem Schulkameraden des Chronisten - gebührt auch ein Grußwort des 
Gedenkens. Er war eine sensitive Natur ohne falsche Ambitionen. 

Rudolf Baumann 

Goethe-Buchhandlung 
Lammstra6e 1 

7830 Emmendingen 
Telefon 07641 / 47570 
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Rutsch, 
Albert: 

Sillmann, 
Gottlieb: 

Sonntag, 
Marie: 

Kaufmann, Neustraße 7. Eine markante Persönlichkeit! Er hatte 
Schwung, Lebendigkeit in allen Daseinsbereichen. Nach Büroschluß · 
begab er sich auf seine nFärm" (wie er es scherzhaft nannte!) und betrieb 
dort die Pflanzung von Gemüse und Obst. In seiner Lebenshaltung hielt 
er streng gesundheitliche Regeln ein, und dazu zählte er auch den Besuch 
des sonntäglichen Gottesdienstes. Auch literarisch war er interessiert: So 
erzählte er dem Chronisten öfter ausführlich vom elsässischen Pfarrer 
Oberlin, über den er mancherlei gelesen hatte. 

Landwirt, Mundinger Straße 38. Mit ihm starb in gewissem Sinne die Nie~ 
der-Emmendinger Landwirtschaft aus, wenn auch der Sohn noch einige 
Jahre weitermachte. Er war der Typ des vollendeten Gemütsmenschen, 
von dem man sagen könnte, daß er der Natur die Gesetze des Arbeitens 
ohne Hast abgelauscht habe. Seine Welt war nicht mehr die unsrige. Und 
es ist immer ein großer menschlicher Verlust, wenn solche Menschen aus 
unserer Mitte abgerufen werden. 

Villa Sonntag. Im alten Einwohnerverzeichnis ist ihr Beruf als nPrivat" 
angegeben. Das bedeutete nach damaligem Sprachgebrauch (um 1925) so 
viel wie nohne Beruf". Im Nieder-Emmendinger Dialekt war die Dame 
einfach als nS Freile Marie" bekannt; jedermann wußte sofort, wer 
gemeint war. Sie war verhältnismäßig wenig in der Öffentlichkeit zu 
sehen, nur der zweimalige Gang zum Briefkasten am nBären" war mit Si­
cherheit Bestandteil ihrer Tagesordnung. Die meisten ihrer Briefe gingen 
wohl nach Berlin zu ihren Verwandten, die Jahr für Jahr in Emmendin­
gen die Ferien verbringen durften, und denen es in Emmendingen offen­
bar immer recht gut gefiel. nS Freile Marie" war eine durch und durch 
vornehme Frau, stets gekleidet mit Gewändern aus guter alter Zeit. Von 
den Frauen und Mädchen bewundert, schon wegen ihres Spitzenschir­
mes, den sie bei jedem Wetter bei sich trug. In ihrer Villa herrschte der 
Ton gesellschaftlicher Bildung, und sie selbst verkörperte so etwas wie das 
Beispiel nie wiederkehrender kultivierter Häuslichkeit. 

Ziege/werk Hochberg 
Deutschle GmbH 
Emmendingen-Windenreute 

liefert aus modernem Tunnelofenbetrieb 
gütegaschützte Erzeugnisse in bewährter Qualität 

Tel. 1021+ 3102 
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Edgar Winterte 
Schlossermeister 
Schlosserei und Metallbau 
7830 Emmendingen 
Mundinger Straße 16 
Tel. (07641)47666/Pr 8669 

• Orth.opädische Schuhe 

IQ 

• Einlagen nach Gipsabdruck 
• Innenschuhe 
• Gummistrümpfe, Gummistrumpfhosen 
• Bandagen für Fuß und Bein 

M. GRAfMÜLLER~~;~i~~sky 7830 Emmendingen 
ORTHOPÄDIE SCHUHTECHNIK Markgrafenstraße 16 

Telefon O 76 41- 86 76 

· Emmendingen Karl-Friedrich-Straße 20 Telefon 07641 / 1271 

Tapeten - Farben - Lacke - Fußbodenbeläge 
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Glocke des Nieder-Emmendinger Dorfboten 
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Emmendingen 
4.10.1981 
4. 10.1981 

6.10.1981 
7.10. 1981 
8. 10. 198) 

10.10. 1981 
19. 10. 1981 

21. 10. 1981 

22.10.1981 
24. 10. 1981 

2.11.1981 
3.11.1981 

3.11.1981 
7. 11.1981 

8.11.1981 

9. 11. 1981 
19.11.1981 

22.11.1981 

23. 11. 1981 
25.11.1981 
25.11.1981 
26.11.1981 

27.11.1981 

Totentafel der Großen Kreisstadt Emmendingen 
1. 10. 1981-30. 9. 1982 

Schäfer Martha 27. 11.1981 Kotz Anna 

Schnitzler Irene . geb. Lang 

geb. Vetter 28. 11. 1981 Brandwein Maria 

Allinger Julius geb. Gölz 

Pfister Christine 5.12.1981 Bartusel Peter 

Bacherer Margarete 6. 12. 1981 Held Wilhelm 

geb. Kellerer 8. 12. 1981 Schenk Marie 

Giesin Heinrich geb. Lange 

Theophil Anna 8.12.1981 Gruber Caroline 

geb. Torkler geb. Adler 

Uwira Elisabeth 9.12.1981 Schönstein Maria 

geb. Schmied geb. Schweizer 

Tobis Josef 9.12.1981 Schmidt Gustav 

Reichel Maria 11. 12. 1981 Rosner Wilhelm 

geb. Löbe 13. 12. 1981 Aschmoneit Fr.-Karl 

Göppert Johann 13. 12. 1981 Gerstner Emilie 

Schlageter Eisa geb. Herr 

geb. Metzger 14.12.1981 Gerber Hedwig 

Say Friedrich geb. Eckermann 

Niederstenschee Erna 15.12.1981 Stimmler Josef 

geb. Schillinger 15.12.1981 Nohr Emma Antonie 

Meliert Margareta geb. Praetzel 

geb. Kratzert 17.12. 1981 Willaredt Elisa 

Grossmann Erich geb. Mastella 

Kohlbacher Eisa 18.12.1981 Mann Erich 

geb. Rebe! 20.12.1981 Fasoli Erna 

Müller Hulda geb.Kuhn 

geb. Sehringer 21. 12. 1981 RöschKlara 

Bühler Albert geb. Huber 

Blust Emil 22.12.1981 Dr. Fechner Gerhard 

Bauer Eisa 25.12.1981 Ritzmann Ernst 

Bachmann Agnes 26.12.1981 Kuttner Felicitas 

geb. Lippold 27.12.1981 Henker Käthchen 

Boll Wilhelmina 28.12.1981 FreyFrieda 

geb. Kölblin geb. Heinz 
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29.12.1981 Toussaint Theodor 1. 3. 1982 Reithelshöfer Günther 
29.12.1981 Echtle Lieselotte 2. 3. 1982 Dr. Frank Karl Theod. 
2. 1. 1982 geb. Bühler 2. 3. 1982 Keller Albin 

30.12.1981 Maier Anna 11. 3. 1982 Mauch Theobald 
geb. Bühler 13. 3. 1982 Knauer Hedwig 

1. 1. 1982 KöbelGeorg geb. Semmler 
2. 1. 1982 FiandLuise 14. 3. 1982 Schweizer Maria 

geb. Kopf geb. Schweizer 
3. 1. 1982 Hahn Friedrich Otto 15./18. 3. 1982 Lange Walter 
4. 1. 1982 Johne Leopoldine 16. 3. 1982 Armbruster Anna 

geb. Kraus geb. Schneller 
5. 1. 1982 Reich Hedwig 20. 3. 1982 Fuhrmann Theresia 

geb. Weber geb. Brunnert 
11. 1. 1982 Polifka V alerie 20. 3. 1982 Collmer Gottlob 

geb. Köhler 24. 3. 1982 Müller Herbert 
17. 1. 1982 Gebauer Gertrud 2. 4. 1982 Plambeck Hermann 

geb.Stoll 3. 4. 1982 Fischer Emma 
20. 1. 1982 Wölfle Albert 3. 4. 1982 Karger Helene 
21. 1. 1982 Möller Gerhard 4. 4. 1982 Wirth Emil 
21. 1. 1982 SpörinAnna 5. 4. 1982 Bergmann Otto 

geb. Klingler 6. 4. 1982 Hauser Friedrich 
22. 1. 1982 Lamm Anna 7. 4. 1982 Dargatz Paul 

geb. Götz 8. 4. 1982 Braun Hubert 
23./26. 1. 1982 Reichenbach Helmut 8. 4. 1982 Kühne Anna 
23. 1. 1982 Traut Rosa geb. Schleicher 

geb. Stetter 9. 4. 1982 Kornmeier Helena 
25. 1. 1982 Gerber Rosina 10. 4. 1982 Sulzberger Kurt Walt. 

geb. Arnold 10. 4. 1982 Schöb Elisabeth 
26. 1. 1982 Bayer August geb. Bihlmann 
26. 1. 1982 HuberElise 11. 4. 1982 W ellach Herta 

geb. Zitzmann geb. Strauch 
28. 1. 1982 Chehida Mourad 11. 4. 1982 Rebholz Anna 
31. 1. 1982 Lanz Friedrich geb. Hotze 
31. 1. 1982 Thiel Gisela 15. 4. 1982 GaßJohann 

geb. Gold 19. 4. 1982 Brunner Luise 
9. 2. 1982 Weseloh Frauke geb. Sprich 

geb. Brachte! 22. 4. 1982 Knapp Maria Anna 
10./11. 2. 1982 Buchholz Waltraud geb. Kretzer 

geb.Heiny 22. 4. 1982 Krug Walter 
10. 2. 1982 Bührer Helene 23. 4. 1982 Hetzei Marie 
11. 2. 1982 Löhrke Alfred geb. Meyer 
15. 2. 1982 Reinbold Karl 25. 4. 1982 Roeder Walter 
16. 2. 1982 Dr. Kärtge Rudolf 25. 4. 1982 Tänzel Hildegard 
20. 2. 1982 Kaltenbach Frieda geb.Marks 

geb. Krumm 29. 4. 1982 Bloedt Sophie 
21. 2. 1982 Huber Susanne geb. Klein 
23. 2. 1982 FeßerElsa 2. 5. 1982 Breitsprecher Werner 

geb. Geiger 6. 5. 1982 Dostmann Hilda Gerta 
25. 2. 1982 Bühler Ottilie geb. Pfeifer 

geb. Breuninger 8. 5. 1982 HilßOlga 
28. 2. 1982 Liebhardt Alfred 8. 5. 1982 Chaloupka Art. Alfons 
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11. 5. 1982 Hafke-Alfred 23. 7. 1982 StöhrOtto 
24. 7. 1982 Klammer Gertrud 14. 5. 1982 Bühler,Anna 

geb. Kirchner geb. Grossmann 
25. 7. 1982 Metzger Georg 14. 5. 1982 Reichelt Gustav 

15. 5. 1982 Reinbold Maria 29. 7. 1982 Löhrke Bertha 
geb. Zängle geb. Sillmann 

30. 7. 1982 Briel Luise 16. 5. 1982 GerdauAnna 
16. 5. 1982 Pfaude Martha geb. Weber 

geb. Waldau 5. 8. 1982 Hotkovil Andelin 
6. 8. 1982 Schmotz Anna 17. 5. 1982 Bergmann Lina 

geb. Reinl geb. Bührer 
7. 8. 1982 BöschMarc 17. 5. 1982 Stückle Gertrud 
7. 8. 1982 WallaHelga geb. Reif 

geb. Bischoff 21. 5. 1982 Laffer Helene 
11. 8. 1982 Schaller Max geb. Ratz 
12. 8. 1982 Völker Sabine Beate 21. 5. 1982 FallerKarl 
13. 8. 1982 Hohenauer Franz 

24. 5. 1982 Mecke Hans Georg 15. 8. 1982 Schacht Charlotte 
26. 5. 1982 Müller Gertrud geb. Salomon 

geb. Gerber 15. 8. 1982 Umland Gustav 
31. 5. 1982 Graf Karl 18. 8. 1982 Fahrner Otto 
3. 6. 1982 Nagel Wilhelm 21. 8. 1982 Stein Frieda 
3. 6. 1982 KernThekla geb. Hettich 
3. 6. 1982 Siefert Marie 21. 8. 1982 Engesser Hedwig 

geb. Sablonski geb.Ruch 
4. 6. 1982 SchrammelRichard 25. 8. 1982 KuskeHeinz 

11. 6. 1982 Oswald Helmut 25. 8. 1982 Groß Sophie 
13. 6. 1982 Töppel Rolf geb. Rießle 
14. 6. 1982 Klein llona Urs. Gabr. 26. 8. 1982 Müller Eisa 
15. 6. 1982 Störmer Martha geb. Vollrath 
16. 6. 1982 Dehne Karl Kurt 26. 8. 1982 Sackberger Barbara 
16. 6. 1982 BußAnna geb. Lutz 

geb. Endert 26. 8. 1982 Zimmer Berta 
20. 6. 1982 GeierEugen geb. Faller 
22. 6. 1982 RufHilda 30. 8. 1982 Schmidt Ernst Bernd 

geb. Zäh 2. 9. 1982 Jäckle Helene 
26: 6. 1982 Gracanin Zdenka geb. Gögelein 

geb. Hefer 3. 9. 1982 V allendor Karl 
4. 7. 1982 Krafft Klaus 3. 9. 1982 W olfsperger Margareta 
6. 7. 1982 Zillmann Erich geb.Nahm 
8. 7. 1982 Langenberger Friedr. 3. 9. 1982 EhredtKarl 
9. 7. 1982 JauchRuth 9. 9. 1982 Fleck Sophie 

geb. Völl geb. Rihm 
11. 7. 1982 RehmGustav 10. 9. 1982 Adloff Hedwig 
11. 7. 1982 Bührer Frieda geb. Freinik 

geb. Engler 10. 9. 1982 Limberg Heinrich 
13. 7. 1982 Schroth Karoline 12. 9. 1982 Schmutz Hilda 

geb. Heß geb. Gasser 
14. 7. 1982 Kratt Anna 14. 9. 1982 Bauer Olga 

geb. Schmiedt geb. Häußler 
19. 7. 1982 Martin Heinrich 19. 9. 1982 Betz Friedrich 
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24. 9. 1982 Gerber Fritz Kollmarsreute 
24. 9. 1982 Karger Hedwig 21. 10. 1981 Schneider Emmy 
25. · 9_ 1982 Schäfer Andreas geb. Bundschuh 
27. 9. 1982 Schmucker Ernst 22.10.1981 Gertheiss Artur 
29. 9. 1982 Ganter Ida 6. 4. 1982 Langfeld Walter 

geb. Kern 21. 4. 1982 Klausmann Wilhelm 
29. 9. 1982 Meier Anna 11. 5. 1982 Scheufele Ernst Karl 

geb. Arnold 11. 6. 1982 Stammler Elisa 
29. 9. 1982 Ebinger Helena geb. Vollrath 

geb.Koch 27. 6. 1982 SeelEmilie 
30. 9. 1982 Mahl Hermann geb. Bürklin 

6. 7. 1982 Hunzinger Heinrich 
9. 7. 1982 Bergmann Elisabeta 

. geb. Schneider 
10. 8. 1982 Schillinger Otto 

Wasser 24. 9. 1982 Schneider Manfred 
26.10.1981 Weygoldt Wilhelm 
3.11.1981 Lienhart Hildegard Maleck 

geb. Heinrich 6. 2. 1982 Bührer Christian 
29.12.1981 Schulz Frieda 10. 4. 1982 Mack Mathias 

8. 2. 1982 Hofmann Michael 
2. 4. 1982 W olfsperger Lina 

21. 5. 1982 WeißElsa 
geb. Kölblin 

Mundingen 16. 6. 1982 Ingold Martha 
geb. Brombacher 7. 11. 1981 HolzerMina 

19. 6. 1982 KlankEmil geb. Staiger 
11. 7. 1982 Ketterer Luise 19.12.1981 Mroß Friedrich 

geb. Leimenstoll 4. 1. 1982 Bühler Richard 
16. 1. 1982 Schindler Bertha 

geb. Menzer 
21. 1. 1982 Gebele Magdalena 

Windenreute 
geb. Schoch 

8. 2. 1982 Mößinger Maria 
6.10. 1981 Zäh Elisabetha geb. Federlin 

geb. Hafner . 27. 3. 1982 Meliert Martha 
28. 11. 1981 Junker Marita geb.Blum 
30. 11. 1981 Roser Friedrich 28. 3. 1982 SchillingerJürgen 
3.12.1981 Nörenberg Herbert 31. 3. 1982 Dreymann Elisabeth 

14.12.1981 Schneider Fritz geb. Andree 
27.12.1981 BoheEduard 16. 4. 1982 Rutsch Luise 

1. l. 1982 Schönfeldt Pauline geb. Willaredt 
geb. Geier 23. 4. 1982 Colas Anna 

16. 2. 1982 Höflin Edgar geb. Appenzeller 
29. 6. 1982 Teschke Heinz 14. 5. 1982 Fruh Gabriele 

geb. Schachulski 
17. 5. 1982 Birnbreier Klara 

geb. Rist 
2. 9. 1982 Pietsch Martha 

geb. Freitag 
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Emmendinger Bestattungs-Institut 
:JMfl. Waltu 1UscA 

Karl-Friedrich-Str. 38 Ruf 8025 

Wir unterhalten 
ein großes, neuzeitliches Lager in formschönen, preiswerten, weiß ausge­
schlagenen SÄRGEN, in Tannen, Kiefern, massiv Eichen und Mahagoni, 
auch mit Zinkeinsätzen, sowie in Sterbehemden, Kissen, Deckengarnituren, 
Strümpfen, luftdichten Klarsichthüllen, Kreuze mit Inschrift. Flore und 
Oberurnen in allen Preislagen. 

Wir übernehmen 

Uberführungen über alle Strecken mit unseren modernen Spezial-Leichen­
autos (keineAnhönger 1) bei kostenloser getrennter Mitfahrgelegenheit von 
mehreren Angehörigen. 
Einsargungen mit Sargdesinfektionen 
Dekorationen bei Bestattungsfeiern, Sargausschmückungen und Sargleger 
die kostenlose Abholung von Angehörigen und der Kränze vom Trauer­
haus im Stadtgebiet zur Bestattungsfeier und zurück bei Gesamtauftrag 
die Festlegung der Bestattungsfeier mit Benachrichtigung des H. Geistlichen. 

Wir besorgen 

Sterbefallanzeigen, Sterbeurkunden, Leichenpässe, örztl. Atteste, Einösche­
rungspapiere, Unfallmeldungen etc. 
die Benachrichtigung der Friedhofsverwaltungen 
den kostenlosen Entwurf mit Preisangabe und Aufgabe von Todes­
anzeigen und Danksagungen in allen Tageszeitungen, sowie 
Trauerkarten und Dankkarten 
in kürzester Zeit 
d,ie Geltendmachung von Ansprüchen bei allen Versicherungen und 
K.rankenkassen 
die Abschlüsse . von neuzeitlichen, günstigen Bestattungsversicherungen. 



Wir bieten Ihnen 
Partnerschaft 

Unsere Bank gehört zur großen genos­
senschaftlichen Gruppe: sie gehört den 
Kunden, die Bank-Teilhaber sind. Das ist 
Partnerschaft im echten Sinn. 

Alles, was mit Geld zu tun hat, bekom­
men Sie bei uns aus einem Haus. Wir 
arbeiten Hand in Hand mit unseren Zen-
tralbanken, unserer organisationseige-
nen Bausparkasse und Versicherung, 
mit Hypothekenbanken und Instituten 
für Investment- und Immobilienanlagen. 
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